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Kampf üem Zollwucher !
Zum Beginn der Zolldebatte im Reichstag .

heule beginnt im Reichslag die erste Lesung der

Z o l i r> o r l a g e der Reichsregierung . Genosse Wissel !
wird als Redner der Sozialdemokratie den Kamps gegen die

unerhörte volkswirtschaftlich schädliche Belastung der breiten

Massen eröffnen . Die Regierung wird bei der außerordent -

lich lebhaften Kritik , die die Zollvorlage nicht nur bei der

Arbeiterschaft , sondern auch in weiten Kreisen der Industrie
und des Handels gefunden hat . vor allem aber bei der schroffen
Ablehnung jeder Hochschutzzollpolitik durch die erdrückende Mehr -
heil der deutschen Wissenschaftler keinen leichten Stand haben .
Die Sozialdemokratie hat nicht die geringste Veranlassung ,
der Rechtsrcgiernng in dieser Frage irgendwelche Schwierig¬
keiten zu ersparen . Seit Jahr und Tag haben wir an dieser
Stelle vor den verderblichen Folgen einer Hochschutzzollpolitik
gewarnt . Die Agrarkrise , die durch eine zeitweilige
Senkung der Getreidepreise und durch eine übermäßige Ver -

teuerung der Produktionsmittel der Landwirtschaft herbei -

geführt war , konnte dem Reichsernährungsminister lioch im

hcrbi ' t v. I . als B o r w a n d zur Begründung der Brotzölle
dienen , heute besteht diese Preiskrise nicht

mehr , heute sind die Lebensmittelzölle des Kabinetts

Luther nichts anderes als ein A n s ch l a g a u f d i e P o l k s -

c r n ä h r u n g . der diktiert ist von dem Willen , den Groß -
egrariern Sondervorteile auf Kosten oes übrigen Volkes zu -
zuwenden . Nicht einmal davor schreckt die von Deutsch -
nationalen beschickte Regierung zurück , durch die Zollerhöhung
und die damit verbundene Steigerung der der Entente ver -

pfändeten Einnahmequellen des Reiches die uns auferlegten
iind von der gesamten Wirtschaft als unerträglich bezeichneten
Reparationslasten zu vermehren — wenn nur

das Ziel der Schutzzölle , die Begünstigung des agrarischen
und großindustriellen Kapitals erreicht wird .

Die Front der Wirtschaftsverbändc ist klar . Die

Großeisenindustrie hat gleichzeitig mit dem Reichs -
l a n d b u n d vor wenigen Togen ihre Forderungen nach
einem Hochschutzzoll wiederholt . ' Ebenso entschieden lehnen
die Bertretungen der wirtschaftlichen Interessen der A r b e i -

t e r s ch o f t , die Gewerkschaften d e n Z o l l a b. In einer

Linie mit ihnen kämpfen große Gruppen des Handels . Daß
die Haltung der Industrie nicht einheitlich ist , dafür erbrachte
die Tagung des Reichsbundes der deutschen

Metallindustrie einen neuen Beweis . Nach einem

ausgezeichneten Referat des Ministerialrats Dr . Mahnke
wurde die Entschließung angenommen , die wir gestern zum
Abdruck brachten und die sich mit aller Entschiedenheit für
eine wesentliche Ermäßigung aller Rohstoff - und Halbzeug -
zolle , sowie für die Erreichung wichtiger Handelsverträge ein -

setzt . Das erwähnte Referat war von Anfang bis zu Ende

nichts als eine Summe von Vorwürfen gegen die Schutz -
zollintcresscnten , die übersehen , daß die Fertigindustrie heute ,
der leistungsfähigeren Konkurrenz fremder Staaten ausgesetzt ,
bohc Materialpreise nicht mehr tragen kann . Wenn schon in
dem Selbstkostenpreis eines Wassereimers von 99 Pf . 11,2 Pf .
Zoll liegen , wenn Gürtelschnallen aus Bandeisen 18 Proz . an

Zoll zu tragen haben , so bedeutet das eine ungeheure B e -

nachteiligung der eisen - und metallverar -
beitenden Industrien , die heute fast siebenmal so viel
Arbeiter beschäftigt , wie die Rohindustrie . Ihr muß die Zoll -
vorläge Beschäftigungsmangel , der Arbeiterschaft Arbeitslosig -
keit bringen . Die Beweisgründe der Fertigindustrie sind von

durchschlagender Kraft .
Daß innerhalb der politischen Parteien , die

hinter der Reichsregierung stehen , in der Zollvorlage starke
Meinungsverschiedenheiten herrschen , ist bekannt . Den Groß -
agrariern ist das , was die Zollvorloge bringt , noch zu wenig ,
die anderen Parteien müssen auf die Stimmung ihrer Wähler
Rücksicht nehmen , unter denen sich zahlreiche Mindcrbemitelte

befinden . Mit denen möchte man es sich natürlich nicht gern
oerderben . Aber man hat es ja schon bei der Auswertungs -
frage und bei den Steuergesetzen gezeigt , daß der

Rechtsparteien die Rücksicht auf ihre Wähler -
massen nichts gilt , wenn es sich um den Schutz des

Besitzes handelt .
Um so machtvoller wird die Sozialdemokratie

ihren Kampf gegen den Brotwucher und gegen die Gefähr -
dung der großen verarbeitenden Industrien ausnehmen . Und
dieser Kampf wird zugleich der Kampf gegen die politische
Reaktion sein , die in den Schutzzöllen ein Mittel sieht , den
« taat zum Diener ihres eigenen Privat -
interesfes zu machen .

Der Redner der Sozialdemokratie . — Tie Dispositionen
des Reichstags .

Die Sitzung des Reichstags beginnt heute 2V2 Uhr mit der
ersten Lesung der Zvllvorlage . Als erster Redner der sozial -
demokratischen Re - chstagsfraktion spricht Genasse

Wiffe - tt .

Der Aellestenrat des Reichstags hat beschlossen , die erste

Lesung der Zollvorlage am Mittwoch und Donnerstag zu
erledigen . Die Vorlage wird dann dem handelspolitischen Ausschuß
überwiesen werden .

Ucber die weiteren Dispositionen hat der Aellestenrat bejchlos -

sen , nicht schon Anfang Juli die Beratungen auszusetzen und zur
Erledigung der Zollvorlage dann etwa im August wieder zusam -

menzutreten , sondern nach . dem bisher in Aussicht genommenen
Geschäftsplan bis zum 18 . Juli . fortzutagen und auch
bis dahin die Zollvorlage zu verabschieden . In

dieser Zeit soll nur eine schon früher in Aussicht genommene kurze
Pause vom 29. Juni bis zum 1. Juli eingelegt werden .

Der Plan der Regierung , die Zolloorlage bis zum 18. Juli

durchzupeitschen , besteht immer noch . Der Versuch zur Verwirk -

lichung des Planes beginnt heute — aber die Hoffnungen , daß er

gelingen werde , sind selbst in den Kreisen der Regierungsparteien
nicht groß .

Sie Lebensmittelteuervog nach üer Aollvorlage .
In dem nachfolgenden Schaubild sind einige wichtige Lebens -

mittel in ihrem gegenwärtigen Preisstand und ihre Verteuerung
durch die geplante Zollvorlage dargestellt . Bei Weizen , Roggen und

Hafer ist außerdem darauf Rücksicht genommen worden , daß für
dos nächste Erntejahr nur die halbenZollsätze in Srast treten :

Die Verteuerung cLerLebensmlöel

najcli der Zollvorlage

Ii Preis Anfang 3un . i 1925

Preis plus Zoll

Spatere ZollerKöKim #

Wei2cn "Rotf�en Hafer Butler Eier ScKweine - (xefrier -
rcKmah . KindfleiscK

Es ergibt sich , daß die wichtigsten Getreides orten , wenn
man den Preis von Anfang Juni zugrunde legt , auf die Dauer um
28 bis 82 Proz . verteuert werden sollen , daß die ohnehin

schon teuren Nahrungsmittel , wie Butter und Eier , zwar weniger .
ein so ausgesprochenes Volksnahrungsmillel aber wie Gefrier -

fleisch mit 51 Proz . der Junipreise belastet werden sollen .
Gegen diesen Mundraub an den Minde st bemittelten

richtet sich unser Kampf .

die Industrie gegen Mindestagrarzölle .
Der Reichsverband der deutschen Industrie lehnt

Mindestzölle ab .

Au » der Kölner Tagung des Reichsverbandes der deutschen In¬

dustrie fand gestern zunächst eine Sitzung des Präsidiums und des

Vorflaudes statt , bei der auch zur Z 0 l l s r a g e Stellung genommen
wurde , ver Vorsitzende sahke da » Ergebnis der Aussprache dahin

zusammen : Das Präsidium und der Vorstand des Retchsvcrbandes
der deutschen Industrie vertreten den Standpunkt , daß Minimal -

zolle nicht in dos Gesetz hineingehören , wohl aber

unseren Anlcrhäntllera bei den Verhandluvgel » als Ausgangs -
punkl zu dienen haben . Die Einführung gleitender Zölle würde

nicht nützen , i andern schaden , sie wird daher einmütig vom Präsidium
und Vorstand abgelehnt .

Rathenaus Vergeltung .
Zum 24 . Juni 1922 .

Heute jährt sich zum dritten Mole , der Tag des Entsetzens .
an dem mit blitzartiger Schnelle durch ganz Berlin , durch
ganz Deutschland , durch die ganze Welt die Kunde sich ver -
breitete : Rathen au ist ermordet worden ! Roch
sind die Empfindungen wach , die diese Schreckensnachricht in
unseren Herzen auslöste , in den Herzen aller deutschen Repu -
blikaner und aller aufrichtigen Freunde des deutschen Volkes
jenseits der Grenze . Wir erleben heute noch im Geiste die
Ereignisse , die sich damals iu stürmischem Teinpo aneinander¬
reihten : die erregten Szenen in den Hallen des Reichstages ,
aus dem Helfferich kreideweiß flüchten mußte , nachdem er
soeben von einem völkischen Jüngling einen Rosenstrauß als
Dank für die demagogische Anklagerede empfangen hatte , die
er tags zuvor gegen Rathenau gehalten hatte . Am Nack) -
mittag die erhebende Plenarsitzung , in der Reichskanzler
Wirth , neben dem leeren , mit einem schlichten Taimenzweig
geschmückten Platz feines gefallenen Mitarbeiters stehend ,
jene leidenschaftliche Anklage erhob , die in den
Worten gipfelte : „ Der Feind steht rechts ! " Das
von Otto Wels unmittelbar anschließend daran ausgebrachte
Hoch auf die Republik , das von Hunderten im Saale und auf
den Tribünen wie ein Racheschwur aufgenommen wurde . In
den folgenden Tagen ging eine ungeheure Bewegung durch
die Massen des republikanischen deutschen Volkes . Nahezu
eine Million Berliner demonstrierte im Lustgarten gegen die
Mordhetze der Deutschnatwnalen . In allen großen und
kleinen Städten marschierten die Massen zur gleichen Stunde .
auf .

Ach , wie kleinlaut waren sie damals , die Herren von der
Rechten ! Wie sehr zeigten sie sich bereit , bei der Verabschie�
dung des Republ�ikschutzgefetzes olle uatigen Zu¬
geständnisse zu macheii . um ja die angedrohte Reichstagsalls -
löfung zu verineideik !

Aber bald regte sich m ihnen wieder , nach kaum über -
stauderter Todesangst , der hinterhältige Wille zum Wider -
stand . Der pafsioc Widerstand Kahr - Bayerns gab ihnen
wieder Mut . Schritt für Schritt wich der Reichstag zurück .
das Reich schloß mit Bayern faule Kompromisse — und
während als einzige Frucht der Erbitterung und Begeisterung
aus den Junitagen des Mordes die W i c d erv er e i ni -
g n u g der beiden Flügel der Sozialdemokratie in Nürnberg
reifte , war der Abwehrwille der Mittelparteien gegen die
Reaktion bereits im Herbst vollständig abgeflaut .

Warum war Rathenau ermordet worden ? Weil un °
reife völkische Landskncchtsseelen durch die monatelangc Wühl -
arbeit der deutschnationalen und deutschvölkischen Presse zu
der blödsinnigen Ueberzeugung gekommen waren , Rathenau
verrate bewußt und planmäßig die Interessen des deutschen
Volkes , und zwar verrate er sie , weil er Jude sei, einer der
„ dreihundert Weisen von Zion " , die an ollem schuld seien ,
am Kriegsausbruch , am Kriegsverlust , an der Revolution , am
Versailler Vertrag , an der Teuerung und überhaupt an ollem .
was das deutsche Volk seit 191 - 1 über sich hat ergehen lassen
müssen . In den Augen der „ nationalen Kreise . als deren
Vorhut sich die Mordverschwörer betrachteten , war die Er -
füllungspolitik das programmatische Schlagwort dieses
fortgesetzten Landesverrates . Diesem programmatischen
Schlagwort hatte Dr . H e l f s e r i ch die Parole entgegen -
gesetzt , daß sich das deutsche Volk endlich eine Regierung geben
müßt « , die den Mut hätte , aus jede weitere Forderung der
Sieger mit einem klaren , entschlossenen „ Rein " zu antworten ,
„ komme , was kommen mag " .

Ein halbes Jahr nachdem Tode Watter Rathenaus war
man durch den Kleinmut des sogenannten liberalen Bürger -
tums bereits so weit , daß man das außenpolitische Programm
Walter Rathenaus verließ und sich dem Programm Helffc -
richs näherte . Die Stinnes - und Hugenberg - Presse hatte es
glücklich durchgesetzt , daß man , um ein Gegengewicht gegen
die durch die Nürnberger Einigung erstarkte Sozialdemokratie
zu schassen , die Deutsche Volkspartei zur Regierung heranzog
und die Sozialdemokratische Partei zur Seite schob. Es kam
die berühmte Aera C u n 0 - R 0 s e n b c r g, die nach außen
hin weitere Erfüllungspolitik zu treiben vorgab , aber in Wirk -
lichkeit von den Ratschlägen der Helfferich und Stinnes be¬
herrscht wurde — es kam die Ruhrbesetzung , die
Inflation , der allgemeine Zusammenbruch , der nur des -
halb niclzt in ein völliges Chaos ausartete , weil wieder einmal
die Sozialdemokratie im Interesse des Volksganzen ein letzter
Mal in die Bresche sprang .

Die Erinnerung an dieses Experiment der Cunv - Regie -
rung ist in allen Kreisen des deutschen Volkes noch so wach
daß keine Partei es mehr wagen kann , das Helfferichsche
Schlagwort des „ klaren , entschiedenen Rein " auszusprechen .
Die Deutschnationalen haben zwar durch Lug und

Betrug , durch demagogische Versprechungen und durch dreist --
Spekulationen auf die Dummheit der Wähler ihre parlamen -
torische Macht vorübergehend wesentlich stärken können und

sind jetzt Regierungspartei geworden . Aber auch sie
können nicht anders , als ebenfalls Rothe -
nausche Erfüllungspolitik zu treiben , und



�ar auf allen Gebieten : Ausführung des Dawes - Plans .

- Verhandlungen über die Entwaffnungsforderungen — ja , sie

gehen sogar noch viel weiter als ein Rathenau : sie haben sich
bereit erklärt , um den ewigen Frieden zu sichern , auf Elsaß -
Lothringen endgültig zu verzichten .

Das ist die Vergeltung des Geistes Walter

Rathenaus an denen , die ihn einst beschimpften und

mordeten . In diesen unlösbaren Widerspruch zwischen
Theorie und Praxis verstrickt , wissen die Deutschnationalen
weder ein noch aus und ihr Führer Hergt ist „ der Verzweif -
lung nahe " . Jeder scheinbare Sieg , den sie in den letzten

Jahren errungen haben , erweist sich jeden Tag mehr als ein

Pyrrhus - Sieg — nicht zuletzt die Wahl Hindenburgs
zum Reichspräsidenten . Sie haben diese Wahl mit Hilfe der

Organisationen erreicht , die an Rathenaus Ermordung un -

mittelbar beteiligt waren — man vergesse niemals , daß der

erste Aufruf des Rechtsblocks auch den Namen des

OC . » K i l l i n g e r trug — , sie haben die Wahlschlacht unter

jenen schwarzweißroten Farben geführt , die vor drei Jahren
das Grab der Mörder schmückten . Aber auch der

mit diesen Hilfskräften gewählte Reichspräsident
kann nicht anders als der Republik die Treue zu geloben ,
die einst Rathenau mit seinem Tode besiegelt hat . Er kann

nicht anders als jene Politik der Erfüllung zu decken , die einst
Rathenau mit seinem Leben bezahlt hat .

Im Arbeitszimmer des verstorbenen Reichspräsidenten
E b e r t hing ein Bild Walter Rathenaus , das jedem
Besucher sofort an den Leidensweg erinnerte , den die

deutsche Republik in den letzten Jahren gehen mußte .
Wir wisien nicht , ob dieses Bild auch jetzt noch dort

hängt . Aber gleichviel , ob an der Arbeitsstätte des

höchsten Repräsentanten der deutschen Republik die

Züge Walter Rathenaus den Rhrenplatz einnehmen , der

ihnen gebührt , gleichviel , ob er mit seinem traurigen , träume -

rischen und etwas ironischen Blick die Minister der Rechts -
regierung noch mahnt , wenn sie dem Reichspräsidenten Vor -

trag halten — der G e i st Walter Rathcnaus beherrscht ,
stärker denn je, die Politik des Deutschen Reiches und rächt
sich damit tagtäglich an denen , die diesen Mann einst zu
Tode hetzten .

Hereüe um Preußen .
Krisenhoffnungen der Rechte » .

Die Deutschnationalen haben den direkten Ansturm gegen
die Regierung Braun aufgeben müssen , weil sie der

Hilfe der äußersten Linken nicht mehr ganz sicher sind . Desto

stäiter richtet sich jetzt ihr Jnteresie auf die Mitte . Gewisse
„ VolksKemeinschafts " - Pläne sind zwar zunächst auf stolze
Ablehnung gestoßen , doch scheint es sich dabei mehr um eine

. Händlergeste gehandelt zu haben . Im Grunde wären die

Deutschnationalen sehr froh , wenn sie sich auf irgendeine Weise
in die Preußenregierung hineinmanövrieren könnten — viel¬

leicht würden sie sogar sehr gerne die außenpolitischen Sorgen
des Reiches andern überlasten , wenn sie nur in Preußen ein

antirepublikanisches , schwarzweißrotes Regiment ausrichten
könnten . Die Revolution ist doch erst dann so gut wie voll -

ständig liquidiert , wenn Preußen wieder von den

Junkern regiert wird .

Daß die vertraulich geführten Unterhaltungen über die .

„ Umbildung der Regierung Braun " die Deutschnatio -
nalen ihrem Ziel näher bringen könnten , dünkt uns wenig
wahrscheinlich . Aber offenbar ist das parlamentarische
System etwas , was für die politischen Parteien Deutschlands
se. hr schwer zu erlernen ist . Nach dem parlamentarischen
System bleibt ein « Regierung solange im Amte , als ihr nicht
das Parlament das Vertrauen entzieht . Stellt sich die Un -

Möglichkeit der Zusammenarbeit zwischen der Regierung und

dem Porlmnent heraus , dann ist es Sache der Parteien , für
eine neue Regierung zu sorgen ; sind sie dazu nicht imstande
oder glaubt die Regierung die Mehrheit , die ihr im Parlament

Walter Rathenau .
( Ermordet am 24 . Juni 1922, )

In jeder Werkstatt glomm die Wut :
Und wieder trank die Straße Blut
Aus heißem Herzensschaffen —

So nehmt die Republik in Hut !
Gebt freien Bürgern Waffenl

Es war ein Volk im Trauerkleid ,
Das sprach am Grabe heiligen Eid

und hat ihn treu gehalten .
Ihr Jungen , die ihr Stürmer seid ,

Müßt ganze « Werk gestalten .

Nimm , Freiheit , deinen kühnsten Flug !
Was Zorn aus Stein der Qualen schlug ,
Sie sollen dran nicht rütteln .

Wir duldeten an Schmach genug
Bon Herren und von Bütteln .

Die Fahnen hoch ! Durch träge Zeit
Den Fahnen rasches Herz geweiht ,
Dem Bund der ernsten Farben !
In Weg und Mut zur Tat bereit ,
Da Deutschlands Freie starben !

Und gärt der Sinn dir übervoll ,
Die schwarzrotgoldne Fahne soll
Wie Zorn und Feuer schlagen .
Im Lieben stark und stark im Groll

Wird Volk die Fahnen tragen .

Der einsam durch ein Leben war ,
Im stillen Denken reif und klar
Und groß in edler Rede ,
Er ruft aus heiliger Totenschar
Das Wort ' zu heiliger Fehde .

In jedem Werkstatteisenschall
Der Arbeitsherzcn Widerhall
Und feuriges Geloben ,
Sei Lebender , allüberall
Ins Herz des Volks erhoben !

Franz Rothenfelde r.

vre ! gioßc UiSnner . Aus Einladung der Goelhe - Mesellltait , Heidelberg .
wird Gustav Dtreicmann dort einen Vortrag halten über » Goethe
und Napoleon - .

Der llSchs ' c v «eiche Jurifienlag In der DepntationSfihuqg wurde
riblofsen , den nächsten Deutschen Juristentag im Jahre 1326 in Köln

' finden zu lassen .

fehlt , bei Wahlen erringen zu können , so wird das Parlament
a u f g e l ö st.

Würde man in Preußen nach diesen einfachen Regeln
verfahren , würde sich vieles viel einfacher gestalten , als es

jetzt der Fall ist . Wer eine neue Regierung wünscht , der

möge das doch im Plenum des Landtags sagen und

dementsprechend handeln . Besteht keine Neigung zu einem

derartigen Vorgehen , so hat das Perhandeln über Regierungs -
Umbildung , Verbreiterung der Rcgierungsbasis usw . keinen

andern Erfolg als den . das politische Leben dauernd zu be -

unruhigen . Darum haben wir uns von dem Gerede und

Gerate über Preußen nach Möglichkeit ferngehalten und tun

es jetzt noch . Daß eine Rcchtswendung in Preußen tief -

gehende Wirkungen auf das Perhalten der Sozialdemokratie
und auf das ganze politische Leben Deutschlands ausüben

müßte , versteht sich von selbst .
Im übrigen wäre es wider alle Logik , wenn es den

Deutschnationalcn gelingen würde , nach ihrer Riesen -
pleite im Reich neue Machtpositionen in Preußen zu
erringen . Eine solche Sünde wider die Logik würde von der

Entwicklung sehr bald wieder korrigiert werden .

Zum selben Thema schreibt die „Vossische Zeitung " :
Im Preußischen Landtag sind die Verhandlungen wieder aufge -

nommen worden , die auf eine Verbreiterung der jetzigen
Regierungsbasis hinzielen . Die Vertreter des Zentrums , der

Demokraten , der Sozialdemokraten und der Deutschen Volkspartei
haben erneut die Möglichkeit besprochen , ob an eine Wiederherstellung
der Großen Koalition in nächster Zeit zu denken wäre . Die

Zentrumsfraktion hat sich wiederum für den am 9. Juni d. I . ge -
faßten Beschluß erklärt , wonach sie eine Umbildung der preußischen
Regierung für wünschenswert erachtet . Dies « Kundgebung des

preußischen Zentrums hat , wie wir aus Zentrumskreisen erfahren ,
keinerlei Spitze gegen die jetzigen preußischen
Regierungsparteien : es sind deshalb auch keine k o n -
treten Vorschläge vom Zentrum gemacht worden , i n

welcher Weife die Umbildung der Regierung herbeizuführen sei ,
sondern der Beschluß soll lediglich bezwecken , die Besprechungen in
Fluß zu bringen .

Tagung des Reichsparteivorstaudes des Zentrums .
Der ursprünglich für den LS. Juni einberufene Reichsparteivor -

stand der Zentrumspartei ist gestern vormittag in Berlin im Reichs -
togsgebäude zur Beratung der politischen Lage und innerer Partei -
angelegenheiten zusammengetreten .

Der Vohnstätten - Trianon - Zilm - Skanöal .
Schiverwiegende Aussagen des Ministerialrats Karstaedt .

Am gestrigen Verhandlungstag im Prozeß gegen die Wohn -
stättengesellschaft machte Ministerialrat Dr . Karstaedt , der
Generalreferent für den Haushalt im Reichsarbeitsministcrium , Aus -
sagen , die ein grelles Licht auf das Vorgehen der Direktoren der
Wohnstättengesellschaft warfen . Nach Ansicht des Ministerialrats war
die Wohnstättengesellschaft nur berechtigt , Mittel zu verlangen , die
unmittelbar für das ihr pesteckte Ziel notwendig waren . Hätte man
gewußt , daß die Wohnltätte im Ueberfluß im Geld schwamm , dann
würde nicht weitergezahlt worden sein . Im Ministerium war
man ohnehin über die hohen Geldanforderungen der Wohnstätte
verwundert , da nicht gebaut wurde . Die Gesellschaft erklärte
aber , daß sie dl « Kapitalien zum Ankauf von vanmateriallen . die
jetzt billig zu kaufen seien , brauche . Als durchaus unzulässig
bezeichnete der Zeuge und Sachverständige ihre Kredite an den
Trianon - Film , durch die ein schwer zu berechnender
Schaden für das Reich entstanden sei , denn das Reich Hobe die
Wohnstätte infolge der Zahlungsunfähigkeit de » Irionan - Film «
sanieren müssen , indem es ihre erstjlcUigeu Hypotheken an die zweite
Stelle sehte . Außerdem wurden die Wohnungsbauten monatelang
verzögert , so daß da » Reich den wohnunaslojeu Beamten weitere
Wohnungsbeihilfen zahlen mußte . Geh . Glas hiell dem Zeugen
entgegen , daß durch eine Verfügung des Reichsarbeitsministeriüms
der Wohnstätte ausdrücklich verboten war , die nus der Erwerbslosen -
fürsorge stammenden Gelder anders als für Bauten zu verwenden .
Zeuge Karstaedt blieb aber bei feiner Auffassung .

Erinnerung .
Heute vor einem Jahre , ist es gewesen , tiefblau war der Himmel ,

heiß schien die Sonne , und eine große Heiterkeit lag über Berlin .
Wie zehntausend andere ging auch ich an diesem Tag spazieren ,
durch den Grunewald lief ich, zur Königsollee kam — was ist dort
unten los ? Fast am Ende der langen , stillen Straße ? Bor einer
«delgebauten Villa warten drei Autos , stehen zehn , zwölf Leute
. Volk " , fünf Filmmönner , zwei Photographen , ein paar Schupos ?

Rathenaus Todestag ! In seinem Heim vollzieht sich in
dieser Stunde die Griinöung der Rathenau - Stistung und in wohl »
geformten Reden wird des Führers gedacht . Draußen auf der
Straße tut man dasselbe in schlichtem Gespräch . Da ist einer , der
hat schon sehr viel von Rathenau gelesen und er schwärmt vom
Wirtschaftler ebenso sehr wie vom Philosophen und Kunstästheten .
Da ist ein junger Mensch , friedliebend , europagläubig , und recht hat
er mit seinem harten Urteil über die Mordjchuldigen . Da ist ein

junges Mädchen , das hatte vor einem Jahr aus der Nähe dl «
Schüsse , mit denen die Gemeinsten «inen der Edelsten trafen , gehört .
Und wie man dann noch auf die gewaltigen Demonstrationen des
Volkes zu sprechen kommt , da tut sich die Tür des Hauses auf . es
kommen Rothenaus greise Mutter , seine Schwester , ein paar hohe
und allerhöchste Herren » von der Negierung " , und der eine von
ihnen , jeder erkennt und grüßt ihn sofort , das ist der Reichspräsident
Friedrich Ebert . Das leise Gespräch verstummt völlig , die
Filmmänner kurbeln , die Photographen knipsen , die Schupos sperren
ab , schon brummen die Motoren der Autos , der Wagen mit der
schwarzrotgoldenen Präsidentenstandarte setzt sich al » erster in Be -

wegung , die anderen folgen sofort nach , die Leute zerstreuen sich
schnell , ein Pförtner schließt das Haustor ab , und wenige Minuten
später ist ' s in der Königsallec so still und so feierlich wie sonst .

Herbst kam ins Land , Winter wurde es , und wieder hatte die
Republik Anlaß , einen großen Toten zu beklagen . Diesmal waren
die Gegner vorsichtiger zu Werk gegangen : sie haben den Ber -
haßten mit ihrer Niedrigkeit ins Grab gequätt . . .

Eine groß « Zeit , eine herrliche Zeit !

_ Erich Gottgetreu .

Ratvreindruck und Vildform . In der ersten Abendgeselligkeit in
der Ausstellung „ Berliner Kunst 19 25 " , die gegenwärtig im

Deutschen Opernhaus zu sehen ist , hielt Prof . Dr . Hans
M a ck o w s t i einen Vortrag über . . Natureindruck " . Der lange
Er erläuterte zuerst den Begriff » N a t u r e i n d r u ck". Der lange
als unumstößlich richtig angesehene Ausspruch des Aristoteles , daß
bildende Kunst Natur n a ch a h m u n g sei , erklärte er für ziemlich
oberflächlrch . Mit photographischer Treue nachgeschossene Natur
kann noch keinesfalls ein Kunstwerk sein , wenigstens dann nicht ,
wenn wir das Wort „ Natur " in dem uns geläufigen Sinns nehmen .
Prof . Mackowski zitierte S ch e l l i n g s Werk über „ Die Nach -
ahmung und Darstellung der Natur in der bildenden Kunst " , in dem

Schelling die Natur als die „heilige Urkraft der Welt definiert .
In diesem höheren Sinne können wir mit der Erklärung einver -
standen sein , daß die Kunst Naturnachahmung ist . Bloße A b b i l -

dung der Dinge aber war nie Kunst und wird es nie
sein : erst die Erhebung über das Gegenständliche

Deutschnationale Vergeßlichkeit .
Wie sie die Aufwertungsversprechungen iu dcu Wind

schlagen .

Der deutschnationale Graf Westarp ist sehr nach -

drücklich an seine Wahlversprechungen in der Aufrvertungs -
frage erinnnert worden . Er will jetzt von feinen Per -

sprechungen nichts mehr wissen .
In gleicher Lage wie er befinden sich die Herren

Lawerenz und Oberfohren von der deutschnationalen
Reichstagsfraktion . Auch sie werden jetzt an feierliche Ver -

sprechungen erinnert . Herr Lawerenz hat vor den Mai -

wählen zwei Herren vom Sparerbund folgende Erklärung
abgegeben :

„ Meine Herren , eine große Partei wie die unsere , kann keine

Opportunitäts - und Augenblia ' spolitik , sondern nur Politik auf

lange Sicht machen , eine solche ist aber nur auf dem Boden

des Rechts möglich , wir können und werden daher auch die

Regelung der Auswertung nur auf dem Boden des Rechts vor -

nehmen . " , .

Das Organ des Sparerbunds fragt ihn nun erregt , wo

das Recht beim Aufwertungskompromiß bleibt ?

Herr Oberfohren wird in einem „ Offenen Brief " im

„ Fehmarnschen Jnselboten " zur Rede gestellt , in der es heißt :

„ Es wird Ihnen noch erinnerlich sein , daß Sie vor den

Reichstagswahlen an mich schrieben : „ In der Auswcrtungs -

frage werde ich mich auf den Standpunkt stellen , den das Reichs -

gericht vom 28. November 1923 eingenommen hat . " Das Urteil

dieses unseres höchsten Gerichts aber lautet , daß voll mit 199

Prozent ausgewertet werden muß , wenn das beliehen -

Grundstück jetzt noch denselben Wert hat , den es bei der Beleihung

hatte und der Schuldner hierzu in der Lage ist . "

Herr O b e r f o h r e n hat sich ebenso wie Herr L a ' w e -

renz und Graf Westarp noch einen anderen Stand -

punkt angewöhnt . Bielleicht meinen die Herren : es geschieht
den Leuten recht , warum waren sie so dumm , unseren Ber -

sprechungen zu trauen .
_

Nie so dumm gewesen . . .

Deutschuatiouales Geständnis im Landtag .

Präsident Bartels teilte gestern in der zweiten Sitzung des

Landtages mit , daß die Abstimmung über die angefochtenen
Titel sowie über die gestellten Anträge und Entschließungen am Mitt -

wach im Anschluß an die Abstimmungen über den Landwirtschafts -
Haushalt stattfinden soll . Darauf wird der Rest des Gestütshaus -
Haltes in kurzer Aussprache erledigt und in die zweite Beratung
des Domänenhaushalts eingetreten , über dessen Anträge
Abg . weißermel ( Dnat . ) berichtet . Abg . kiaußner ( Soz . ) erklärt im
Gegensatz zu dem Berichterstatter , daß die Selbstbewirtschastung der
Domänen durchaus rentabel sei . In einer Replik

gibt der deutschnalionalc Abg . Wende - Winzig die höhnische Er -
klärang ab . er sei nie so dumm gewesen , an eine 100prozentige

Aufwertung zu glauben .

und spricht sich im übrigen gegen die Selbstbewirtschaf -
t u n g aus . Abg . Dr . Graß - Koblenz ( Z. ) will der Beunruhigung
über die in der Inflationszeit zu hoch getriebenen P a ch t p r e i s e
für Domänengrundstücke in den Kreisen der Kleinpächter baldigst
ein Ende gemacht wissen . Abg . Stendel ( D. Vp. ) betont , daß das
Pachtsystem sich in ganz Deutschland bewährt habe : im Augenblick
sei «e nicht tunlich , die Pachtschutzordnung aufzu -
beben . Staatssekretär Pamm macht darauf Mitteilung über den
Stand der Kultioierunasarbeiten in den Hochmooren . Ministerial -
direktor Arnold ! berichtet über die Verpachtung des Seebodes
Norderney . Nach einer Polemik des Abg . Skjellerup ( Komm . ) gegen
die Sozialdemokraten , der diesen vorwarf , daß sie auch in der Zoll -
frag « nur einen Scheinkampf führten , vertagte das Haus die Fori -
fetzung der Etatsberotung auf Mittwoch 12 Uhr . — Schluß 4 Uhr
45 Minuten .

3n Hongkong , das britischer Besitz ist , streiken olle Chinesen ,
die irgendwie in englischen Dienst » , standen , auch die Seeleute und
Hausgehilfen . 15 999 Europäer und Japaner , zum Teil aus an -
deren chinesischen Orten geflüchtet , sind in Hongkong konzentriert .

�ur Bildform schafft ein Kunstwerk . Und es ist ohne
Uebertreibung gesprochen , wenn MaxLiebermann einmal sagt ,
«ine gut gemaUe Rübe sei als K u n st w e r k soviel wert wie eine
gut gemalte Madonna , mag auch der Schöpfer des einen Werkes
menschlich höher stehen als der de « anderen . Das zeigt deutlich , daß
dieser Führer des Impressionismus niemals an eine bloße Natur -
Nachahmung denken konnte , was natürlich er selber auch aus das
energischste ablehnt . — Prof . Mackowski gab dann einen U e b e r -
blicküberdieDildge st altungdesl 9. Jahrhunderts .
Zwar gibt es im Grunde so viele Bildformen , wie es Künstler gibt ;
doch wird sich schließlich der Schwächer « immer an den Stärkeren
anlehnen und ihn , unbewußt vielleicht , zum Vorbild nehmen . So ist
die Erscheinung zu erklären , daß eine Bildform plötzlich da ist , sich
auslebt und durch eine neue ersetzt wird . Im Anfang des 19. Jahr -
Hunderts griffen die Schöpfer der Idealen und heroischen Landschaft
nach den Vorbildern P a u s s i n s und Claude Lorrains ;
zwischen dunkle Seitenkulisien stellten sie eine weite , starkbeleuchtete
Mitte . Aus diese Epoche folgten , nach dem kurzen , romantischen
Zwischenspiel der Nazarener , die De u t s ch r ö n, e r. Ihr Ziel war
Raumgestaltung durch Raumgliederung mittels Linien und Farben .
Prof . Mackowski zeigte das durch Erläuterung von Bildern von
B ö ck l i n und Mareks . — Er beendete seinen Vortrag mit dem
Hinweis , daß all « Kunst werke am besten zu verstehen
seien als Gleichnisse , in denen der Künstler seine
Seele erklärt . — Nach dem Vortrage spielte Prof . Kurt
Schubert Liszts „ Venezia e Napoli " . Das Werk fand bei allen
Anwesenden eine dankbare Aufnahme , trotzdem es leider infoloe der
ungunstigen Akustik de » Raumes nicht voll zur Geltung kam .

Der Kamps um Darwin als Spekulastorwobjekl . Wie wir be -
reit » mitteilten , hat die Regierung des amerikanischen Bundesstaates
Tennesiee dem Prof . John T. Scopes streng untersagt , die Darwinsche
Lehre weiter vom Katheder herab zu verkünden . Der gesl ' enge
Gouverneur von Tennesiee ärgerte sich über die von Scopes ver¬
tretene Lehre Darwins so, daß er das Disziplinarverfahren ein -
leitete . Dieses Verfahren hat bezeichnenderweise folgende Wirkungen
gehabt . Eine Filmgesellschaft bot dem Eemaßregelten 119 999 Dollar ,
wenn er sich bereit finden würde , die Hauptphasen der Entwicklung
des Menschen im Film zu veranschaulichen , und ein Presiekonzeni
wollte für 69 999 Dollar eine Artikelserie von ihm . Pros . Scopes
hat diese verlockenden Anträge aber abgelehnt , obzwar er sich, seit
die Regierung von Tennessee ihn gemaßregelt hat , in bedrängten
Verhältnisien befindet .

Eiii « neue polarexpedttlea . Der Polarforscher Mgarlon ift in Liverdool
nach dem hohen Norden in Tee gegangen . Die Expeditton will daj zwischen
Spitzbergen und Fran, - Josiph «. ! Zand gelegene undekannte Gebiel erjoi scheu.

Schließung der VrioalbibNolhetea und . Lesehallen In Peter »b«ra . Die
Petersburger Sowjetbebörden beben die Schließung aller Pripatbibuotb�ken
und - Leieballen angrordiicl . üi soll eine große lommuuale Leihbibiiolhet
gcschassen werden .

_ Ein « vrohibilw - Steuer aol Levvlver . Der ebemalige ainertkanische
PräfidenttchajlSkandidat Mc Adoo hielt kürzlich in einem polittsche » Verein
einen Vortrag , in dem er die amerikanische Vorliebe sllr Revolver scharf
geißelte . Um diesem Uebelsland zu steuern , machte McAdoo den Borschlag
aus den Verlaus eine » jeden Revolvers eine Steuer von 75 Dollar zu legen .



Die Vachtschlckorünung verlängert .
Schwere Kämpfe im Reichstag .

7. ". e längere Zeit hinausgeschobene zweite Lesung der

Pachtschutzordnung führte am Dienstag zu heftigen
Auseinandersetzungen im Reichstag . In der A b st i m m u n g
ging das Plenum des Reichstages mit knapper Mehrheit über
die Beschlüsse des Ausschusses hinaus . So wurde beschlossen ,
das sämtliche Pachtverträge nichl nur die unter
10 Hektar wieder unter die Pacht schutzordnung fallen ,
die jetzt bis zum 30 . September 1927 verlängert wurde .

Dieses den Pächtern günstige Abstimmungsergebnis ver -
danken sie in erster Linie den Linken . Die sozialistischen
Parteien sowie die Demokraten stimmten geschlosien
für die Pächter . Die Rechtsparteien mit ganz wenigen Aus -
nahmen gegen dieselben . Das Zentrum spaltete sich. Doch
stimmte die Mehrheit für die Pächter .

Der Kampf um Sie Umsatzsteuer .
Heftige Auseinandersetzungen im Steuerausschuh .
Trotz des allgemeinen Verlangens der Derbraucher und eines

großen Teils von Industrie , Handel und Gewerbe hat die Reichs -
Regierung in ihren Steueroorlagen keine Ermäßigung
zcr Umsatz st euer vorgesehen . Bei den Beratungen im Steuer -

äusschuß aber ist von ihr auf das Verlangen der Linken zugestanden
worden , daß die Ermäßigung der Umsatzsteuer bei der ersten
Lesung der Steuervorlagen behandelt werden solle . Dieses Ver -

sprechen wurde nicht g eh alten . Als der Zeitpunkt für
die Erörterung der Umsatzsteuer herangekommen war , faßten die

Regierungsparteien den Beschluß , sie bis zum Ende der zweiten
Lesung zu vertagen .

Es wiederholt sich also bei der Umsatzsteuer dasselbe Schauspiel .
das der Reichstag seit dem Eintritt der Deutschnationalen in die

Regierung mehrfach erlebt hat . Visher schärsste Gegner der Umsatz¬
steuer , sind die Deutschnationalen jetzt begeisterte Zreunde . Und wenn

sie dabei die Unterstützung der Großindustrie finden , so deshalb , weil

für diese die Umsatzsteuer die gegenwärtig wichtigste Quelle ihrer

Ueberlegenheit über diejenigen ihrer Konkurrenten begründet , die die

Umsatzsteuer zahlen , während die großen Konzerne sie nicht zu ent -

richten brauchen .
Die Reichsregierung aber verfolgt mit der Verschiebung der Um »

satzsteuer noch «inen anderen Zweck . Sie will unter allen Umständen
die Erhöhung der Verbrauchssteuern auf Bier und Tabak , Zucker
und Salz durchsetzen . Für die erhöhte Besteuerung von vier und
Tobak hak sie keine Mehrheit . Denn Bayerisch « Dolkzpartei und

Deutsche Dolkspartei lehnen diese Steuern ab . Das Ziel der Re -

gierung ist deshalb , für diese Vorlagen Unterstützung bei den L i n k s-

Parteien zu finden , die sie zu erringen hofft , indem sie die Er .

Mäßigung der Umsatzsteuer abhängig macht von der Erhöhung der
Bier - und Tabaksteuer .

Infolgedessen kam es am Dienstag im Steuerausschuß des

Reichstags zu heftigen Auseinandersetzungen . Di « Sozialdemokratie
beantragte , zunächst die Umsatzsteuer zu beraten und wurde darin

von den Demokraten und den Kommunisten unterstützt . Die Reichs -

regiecung und die bürgerlichen Parteien widersprachen jedoch der

Beratung der Umsatzsteuer . Erst müsse das Ergebnis der Erhöhung
der Verbrauchsbesteuerung abgewartet werden . Bei dieser Gelegen -

heit wurde auch von der Linken darüber Beschwerde geführt , daß

durch die Heraufsetzung der Mitgliederzahl des

Steuerausschuffes der Einfluß der Linken widerrechtlich g«.
schmälert werden soll £ Das sei eine Vergewaltigung der Minderheit ,
die man sich unter keinen Umständen gefallen lassen werde . Der An -

trag , die Umsatzstuer sofort zu beraten , wurde abgelehnt .
Es wurde dann das Gesetz über die Erhöhung der Bier - und

Tabaksteuer zur Beratung gestellt . Demokraten und Sozial »
dem ock roten beantragen die Ablehnung dieser Steuer .

erhöhung . Der deutschnationale Abgeordnete Dr . Preyer erklärte sich

für die Erhöhung , auch wenn sie mit einer Erhöhung unserer Re >

parationslast verbunden fei . Die Abgg . Dr . horlacher ( Bayr . Vp. ) und
Dr . Eremer ( D. Dp. ) wenden sich gegen die Erhöhungen , insbesondere

gegen die Erhöhung der Biersteuer . Bei dieser Sachlage stand die

Ablehnung der Regierungsvorlagen in Aussicht . Die Regierung « .
Parteien beantragten infolgedessen die Aussetzung der Ab -

st i m m u n g , um für Kompromißoerhandlungen Zeit und Gelegen -
heit zu schaffen . So wurde auch beschlossen .

Sarmats Beziehungen .
Zweite Vernehmung Julius Barmats durch Prof . Leidig .

Di « Vernehmung von Julius Barmat wurde Dienstag
nachmittag in dessen Wohnung durch den Vorsitzenden des preußische »
Untersuchungsausschusses Dr . Leidig fortgesetzt . Anwesend sind
Abg . H e i l m a n n . der frühere Polizeipräsident Richter , der
frühere Abgeordnete Gustav Bauer , Finanzrat Dr . H e l l w i g .
Rechtsanwalt Dr . S ch w e r f e n z , i « ein Vertreter der sozial -
demokratischen und der bürgerlichen Presse . Es sollen noch die Be <
Ziehungen erörtert werden , die Julius Barmat zu politischen Person -
lichkeiten gehobt - hat . Dr . Leidig geht zunächst von den Aussagen
au », die Herr Tannenzapf vor dem Untersuchungsausschuß
gemacht hat . Zunächst werden die Behauptungen dieses Kron >
. eugen über angebliche Kontos , die in der Amsterdamer Amerima

Mir mehrere politische Persönlichkeiten als Geschäftsunkosten geführt
wurden , erörtert . Barmat erklärt sich bereit , die Bücher der Amster -
damer „ Amexima * nach Berlin kommen zu lassen , um zu beweisen ,
daß diese Erzählungen absolut unwahr sind .

Gegenüber den Behauptungen des Tannenzapf . daß Barmat
kein eigenes Vermögen in Holland besessen habe , stellte Barmat fest ,
daß die „ Amexima " mindestens 3 —4 Millionen Gulden

: quider Mittel im Herbst 1924 besaß . Schließlich erklärt
Barmat :

. Es ist geradezu aufregend , wenn ein Serl so getnela lügt . "

Es liegen eidesstattliche Versicherungen der Leiter

er Amlleroamer Amexima vor , wonach das Gegenteil rich -
- a ist Wir hatten Mittel genug , um sämtliche ausländische Unter -

ehmungen zu finanzieren . Nach einer Aufstellung hat die Amster -

damer Amexima Ende vorigen Jahres 6 bis 7 Millionen an

diese Finanzierungen gewendet . Man wird meine Erregung be -

greifen , wenn ein Mann , der bei uns beschäftigt war . letzt als

Spitzel gegen uns auftritt . Tannenzapf hatte ja auch be -

hauptet . er habe keine Verbindung mit dem Sttaats -

Anwalt gehabt . Dos Gegenteil »st festgestellt worden .
Als meine Frau versuchen wollte , ihn bei einer Begegnung im

Zoologischen Garten festnehmen zu lassen , um das von ihm g e -

stohlene Material beschlagnehmen zu lassen . Hot er sich so -
fort mit der Staatsanwaltschaft in Verbindung gesetzt .

Die Herren äußmann und Caspari haben das bestätigt , er
wurde auch sofort freigelassen, ohne daß man das von ihm

gestohleue Material erhielt .
Dr . Leidig : Wir wollen uns mehr der Erörterung der De -

Ziehungen zuwenden , die Sie zu einzelnen Herren , die im öffent -
lichen Leben stehen , unterholten haben . Wie haben Sie Herrn
Lauer kennengelernt .

Barmat : Nach meiner Erinnerung hat mich Herr Bauer im
Jahre 1920 , als die Angriffe in der „Volkszektung " auf mich er -
folgten , zu sich geladen . Er sagte mir : „ Was gegen Sie vorgebracht
wird , geht mich nichts gn , aber da die Regierung angegriffen wird ,
so ist es meine Pflicht , mich darum zu kümmern . " Nach dem Aus -

cheiden Bauers aus der Regierung fei er mit ihm privat zu -
ammengekommen , er habe ihn gefragt , ob er nicht gelegentlich für

ihn tätig sein wolle . Bauer hat auch ein Geschäft vermittell , näm -
lich den Verkauf eines Postens S t a ch e l d r a h t , der in Lettland
lag , und ich habe ihm dafür eine Vermittlungsgebühr von 10 Proz .
zugesagt . Bei der Abrechnung ist es darüber zu Differenzen
gekommen .

Dr . Leidig : Wie haben Sie den früheren Polizeipräsidenten
Richter kennengelernt ?

Barmat : Herrn Richter lernte ich als Parteigenossen kennen ,
ich wurde mit ihm später ebenso wie mit Herrn H e i l m a n n sehr
befreundet , und insbesondere , als ich ahne Familie in Berlin war ,
war es mir sehr angenehm , mit Richter und Heilmann oft zu -
sommenkommen zu können . Mit Richter habe ich über Ge -
schäfte gar nicht sprechen können , da er nach meiner
Meinung von Geslyäften überhaupt nichts versteht .
Wenn Herr Tannenzapf behauptet , Richter und Heilmann hätten
sich stets solange in der Merkurbank aufgehalten , daß ich für andere
Leute gar nicht zu sprechen gewesen wäre , so ist auch das falsch .

Dr . Leidig : Wie haben Sie Herrn H e i l m a n n kennen -
gelernt ?

Barmat : Ich lernte Herrn Heitmann durch Herrn
Mathysen , den Sekretär der holländischen Sozialdemokratischen
Partei kennen . Heilmann war damals Korrespondent des Rotter -
damer „ Aorwaarts " , er hat pro Artikel 15 Gulden Honorar von
diesem Blatte erhalten , für andere Beiträge entsprechende kleinere
Summen . Einmal hat mir Heilmann einen versiegelten Brief des
„ Vorwaarts " mit 40 Gulden gezeigt . Ich habe ihn gesragt , warum
er so wenig für den „ Vorwaarts " schreibe , er war damals aber
außerordentlich stark mit seiner Korrespondenz der PPN . , mit Wahl -
reisen usw . beschäftigt . Bon mir hat Heilmann für diese Tätig -
keit nicht einen Pfennig erhalten . Später wurden wir sehr
befreundet und ich freue mich , daß diese Freundschaft auch heute noch
wenigstens von meiner Seite besteht . Zahlungen hat Heilmann von
mir " niemals erhalten , denn Freundschaft läßt sich nicht
bezahlen . In den Aussichtsrat meiner ( Hrfellschaft habe Ich' ihn
auch lediglich als Freund ausgenommen , er hat bisher n i e-
mals eine Entschädigung dafür erhalten . Er war öfters
mein Gast , sowohl hier wie in Holland . Ich habe dann natürlich ,
wie es meine Pflicht war , für ihn bezahlt , ich habe ihm auch sonst
die Auslagen zurückerstattet , die er für mich hatte .

Dr . Leidig fragt dann , wie da » Empfehlung » -
schreiben an die Staatsbank zufwndegekommen sei.

Barmat : Herr L ü d e m a n n hat bei der Staatsbank ange -
rufen , ich erhielt dann von den Herren Bauer und Gradnauer ,
den ich kennengelernt hatte , das Empfehlungsschreiben , das mir
le d i g l i ch Eingang bei dem Präsidenten verschaffen sollte .
Später wurde mir gesagt , daß

diese . Schreiben mich mehr geschädigt habe als es mir genäht
hätte , weil es von Sozialdemokraten unterschrieben

worden sei .
, Dr . Leidig stellt dazu fest , daß auch andere Abgeordnete der -

artige Empsehluugsschreiben onsstellen , um bei amtlichen Stellen die
Tür aufzumachen . Mas dann weiter geschehe , gehe sie nichts an .
Dr . Leidig fragt dann , wie es mit dem Darlehen an den

Abg . Koenen gestanden habe . Im Ausschuß sei die photo -
graphierte Eintragung in den Büchern darüber gezeigt worden .
Barmat : Herr Koenen hat ein Darlehen von 400 Gulden von mir
erhalten und davon nur etwa die Hälfte zurückgezahlt . Er
war in der Angelegenheit des Transportarbeiterstreits nach Holland
gekommen , als Herr Heilmann abgereist war , bat Koenen mich um
ein Darlehen . Später hat Herr Koenen mir vorge -
schlagen , mich Herrn Krassin vorzustellen . Krassin
hat auch auf mich gewartet , ich habe ober damals keinen Wert
auf eine Verbindung mit Ruhland gelegt . Barmat bemerkt noch .
durch die Konzerngründung , die ihn sehr in Anspruch genommen
habe , sei er mit Heilmann , der es n i ch t g e r n s a h, daß er sich an
der I n d u st r i e beteiligte , weniger oft zusammengekommen .
In den Aufsichtsrat der Gesellschaften sei Hellmann oft ge -
wählt worden , ohne daß er selb st etwas davon
wußte .

Die Vernehmung wird dann abgebrochen . Dr . Leidig wird
den Bericht dem Ausschuß vorlegen und Barmat nur dann noch
einmal vernehmen , wenn von den Mitgliedern des Ausschufles
Fragen gestellt werden spllten . _

painlevös Marokkobericht .
Krach mit den Kommunisten .

Paris . 23. Juni . ( Eigener Drahtbericht ) . In der Kammer

sprach heute nachmittag Ministerpräsident und Kriegsmimster
P a i n l e v e über Marokko . Einleitend betonte er , daß Frankreich
nach den großen und schmerzlichen Verlusten des Weltkrieges das
Blut seiner Landeskinder schonen müsse . Andererseits dürfe sich
die öffentliche Meinung keine übertriebene Vorstellung von
der Größe und dem Umfang der kriegerischen Exeignisse in Marokko

. machen . Dann führte er aus : Beim Regierungsantritt des

jetzigen Ministeriums war die Grenze nördlich des Ouergha auf
einer weiten Strecke von dem Gegner überschritten , die

Straße nach Fez gesperrt und die Hauptstadt selbst bedroht .
Reue Verstärkungen wurden notwendig . Heute spielt sich der Kampf
an den Ufern des Ouergha ab , die nur an zwei Punkten über -

fchritten sind . Die Tatsache , daß

der Kriegsschauplatz innerhalb des ftanzösischen Gebietes

liegt , gibt dem Gegner das Gefühl des Siegers und mache ihn

glauben . Frankreich fei darauf angewiesen , um Frieden zu bitten .

Hier droht eine moralische Gefahr , vör der die Regierung die
Kamnier warnen muß . Unter diesen Umständen Marokko zu
räumen , hieße alle französischen Bürger . Männer , Frauen und
Kinder in Marokko und Algier der Nieder metzelung preis -
geben . Einer Menschhettsliebe gegenüber , welche die Vaterlands -
liebe auslöscht , muß man mißtrauisch sein . Auf den Einwurf ,
nichts sei geschehen , um mit Abd el Krim zu verhandeln , ant -
wartete P a i n l e v ö : nicht eine Woche ist verstrichen , ohne daß
Frankreich über die Absicht Abd el Krims und dieser wieder über

Frankreichs Absichten unterrichtet worden ist . Mitten in den Kriegs -
«reignissen hat Frankreich Abd el Krim durch einen Unterhändler
wissen lassen , daß Frankreich nichts wünscht , als in gutem Ein -

oernehmen mit dem Rif zu leben . Frankreich hat nie daran ge -
dacht , sich irgendein Gebiet der französischen Zone anzueignen .
So sind auch die Vertreter Frankreichs aus der spanisch - französischen
Konferenz in Madrid instruiert und ihre Veröffentlichung könnt «

für die Regierung nichts Nachteiliges enthalten . Di « Gefahr besteht ,
daß die Marokkaner die Friedensbereitschaft Frankreichs als ein

Zeichen von Schwäche auslegen . Ob der - Stab von Ausländern
bei Abd el Krim , der sich aus früheren deutschen , russischen
und türkischen Offizieren zusammensetze , von der gleichen
Friedensliebe bestell sei ? Damit Abd el Krim die Pläne dieser Um -

gebung nicht befolgt, muß er die Lehre erhalten , daß die Fort -
setzung der Feindseligkeiten nur zu seinen Ungunsten ausfallen kann .

Daß
die Verständigungsversuche Frankreichs noch keinen Ersolg

hallen , liegt daran , daß Abd el Krim noch keine Neigung zeigt, , auf
seine ehrgeizigen Pläne zu verzichten . Im Gegenteil , er hat zum
Heiligen Krieg des Islams gegen Frankreich aufgefordert und
mehr als einmal verkünden lasten, " daß Fez sein Ziel fei. ( Das hat
Abd el Krim gegenüber einem Vertreter der „ Chikago Tribüne "

nachdrücklich in Abrede gestellt . Red . d. V. ) . Trotzdem hat die sran -
zöstfche Regierung ihre Erklärungen aufrechterhalten , daß die Fort -
setzung des Krieges nur unnützes Blutvergießen bedeutet und die

Zusammenarbeit Frankreichs , Spaniens und des Riss bei der

Zioilisierung Nordwestafrikas hinausschiebe .
Dann wandte sich

der Minlsterpräfldenl gegen die kommunistische Propaganda , der

er die wahre Schuld am Kriege in Marokko zusprach .

Aus dem Kongreß der dritten Internationale habe Sinowjew

vorausgesagt , daß infolge der Niederlage der Spanier Frankreich

durch Abd el Krim bedroht jei und hinzugefügt , daß die Kommu -
nisten sich das zunutze machen müßten . Wenn Abd el Krim , wie
die Kommunisten immer betonten , den Frieden wolle , wer hatte ihn
dann zum Krieg getrieben ? ( Abd el Krim sagt in dem Interview :
das widerrechtliche Vordringen des französifchen Militärs , das die

Ernährungsgebiete besetzte , dce Warenzufuhr hinderte ufw. Red .
d. V. ) . Die Kommunisten hätten seit Ende 1924 Abd e l Krim

gegen Frankreich aufgehetzt . Ein Beweis dafür sei die
G l ü ck w u n s ch a ö r e f s e des Abg . D o r i o t an Abd el Krim ,
die die Hoffnung aussprach , daß Abd el Krim nach seinem Sieg
über Spanien den Krieg gegen den Imperialismus aller
Länder , Frankreich miteinbegriffen , bis zur vollständigen
Befreiung Marokkos weiterführen werde . Seitdem Hütten
die Kommunisten nicht aufgehört , Abd el Krim durch Ler -
sprechen ihrer Unterstützung gegen Frankreich zu ermutigen
und darüber hinaus versuchte die bolschewistische Propaganda , die
eingeborenen Soldaten und Arbeiter zum Meutern und vor
allem die Marokkaner zur Verweigerung der Truppen - und
Munitions transporte aufzustacheln . Jedes Land ergreife
gegen derartige Borkommnitste die schärfsten Maßnahmen .

Diese mit den kommunistischen Telegrammen , Brie -
f e n und Flugschriften belegten Ausführungen riefen einen
Sturm der Entrüstung hervor . Nach der Rede Painleves
wurde die Sitzung auf kurze Zeit unterbrochen , um den Fraktionen
Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben . Bei Wiederaufnahme
der Sitzung begründete zunächst Abg . D o r i o t ( Komm . ) feine
Interpellation . Gleich zu Beginn seiner Ausführungen eilt « der
Abg. Oberst Picot ( nat . ) auf die Tribüne , um den Redner

zu o h r f e i g e n. Es kam darüber zu großen Tumultfzenen :
erst das Eingreifen der Kammerbeamten und die A u f h e bu n g
der Sitzung durch Horriot konnte dem Tumult ein End « machen .

Die Sitzung wurde um Uhr wieder aufgenommen . �Präfi -
denk Herriot mißbilligte das Verhalten Picots . Nach einer kurzen
Auseinandersetzung darüber bestreiten D o r i o t und Marty , daß
Sinowjew jene Worte gesprochen habe . Nach der Rede Doriots ver¬

tagt sich die Kammer auf 9. 30 Uhr .

Die Koalition in Frankreich .
Meinungsverschiedenheiten der Sozialisten .

Paris , 23. Juni . ( Eigener Drahtbericht . Die Abstimmung der
sozialistischen Parlamentarier und Parteivorstandsmltglieder hat
folgendes Ergebnis : Von 123 Antworten erhielten die Anträge
Compere - Morcl auf Kündigung der Unterstützungspolitik
62 . R e n a u d e l auf ihre von Konzessionen der Regierung
abhängig gemochte Fortsetzung 49 und Äuriol aus nochmaligen
Verständigungsversuch mit der Regierung und den übrigen Grup -
pen des Kartells 12 Stimmen . 11 der befragten Mitglieder haben
sich der Stimme enthalten . Es hat also keine der drei
Resolutionen eine absolute Mehrheit erhalten . Die Fraktion hat
beschlossen , ihre Haltung von den Erklärungen Painleves in der
Kammer abhängig zu ' machen. Aber auch diese haben angesichts
ihrer mangelnden Klarheit der Fraktion nicht Gelegen -
heit gegeben , über ihre Stellung zu entscheiden . In der Beratung
während der Unterbrechung der Kammersitzung hat die Fraktion
R e n a u d e l beauftragt , nochmals von der Regierung d e u t -

kichere Auskunft über ihre Pläne in Marokko zu verlangen .
Don dem Ausfall dieser Erklärungen wird die endgültige Stellung -
nähme der Sozialiften abhängen .

Ein großer Teil der Fraktionsmitglieder hat bereits am Diens -
tag nachmittag keinen Zweifel gelassen , daß er die Erklärungen
des Ministeriums nicht gutzuheißen in der Lage fei , während die
Gruppe um Paul Boncour und M o u t e t ebenso kategorisch
entschlossen ist , der Maroktopolitik des Ministeriums Painlevc
unter allen Umständen Folge zu leisten .

Die belgische Regierungserklärung .
Im Geist des Fortschritts und des Weltftiedeus .

Brüssel . 23. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Regierung » -
erklärung hat durch ihre Festigkeit in der Proklamierung demo -
kratisch - sozialer Tendenzen und durch realpolitische Mäßigung vor -
züglichen Eindruck gemacht . Jede Zeile atmet

den Geist des sozialen Fortschritte und des Weltfriedens .
Die Koalttion , so heißt es darin , hat die Regierung übernommen .
um den klaren Wunsch der Wähler noch stärkerer Erweiterung
der sozialen Gesetzgebung fest und beharrlich durchzu -
führen . Im übrigen bält iede Gruppe an ihrem Programm und

ihrer Ueberzeugung fest . In der Außenpolitik erklärte sici,
die Regierung im Intereste der eigenen Sicherheit sowie des Welt -
frieden » für internationale Schiedsgerichtsoerträge
und Rüstungseinschräntung sowie Erweiterung des Völker -
bundpaktes einzutreten . Das Washingtoner Abkommen
über den Achtstundentag wird die Regierung bedingungslos
ratifizieren , ebenso die internationalen Abkommen über Sonn -
tagsruhe , Arbeitsunfälle , Koalitionsrecht der agrarischen Arbeiter
usw . Ein großer Teil der Erklärung unterstreicht die

Notwendigkeit des finanziellen Gleichgewichts und der
valutastabilitä «, .

zur Ermöglichung kostspieliger soziale ? Reformen , namentlich der

Versicherungen . Die Steuern werden strenger eingetrieben ,
andererfeits da « steuerfreie Mindesteinkommen der Geldentwertung
aemäß erhöht . Mit amerikanischen Gläubigern wird «in billiger
Ausgleich gesucht werden . Die gegenwärtige Parlamentstagung ,
die beinahe zu Ende ist . wird sich auf das Abfertigungsgesetz über

Provinzwahlen befchränten müssen , was aber für die Sozialisten
wichtig ist , weil dadurch ihre Äertretuna im Senat erheblich ver -

mehrt wird . In dem Programm für die nächste Session stehen :
Pächterschutzerneuerung , Mieterschutzgesetz , die Förderung des Ar -

beiterwohnungsbaue » , Reformen verschiedener Arbeiterschutzgesetze
über . Unfall , Berus , Krankheit , Grubeninspektion , Lebensversicherung ,
Mutterschastsversicherung . Altersrente von 720 Frank jährlich , die
Unsallrenten werden der Geldentwertung entsprechend angepaßt
und schließlich der Krisisfonds zur Unterstützung Arbeitsloser er -
wettert und wirksam gehandhabt . Zur folgenden Session werden

versprochen großzügige Sozialversicherung , staatliche
Ausbeute neuer Kohlenlager . H e e r e s r e f o r m auf der Grundlage
mehr technisch gebildeter Freiwilliger bei Verminderung
der Dienstzeit und der Leistungen der Gesamtbevölkerung . Die
Amnestie politisch Verurteilter wird erweitert . Schließlich pro -
klamiert die Erklärung den religiösen , sprachlichen und Schul -
frieden und die systematische Entwicklung der produktiven Kräste .

Die Verlesung der Erklärung in der Kammer durch Poullet
und im Senat durch Vandervelde wurde sehr häusiq durch den
Beifall der großen Mehrheit unterbrochen . Die Debatte

brachte heute nichts Wesentliches außer einer stark oppositionellen
Rede des liberalen Führers . Die Liberalen werden gegen die Re

gierung stimmen , die Hallung der konservativen Katholiken Ist m-
unsicher . _

Neue Aufammenstöße in Kanton .

Feuergefecht in der britische « Zone .

Kanton . 23. Juni . ( WTB . ) Nach einer Reutermeldung veran -

stalleten tausend chinesische Studenten , Arbester , Bürger und Sol -

daten heute nachmittag einen Umzug am Bund entlang und rings
um die europäische Niederlassung in Schameen . Als sie sich gegen -
über dem Biktoriahotel in der britischen Konzessionszone befanden ,

entstand eine Schießerei . Englische und französisch « Marine -

soldaten erwiderten das - Feuer mit Maschinengewehren . Da »

Schießen dauerte 20 Minuten . Der französische Kaufmann Pasqui -
wurde getötet . Der Zollkommissar Edwards sowie ein british -

Marinesoldat und zwei Zivilisten wurden verwundet .



GetverMostsbewegung
die Gewerkschaften im Aollkampf .

Aus gew«rkschastliche >, Kreisen wird uns geschrieben :
Seitdem die kommunfflisch « Partei aufgehört hat , eine Massen -

perrci zu sein , laust sie keifend Himer dem Wagen der Gewerkschaften
und der Sazialdemokratischen Partei her . Dieselbe Partei , der von
Moskau eine ganze Peihc von Fuhrergarnituren abgesägt worden

sind , «eil diese sich in den Kämpfen der Arbeiterschaft als unfähig
erwiesen haben , erhebt trog dieser nicht gerade rühmlichen Der -

gangenheit den Anspruch , alles besser zu wissen und besser zu
können als die Gewerkschaften und die Partei .

Seit mehr als einem Jahre führen die freien Gewerkschaften
etnen ununterbrochenen Kampf gegen die Schugzollplöne de ? Herrn
» an Könitz und d*r ? tiichsr «gierung . Tticht nur in einer Reihe von

Kundgebungen , fr - drrn auch in allen maßgebenden Körperschaften ,
die sich mit den . �sllsrazen und insbesondere mit der Zollvorloge
des Kabinett - - ! L' ! h«c zu beschäftigen haben » sind die Vertreter der
freien Gewerkschaften gegen die schutzzöllnerischen Pläne ausgetreten .
Wie der Peschluß des vorläufige » Reichswirischostsrats zeigt , und
wie die recht unsichere Stimmung innerhalb der Regierungsparteien
erkennen läßt , ist diese Arbeit , dt « nicht mit leeren Redensarten ,
sondern mit genauer Sachkenntnis geführt « erden muß , nicht
ohne Erfolg gewesen . Der Pimdesausschuß des ADGP . wie
der Kongreß des AiA - Pundrs in München haben erst vor kurzem
wieder öftenlich zur Zollvorlage Stellung genommen und dieser Zoll -
vorläge den Kamps angesagt . Der ADGB . hat insbesondere
sich nicht domii begnügt , öftemlich gegen die Zollvorlage der Reichs -
regierung Stellung zu nehmen , er hatte gleichzeitig auch die
M i t e l bewilligt , um diesen Kampf zu sinanzieren . Es find weiter
von de»i freien Gewerkschaften die nötigen Maßnahmen getrossen
worden , um die Aufklärungsarbeit unter der Pcvölkerung
zu verrichten , die notwendig Ist , wenn der Kampf erfolgreich
geführt meiden soll .

Run koinnit hinterher die KPD . und erlaßt großspurig eine

. . Offene Anfrage an den Limdesvorsrand des ADGV . " , um diesen zu
tragen , ob l »»d was er gegen die Schutzzollpläne der Reichsregierung
zu unternehmen gedenke . Diese Frage verrät an sich eine große
Unwissenheit der Führer der KPD . Aber diese Unwissen -
hett ist nur g « m a ch k. Denn wie aus dem Inhalt der Emftel her¬
vorgeht , weiß die KPD . ganz genou , daß der ADGB . nicht nur

Gegner der Schutzzollvorloge der Reichsregierung ist , sondern auch
die nötigen Peschiülse gesaht Hai , um diese Parlag « wirksam zu be -

kämpfe » .
Au der Anfrage « erden dann ainigc kindlich anmutende Fragen

gestellt . Es wird da gefragt , wann diese Abwehrakrion beginnen
und w i e llA aussehen soll .

Wir haben schon eingangs Saraus hingewiesen , daß der ADGP .
den Komps gegen die Schußzollplane seit einem Jahre führt .
Die Zentrale der KP ? . , die ihre Zeit »fsenbar »ersllilasen hat ,

fragt heute , « a n n die Aktion beginnen sali . Di « Frage nach dein
wie ist nicht weniger naiv . Eine Abwehraktinn hängt not -

« endig ab von der Art und der Form des Angriffs . Selbst¬
verständlich sind sich die verant « » rt ! ! chen Stellen der Gewerkschaften

durchaus darüber klar , « as gegen die Schutzzollpläne unternommen
« erden muß . Aber man würde den Schutzzöllnern einen großen

Gefallen tun . wenn man einen Kampfplan , der sich notwendig

sortgesetzt verönderii muß , » an vornherein bekanntgeben und fest -

setzen würde .
Die Gewerkschaften sind nicht , wie die KPD . , Parolenschiniedeii .

Es kommt ihnen nichl darauf an , große Warte zu mache » ,
iondein große Resultate zu erzielen . Die KPD . Hai aber

Wafe lindlichc » Fragen in Wirklichkeit nur gestellt , um ihr „ Attions -

Programm " an den Mann zu bringen .

Es erübrigt sich , auf dieses Aktionsprogramm , das mir den

Schutzzöllen kaum nach mehr in irgend einen Zusamenhcmg zu
bringen ist , ( werden doch u. a. Demonstrationsstreiks zur Ent -

wafftiuug der nionarchisiischen Reaktion in diesem Programm g«
näher einzugehen . Die Gewerkschaften denken nicht daran ,

der KPD . irgendwie Dorschristen mächen zu wollen , wie sie ihre heute
nur noch lächerlich wirkenden Aktionen zu führen gedenkt . Daß die

Gewerlschaiten «? sewftverständlich ablehnen , sich von der KPD .

irgendwelche Dorschrifien machen zu lassen , braucht nicht weiter

betoui zu « piden . Etwa « mehr Pescheidenheit würde der KPD .

jedenfalls besser anstehen .
In «inen «eiteren Deitarkikel der „ Raten Fahne " , vom Diens

tag wird schließlich erklärt , daß die KPD . bereit ist , alle Kamps -

maßnahmen der Gewerkschaften und der Partei zu unterstützen .
Wir « ollen es abwarten . Bisher hat die KPD . grundsätzlich
das Gegenteil getan . .

Aber mit »der ahne Unterstützung der KPD . werden die Ge -

werkschaften den Kamps gegen die Schutzzollpläne mit aller Ent -

schlossenheit führen . Sie werden insbesondere . daiür sorgen , daß
die gesamte arbeitende Beoölkerung Deutschlands über die Trag -
«est - und Bedeuiung der Schutzzollvorlag « aufgeklärt wird .

Sie werden die heute weit größeren parlamentarischen Möglichkeiten

ausnutzen und sie werden auch ihr « außerparlamentarische Aktion so
führen , « l « es notwendig ist , um die Gesetzgebung zu beeinslustcn .

Die Gewerkschaften sind der KPD . darüber jedoch ebensowenig Auf -
llarung schuldig , wie sie geneigt sind , deren stets wechselnden An -

ordnungen sich zu uMerwerfcn .

Lebensmittel - unü Getränkearbeiter .
22 . Verbcmdskag .

<k. Augsburg , den 22. Juni 1925 .

Im Derloufe des Verbandsiages , der hcuie seinen Abschluß fand ,
wurde noch eine Entschließung angenommen , die den tarifvertrag -
lichcn Schutz der schwangeren Arbeiterinnen verlangt .

e

pr
Postabonnenten

weiche die Erneuerung des Abonne¬

ments für Juli noch nicht vor¬

genommen haben , müssen so¬

fort das Versäumte nachholen ,
wenn keine Unterbrechung in der

Zustellung der Zeitung erfolgen soll

Vorwärts - Veriag G. m . b . H.
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Des weiteren fand ein Antrag Annahme , der sich gegen die staatlich
subventionierte bayerische Lehr - und Dersuchsbrauerei in Dechen -
stephan wendet , die bei Lohnkömpfen wiederholt Arbeitswillige ver -
mittelt hat . Im Anschluß an das ausführliche Referat T r ö g « r s
über die Antiolko Holbewegung wurde eine Resolution an -

genommen , in der es heißt :
„ Der vom 14. bis 20. Juni 1925 in Augsburg tagende Derbonds -

tag des Verbandes der Lebensmittel - und Geträniearbeuer erkennt
als Vertreter der im Gärungsgewerbe beschäftigten Arbeitnehmer
an , daß Mißbräuchen des Alkoholgenustes mit Entschiedenheit ent -
oegengewirkl werden muß . Nicht anerkennen kann er ober die Hetze
der Abstinenten , denen es nicht darum zu tun ist , Mißbräuchen des

? t ! kohoigenuss «s entgegenzutreten , sondern die eine vollständige
Trockenlegung Deutschlands nach amerikanischem Muster er -
streben . Der Verbandstag protestiert ganz energiscki dagegen , daß
diese Desttebungen von Regierungen , welch « oerpllichtet sind , die
persönliche Freiheit zu schützen , unterstützt werden . "

Der bisherige Vorstand wurde wiedergewählt mit Ausnahme
des freiwillig zurücktretenden Vorsitzenden K ä p p l e r , an dessen
Stelle R ö i e l c r - Vre - lou trat . Als Ort des nächsten Verbands¬

iages ( 19 ? S> wurde DLiieldorf bestimmt .

verbanöstag üer Lederarbeiter .

Hamburg , 23. Juni . ( Eigener Drahtbericht . )
Die Diensiagsitzung des Verbandslages wurde völlig mit der

weiteren Zlusiprache über den Vorstandsbericht ausgefüllt . Es

sprachen nicht weniger als 20 Diskussionsredner . Im Verfolg der
von einigen komniunistifchen Delegierten am ersten Berhandlungstag
eingeschlagenen Wege erstreckte sich die Debatte aber mehr aus das
politische Gebiet als auf gewerkschaftliche Fragen . Die weitaus über¬
wiegende Mehrzahl der Redner wandte sich mit aller Entschiedenheit
gegen die von den kommunistischen Delegierten gemachten Aus -
iübrungen Von fast ollen Rednern wurde betont , daß man mit der

Schreibweise des Verbandsorgans durchaus e i n v e r kfa n d e n sei.
Di « Kommunisten hätten kein Recht , sich über eine Zurücksetzung
innerhalb der Organisation zu beklagen . Ihr Auftreten sei häutig so
gewesen , daß noch schärfere Maßnahmen angebracht gewesen wären .
Di « Delegierten gus Sachsen und Thüringen gaben eine anschauliche
Schilderung der ' durch die kommunistischen Treibereien in ihren Be -
zirken angerichteten Schäden . Scharf wurden die kommunisnschen
Sonderkonferenzen und Z c r s p l i t t e r u n g s t e n d c n -

z c n verurteilt . Das Ergebnis der Aussprache aus diesem Gebiete
war eine völlige Ablehnung der kommunistischen Ge -
d o n k e n g ä n ' g e.

Die Tätigkeit des Vcrbandsvoritandes wurde durchweg g e -
billigt , zun : Teil auch von den kommunistischen Delegierten . Ge -
wünscht « urd « , daß für die Jugendlichen , Frauen und Betriebsräte
mehr Aufklärungsmaterial geliefert werde , um die Schulung
intensiver gestalten zu können . Die Notwendigkeit erhöhter
Beitragsleistungen wurde ebenfalls von - inigen Rednern

unterstrichen . Kassierer Back wies in seinem Schlußwort darauf
hin , daß der Markenverkauf für den Volksentscheid über den Acht -
stimdenlag leider noch sehr zu wünschen übrig lasse . Die tommu -
nistischen Angrisf « aus die Redaktion der „Lederarbeiter - Zeitung "
wies Redakteur G i l e k als unbegründet zurück .

Die von kommunistischen Ortsvercinen eingereichten Anträge
bezüglich der „ Lederarbeiter - Zeitung " wurden schließlich a b g « -

lehnt . Gegen ß Stimmen wurde eine Entschließung angenommen ,
in der die Haltung des Verbandsorgans gebilligt und die
Redaition aufgefordert wird , die Interessen der Organisation und
ihrer Mitglieder wie sesther im Sinne der Reschlüsie der Gewerk -

schanskongress « und der Berbandstage wahrzunehmen . A b g e -

lehnt wurde ein Antrag der Kommunisten , den Bericht der

englischen Gewerkschaftskommission über ihre Rutzlandreise den

Delegierten des Verbandsiages in einer besonderen Broschüre zu
überreichen . Darauf wurden die Verhandlungen auf Mittwoch
» ertagt .

Lotzuabkomme « der Metallformer .

Die in den Betrieben der Vereinigung Berliner Metallgießereien
beschäftigten Meivllformer und Berufsgenosien nahmen am Montag
in einer stark besuchten Versammlung Stellung zum Erg�mis der

Lohnoerhandlungen . Bredow berichtete von den Verhandlungen .
bei denen es zu folgender Vereinbarung , vcwbehaltlich der Zu¬
stimmung beider Parteien , gekommen war :

Die bestehenden Löhne werden ab 15. Juni in ollen Massen um
8 Pfennig pro Stunde erhöht , vic bestehenden Akkorde um 9? ? .
Die Tariflöhne betrogen also ab 15. Juni in Klasse I 1 M. , in

Klasse II 88 Pf . , in Kbtsse III 81 Pf . pro Stunde . Für die Ent -

lohnung der weiblichen Arbeitskräste und der Jugendlichen
bleiben die bisherigen Prozentsätze bestehen .

Dieses Abkommen gilt bis zum 19. September , sollten während
der Dauer dieses Lohnabkommens wesentliche Verände -
r un gen der wirtschaftlichen Verhältnisse erfolgen , so sind die Por -
teien bereit , . über einen entsprechenden Ausgleich zu verhandeln .
Kommt ein « Verständigung in diesem Falle nichl zustande , so ent -

scheidei endgültig die im Tarifvertrag vorgesehene Schlichtungs -
kommiflion , eventuell unter Hinzugiehimg eines Unparteiischen . Die

Parteien stimmten darin überein , daß eine etwaige Erhöhung der

gesetzlichen Mieten um 155 » oder ein Steigen des Reichsindex
um mehr als 5? » gegenüber dem 15. Juni 1925 als wesentliche
Veränderung der wirtschaftlichen Verhältnisse aufzufassen sind .

Dieses Lohnabkommen wurde von der Lerfammlung gegen eine

starke Minderheit angenommen . Do inzwischen auch die Arbeit -

geber ihre Zustimmung erklärt haben , gilt das Lohnabkommen als

von beiden Parteien anerkannt .

Immer wieder die Efha - Werke .
Sie können den Frieden nicht vertragen , die testenden Personen

der Efha - Werke . Kaum ist die Tinte unter döm abgeschlossenen
neuen Mantellarifvertrag trocken geworden , da häufig man schon
wieder neuen Konfliktstoff aus , indem man sich mit den

getroffenen Vereinbarungen in Widerspruch setzt .
„ Das Arbeitsverhältnis gilt durch den stottgefundenen Streik

als nicht unterbrochen . Soweit Neueinstellungen notwendig
werden , sollen in erster Linie diejenigen noch erwerbslosen Per -
sonen eingestellt werden , die am Streik beteiligt waren . "

Dos sind die Vereinbariingen , die getroffen wurden . Einzelne
Arbeitnehmer bekamen beim Eintritt in das Werk einen R « n e r s

vorgelegt , auf den : sie unterschristlich beglaubigen sollten , daß sie
nur zur Aushilfe eingestellt sind und falls sie nichl länger als
vier Wochen beschastigt werden , keinen Anspruch aus den taris -

mäßigen Urlaub haben .
Das nennt man loyale Durchführung der getroffenen Verein -

barungen und ist der Meinung , Treu und Glauben in Erbpacht zu
haben . Wenn dann die Arbestnehmer sich gegen den Tarifbruch
der Firma auflehnen , zeigen sie kein Verständnis für die Not der

Eiha - Werke und man klagt , daß das Renommee der Firma durch
die kein « ndenehmenden Arbeitsdifferenzen leidet .

Solange man beliebt , die Arbeitnehmer in den Efha - Werken
als Nummer zu behandeln , wird die Friedenstaube in Britz nicht
lange nisten . Daß dos so sein soll , dafür scheint die Direktion sor -

gen zu wollen . ? lußer der Oessentlichkeit werden sich die geietz -
lichen Instanzen für dies « Angelegenheiten interessieren .

Urabstimmung der Dachdecker .
Der Zentralverband der Dachdecker Deutschlands veranstaltete

in der ersten Juni « »che eine Urabstimmung seiner Mitglieder , in
der die Entscheidung über den Anschluß an den BaugewerkSbund
fallen sollte . Leider haben sich von den 10 000 Mitgliedern de ?
Verbandes nur 4403 an der Abstimmung beteiligt . Davon stimmten
2345 für den Anschluß und 1847 dagegen . Die nach dem Beschluß
de « letzten Verbandstages notwendige Zweidrittelmehrheit
wurde also nicht erreicht , sa daß sich nach dieser ergebnislosen Ab -
stimmung der nächste Verbandktag nochmals mit der Frage be -

ichäftigen mutz und zu entscheiden hat . ob trotz dieieS Minus an

Fa - Ttimmen der Anschluß erfolgen soll .

Gauleiterkonfereuz der Holzarbeiter .
Die wir erfahren , hat der Deutsche Holzarbeiterverband für

Donnerstag eine Gauleiterkonserenz nach Berlin einberufen , die

zur Lag - der Aussperrung und zu den Verhandlungen mit den

Unternehmern Stellung nehmen wird .

T/fttMAtr itli�Hniacattbaai , JRnSünitx - jjittnlcnaiitiUr . Zfan iov . ntr *-
to » nachmittao 5 Ilvr in- StiäKnbePBtr Hol. Vcrsammlimq der lfanktioniii «
und SklrifbsoHeott . Zeo- r Sc fei A rnuft vertreten sein . Die VeriannnUlng
beginnt nüneuis . da un> 7 Uhr der Saat «erinani »erden muft. Da » legte
Lahnabkoinrnen tritt nickt , »i « «z in: „SSittcilunq - iifilott ' ' heißt , ob
3. Zuni lSahnwocke 11. , t ?. . 18. küinil . sondern ab 3. Ii »ii - v»hn»oöi - <11. . 12.
Nlld 18. 3n*i ) in fteoft . Die ftlanratn war im »Nitteilunaddlott " falsch geseht .

Vernntwortäch für Dolitik : Victor Schift : Wirtschaft : Arthne Gattrat ***
Gewerkschnfte ' oewe- iung : 3. Steinet : (Zeuilletsn : Dr. Inhn Schitowaki : Lakalea

und Sonstig : , : Isrth Karstadt ; Sl », eigen : Zh. chlotke: sänrtlich in Berlin .
Verlog : Sot » ätl » . Sm« o C5. m. b. S. , Berti ». Druck: Borwärts - Buchdrnckerei
und SerIog «lnsialt Bau ! Singer u. Co. , Berlin SW. 88. Lindenftrah « 8.

Hierzu 2 Beilogen und „Unterhaltaug nud Bisse »' .

Bekanntmachung .
In leiUer Seit ist es wiederholt »orgrkooune ». da » Betrüger sich als Boll -

zieliungsdeaintc ausgeaehen und steuerpflichttgr Bersonrn um erhebliche Be-
trüge geschädigt haben . Unr i «, sreyerzrhlend « Publikum vor Berluslrn zu
bewahren , hat u» , da ? Loitdesfittonzanit Berlin geogten , daraus hinzuweisen .
Sah die Bollzichungüdeamten i » Bezirk des Landesfinunzomts Berlin neben
einem mit Lichtbild nenehenen allgoweinen Ausweis und dem Bollhreckungs -
auftrog de, Finanz « nrts einen mit dem DienftNewvrl des L?»desfi >u>nzg- nl »
nerfehenen Quittungsblock bei sie: führen . Urbar Seid , das an sie aezgblt
wird , baden ne auskchliehlich auf einem Blatt de, QuiUuwgsblock » z» miit -
tieren . das auch nem Siniehler zu unlerfchrgibe » ist . Andere Quittungen
und ungültig .

_ _ _ _ _

üb- rgibt man mn dem Nachweis des
Tentich . Mufikei Verbandes . Scrlm 037 ,
Andre aSsir . 21 kKönigltadt 4310 , 404S) .
GetchSfttzelt SblS S. Sonntags 10 bis
2 Uhr . Suis ZSunsch Dertrcterbcsuck .
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9er haushaltplan Herlins .
Beginn der zweiten Beratung in der Stadtverordnetenversammlung .

Für die zweite Beratung des Berliner Haushalt -
Plans sind außer einigen ordentlichen Sitzungen noch ein paar
außerordentliche Sitzungen in Aussicht genommen . Wenn aber die

Beratung in demselben Tempo fortschreitet wie sie gestern begann ,
dann konnte man vielleicht wider Erwarten rasch damit fertig werden .

Gestern wurde eine Reihe wichtiger Kapitel des Haus -

holtplans durchberaten , aber die . . Beratungen " zeichneten sich durch
ungewöhnliche Wortkargheit aus . Bei Abänderungsanträgen zog
man es vor , die Abstimmung noch aufzuschieben . Auch über den
von der sozialdemokratischen Fraktion eingebrachten
Antrag , für den Bau des S p r e e t u n n e l s bei Friedrichshagcn
eine erste Baurate von 100 000 einzusetzen , wurde noch nicht ab -

gestimmt . In der vorigen Sitzung hatte die diesen Tunnelbau bean -

tragende Magistratsvorlagc keine Mehrheit erlangt , doch war dieses

Ergebnis nur infolge eines Irrtums zustande gekommen .

Die gestrige Sitzung war ausschließlich der Beratung des

Stadthaushalls für lgZ5

gewidmet . Begonnen wurde mit dem Abschnitt Jugendwahl -
sehrtspslege und Landesjugendamt , worüber Genos -
sin Todenhoger . referierte . . Der Haushaltsausschuß hat einige Aus -

gabeposten erhöht , u. a. die Position für Jugendherbergen , Jugenb -
« anderer usw . von 10 000 auf 20 000 M. Bon den Antragen zur
lcsseren Dotierung des betr . Abschnittes der Bezirkshaushalte hat
der Ausschuß nur diejenigen fiür Lichtenberg dem Magistrat zur
Berücksichtigung empfahlen . Die Versammlung beschloß nach den

Ausschußvorschlägen : ein Antrag , der Kommunisten , die Vcrpfle -
gungssäge in den Landerholungsheimen mit eigener Wirtschaft aus
i M. herabzusetzen , wurde von der Stadlrotia Gen . Weyl bekämpft
und gegen die Stimmen der Antragsteller abgelehnt .

Eine längere Gejchäftsordnungsdcbatte entspann
sich darüber , ob ohne weiteres auch sänitlichc Abstimmungen vor -

genommen werden sollen . Man einigte sich schließlich dahin , nur
die Kapitel anzunehinen , zu denen keine Anträge vorliegen , die

Abstimmung über olles übrige aber zurückzustellen . Mit diesem
Borbehalt wurden verabschiedet die Kapitel „ Allgemeine Wohlfahrt
der Bezirkshaushalte " und �Zentrales Wohlfahrtsamt " .

Ucber die Gesundheitheitspslege ( Krankenhäuser ,
Jrrenpflege , Hospitäler usw . ) berichtete Dr . Kirchner ( Dnat . ) . Hier

hatte der Ausschuß eine Reihe von Anträgen sorniuliect . So soll
der Magistrat ersucht werden , den Betrag für die Uisterhaltung der
Gebäude und der technischen Anlagen der E n t l a u s u n g S -

anstatt in , Bezirkshaushalt Mitte von 3200 auf 6000 M. zu
eryölnm , weiter soll das Schulgesundhcitswesen in den Bezirken
l bis 6 einheitlich verwaltet , eine genaue Nachprüfung der Anzahl
der Assistenzärzte und des Pflegepersonals in allen Krankenhäusern

vorgenommen , das Rettungswesen zentral ziisammcngeiaßt werden .

Gen . Dr . EZeyl : Es ist aus dem Gebiet der städtischen Gesundheits -

pflege seit den Zeiten der schweren Not unendlich viel nachzuholen .
Sest die Finanzverhältnisse der Stadt Berlin sich günstiger gestaltet
haben , wird

Gesundheitspolitik « ms weite Si <t »t

vrtrieben . Dabei dürfen indessen besondere dringliche hygienische
Anforderungen nicht zu kurz kommen . In der Tuberkulose -

bekämpsung muß alles , was geschehen soll , mit der denkbar

größten Beschleunigung geschehen , so auch der Bau des Tubcr -

kulosenhauscs . um die Schwerkranken aus den Wohnungen so rasch
,ls möglich herauszuholen und so die Ansteckungsgesahr zu ver -

mindern . Die Zusammenarbeit aller in Betracht komnienden Orga -

nisotionen ist besonders auch in der Tubekulosebekämpsung dringend
ki wünscht . Ich erwarte von der Energie des Stadtmedizinalrats
» as Beste , möchte aber diesen Appell doch nicht unterlassen . In da «

zentral zusammenzufassende Rettungswesen ist auch die Feuerwehr
mit ihrest Feuerwachen einznbeziehen . Ferner muß sich die Stadt

auch mit den Krankenkassen in Beziehung setzen , die ja von sich aus

Rettiinaseinrichtungen geschaffen haben . Eine ' Arbeitsgemeinschaft

auf diesem Gebiete würde nicht nur fruchtbringend sein , sondern auch

kaum hohe Auswendungen erfordern . Rintorf ( Kom. ) äußerie
Besorgnisse , daß die durch die Hochschutzzollpolilik drohende Lebens¬
mittelverteuerung auch aus die Berpflegung in den Krankenhäusern
nachteilig zurückwirken werde , und trat für die Wiedereimührimg
des ' Achtstundentages für das Wärterpersonal ein , mit dessen Arbeits¬
kraft in den Krankenhäusern jetzt geradezu Raubbau getrieben werde .
Auch der Beschwerden der Hospiialiten , besonders derer , die von
Buch in die Provinz abgeschoben werden , nahm er sich an . — Ihrem
Fraktionsgenossen schloß sich Frau Rosenthal mit der Forderung an ,
daß für ein Heim für ledige Mütter eine erste Rate in den Stadt -
Haushalt eingestellt werde . lieber das höhere Schulwesen hatte
Herzog ( Dnat . ) zu referieren , der sich aber aus den schriftlichen
Bericht bezog . Gymnasialdirektor Goß ( Kom. ) bemängelte die

, Interesselosigkeit , die die Versammlung gegenüber den , höheren
Schulwesen an den Tag legerund behielt sich die Entwicklung eines
« chulprogramms für einen späteren Zeitpunkt vor . Merten ( Dem. )
gab als Referent eine kurze Uebersicht über den Stand des Mittel -
und Gemeindesch ulwcsens sowie über das Berufs - und
Fachschulwesen . Bon den Kommunisten wurden hier einige
Positionen als zu niedrig bemängelt und Erhöhung beantragt : eine
weitere Erörterung fand nicht statt .

Bei den , Kapitel Tiesbau kam Gen . Reimann auf die neuliche
Ablehming des

Tunnels am Müggeigemünd
zurück : er stellte richtig , daß die Sozialdemokraten sich für die Am , ahme
schlüssig geworden seien , daß auch kein Sozialdemokrat dagegen
gesttmmt�habc, daß nur irrtümlich einige Mitglieder der Fraktion
sich der Stimme enthalten hätten . Der jetzige Fährbetrieb sei eine
stete Gefahrenquelle . Um der Bersammlungsmehrheit
Gelegenheit zu geben , ihr Datum zu revidieren , beantrage die Frak -
tion , als erste Rate für den Bau dieses Spreetunnels in den Haus -
holt 100 000 M. einzusetzen . Zu den , Haushalt der städtischen
Forsten trat Gen . Elajus als Referent für gründlichere Durch -
forsiung ein und wurde darin von Slolt ( Kom. ) unterstützt . Zu den
„ Aufwendungen für gemeinnützige Zwecke durch Vermittlung von
Vereinen " befürwortete Frau Rosenthal ( Kom. ) wiedcru » , den
Antrag , die betr . Vereinseinrichtungen in städtische Regie zu neh -
men . Nach 0 Uhr erfolgte wegen eingetretener Beschlußunsahigkeit
Schluß der Sitzu » '

Saaleck .
Zum Gedächtnis des £ 4 . Juni .

In der Nähe von Käsen stehen die zwei Türme der früheren
Burg Saaleck . Der eine der beiden Türme ist bewohnt . Die Le -

; hausung gehört dem Privatgelehrten Dr . Stein . Hier entdeckte man
jdie Mörder Rothe „ aus . Kern und Fischer . �Die Bc -

wohner des Dorfes wußten , daß Dr . Stein verreist sei . Sic sahen
Licht im Fenster und alarmierten die Polizei . Die Mörder setzten
sich zur Wehr . Der eine wurde von einer Kugel tödlich getroffen ,
der andere richtete sich selbst . Auf dem Friedhos unten im Dorf ,
im Tal sind sie beerdigt .

In der Sonderabteilüng der Karlsruher Polizeiausftellung fand
ich die Bilder der Mörder , auch ihre Helfer und Helfershelfer . Die
Abteilung 1s hat ihre Photographien auf eine gemeinsame Tafel
gebracht . Kern und Fischer liegen tot in ihren Betten . Die Bilder
der Mordgesellen Techow , Günther und die anderen wecken
Erinnerungen an den Leipziger Prozeß vor dem Staatsgerithtshof ,
an das vergiftete Konfekt , an Techows Tränen und plötzliche Reue .
Reue ? ! Das war der erste Prozeß vor dein Staatsgerichtshoi .
Hinterher folgten viele andere . ' Jttcht alle wurden mit so großer
Objektivität geführt wie dieser .

Auch die Automobile — das Mordouto und Rathenaus Auto —
konnte man in der Ausstellung auf Abbildungen sehen , und vor dem

geistigen Auge entstand die gräßliche Szene . Man sah die Mörder
den feigen , hinlerhältigen Schuß abgeben und dann sliehen . Seit -
dem haben ihre Gesinnungsgenossen mehr als einmal Gelegenheit
gehabt , sich im Meuchelmord zu üben . Auch die Harden - Attentäter
konnte man auf der Ausstellung sehen .

Ja , Meuchelmord ! Morden kann man aus verschiedene Werse ,

I

z. B. aus dem Hinterhalt , giftige Pfeile in der Presse abschießen
und einen Menschen , der es mit seiner Ehre sehr genau nimmt , zu
Tode Hetzen . Und dann sich stolz an die Brust schlagen und aus -

rufen : Es ist vollbracht .
Es ist vollbracht ! Das Ebert - Erab aus dem Heidelberger

Friedhof ein Wallfahrtsort für alle durchreisenden Freunde . Drei

frische Kränze schmückten es , zwei von Schauspielern , der eine von

ehemaligen Badcnsern , die als New ' Jorker Sänger ihr Heimatland
besucht haben . Zu Eberts Hägptcn erhebt sich der gekreuzigte

. Heiland . Seit einem Jahr steht er schon hier . Der Fricdhofsgärtner
erzählt , daß für Ebert schon ein anderes Grab bereitet war — man
sieht die frisch aufgeschüttete Stelle — , da beschloß der Stadtrat , ihm
am Fuße des Gekreuzigten die letzte Ruhestätte zu gewähren . Auf
dem einfachen Stein , der das Grab schmückt , liest man : Es ist voll '

bracht !
Sie alle sind den dornigen Weg des Lebens für das Gemeinwohl

gegangen und ihre Mörder liegen in Saaleck begraben . Als ich mich
wieder Bad Käsen näherte , dachte ich daran , daß in einigen Tagen
das neue Deutschland einein dieser Märtyrer Stunden des Gedenkens
widmen . L. R.

Die demokratische Jugend veranstaltete gestern eine würdevolle
Gedenkfeier für Walter R a t h e n au . Der Saal im Kaiser .
Friedrich - Gymnasinm in der Kochstraße prangte in , feierlichen
« chwarz , von dem sich das Freiheitsbanner der Republik leuchtend
abhob . Der demokratische Landtagsabgeordnete Dr . B o h n e r

zeichnete das Lebensbild des Ermordeten , der seinen Märttirertod
ahnte und dennoch nicht um Haaresbreite zurückwich . In Walter

Rathenau war die innere Sehnsucht lebendig , die Mechanik des
Lebens mit Seele zu erfüllen . Danach sprach der Jungdemokrat
H. W. G e ß l i n g , der Vorsitzende der demokratischen Jugend , ttef -
gefühlte und begeisterte Worte des Gedenkens an den erschlagen' : :
Führer . _

Die /lrbeiterwoklfahrt .
Eine Rundfunkrede der Genossin Zuchacz .

lieber die Arbeiterwohlfahrt sprach gestern Genossin
Jnchacz zu den Berliner Rundfunkhörern . Sie wies daraus hin ,
daß diese Organisation von den Angehörigen der arbeitenden Klasse
geiragen wird , daß aber die Auswirkung durchrnis nicht nur aus
die Arbeiterklasse beschränkt sei. Mit Recht konnte sie erwähnen , daß
die Arbeiterwohlfahrt seit ihrer Grijndung im Dezember 1019 einen

fast beispiellos zu nennenden Erfolg zu verzeichnen hatte . Mehr
als 20000 freiwillige Helfer und Helferinnen
arbeiten in 32 Bezirksorganisationen und 12 000 über ganz Deutsch
land zerstreuten Ortsvereinen an der Linderung der sozialen Not .
Im Jahre 1920 wurde die 2lrbeiterwohlfahrt als zentrale
Spitzenorganisation von den Behörden aner¬
kannt imd tonnte so mit größter Aussicht auf Erfolg ihre weiteren
Arbeiten durchführen . Die Arbeiterwohlfohrt will aus die Gesetz

Z g e b u n g und die Verwaltung starken Einfluß gewinnen
; und beteiligt sich daher an allen Einrichtungen , die Reich , Staat und

Gemeinde in sozialer Hinsicht geschaffen haben . Darüber hinaus
� aber ist sie bestrebt , durch eigene Einrichtungen , durch

Schaffung von Kindcrerholiingsheimen , Unterkunftsraumen fiir
Ledige , alkoholfreie Speifewirtschaften , Nähstuben und andere prak
tische Wohlfahrtsarbeit zu leisten . Warme Worte fand die Vor
tragende für die wahrhast aufopfernde Mitarbeit der freiwilligen

� Helferinnen und Helfer , die ihrer eigenen Armut nicht achtend , als
'

denkende Menschen einen großen Teil ihrer Kraft in den Dienst der

Allgemeinheit gestellt haben . Von gutem , reinem Wollen , brüder ,
! kicher Solidarität und menschlicher Güte getragen , ist die Arbeiter " .
! Wohlfahrt heute und in der Zukunft ein wichtiges Mittel zur ttnie '
i stützimg der Notleidenden .

Der nächste Tonderzug zum Rhein .
Am Donnerstag , 3S. Juni , verkehrt der nächste Sonderzug

� von Berlin über Magdeburg , Braunschweig , Hildesheim , Pader -
born , Soest , Dortmund zur Jahrtausendfeier der Rheinlande mit
den besonderen Zielpunkten Essen , Duisburg , Düffel -
d o r f und ft ö I n. Abfahrt von Berlin , Potsdamer Bahnhof .
7 . 00 nachm . Der Sonderzug führt nur die dritte Wagenklasse bei

3<H/z Proz . Fahrpreisermäßigung . Ein weiterer Vorteil liegt
darin , daß die Rückfahrt innerhalb SO Tagen mit jedem beliebigen
Zuge angetreten werden kann . Die Fahrkarten find bei den
Fahrkartenausgaben der Einsteigestationen erhältliS .

Die Baumwollpflücker .
3s Roman von B. Traven

Copyiight 1925 by B, Traven , Colarnbl », T»m*nirp «J , Mfxieo .

Sobald mir an den Busch gekommen waren , schnitt er

sich ein dünnes Stömmchen , hing über jedes der beiden Enden

eines seiner Bündel und legte sich das Stämmchen über die

Schulter . Während er bisher mit ,ms im gleichen Schmitt

gegangen war , begann er nun mit kurzen , raschen Schrittchen

zu trippeln . In diesem Trippelschritt hielt er den ganzen

Marsch durch , ohne je langsamer oder schneller zu gehen und

ohne jemals zu ermüden . Wenn wir uns zur Rast nieder -

setzten oder niederlegten , tat er es auch , war aber jedesmal

erstaiint , daß wir „schon wieder " ausruhen mußten . Wir

schimpften ihn dann aus , daß wir richtige Christemnenschen
seien , während er als verdammter Chmk von einem gelben ,
fratzenhaften Drachenungeheuer erzeugt worden wäre , und

daß darin die übermenschliche Ausdauer seiner stinkigen und

uns widerlichen Rasse zu suchen sei. Er erklärte darauf heiter

lächelnd , daß er nichts dafür könne und daß wir alle von dem -

selben Gott geschaffen seien , aber daß dieser Gott gelb sei und

nicht weiß . Da wir keine Missionare waren und auf dem Ge -

biete der Bekehrung auch keine Lorbeeren ernten wollten ,

ließen wir ihn in seinem Unglauben .

Der hünenhafte Reger , Charly , paßte mit seinen Lumpen
und seinem in fettigem und zerrissenem Papier verschnürten
Bündel , das unzählige Male auf dem Marsch « aufging , viel

besser in unsere Gesellschaft als der elegante Chink . Charly

behauptete , aus Florida zu fein . �Aber da er weder englisch
geläufig sprechen noch verstehen konnte , auch nicht den ameri -

konischen Riggerdialekt sprach , konnte er mich von seiner Her -
kunst nicht überzeugen . Vielleicht war er von Honduras oder

Guatemala , oder von St . Domingo . Aber er sprach auch nur

sehr unbeholfen ein notdürftiges Spanisch . Ich habe nie er -
fahren können , wo er eigentlich hingehörte . Nach meiner

Meinung war er entweder aus Brasilien heraufgekommen
oder er hatte sich von Afrika herübergeschmuggelt . Er wollte

sicher nack ) den Vereinigten Staaten , und für ihn als Nigger
mit etwas Englisch mar es leichter , sich über die Grenze nach
den States zu schmuggeln als für einen Weißen , der gut
Englisch sprechen konnte . Er war der einzige , der offen er -
klärte , daß er Baumwolle pflücken als die schönst « und ein -

Aed « t betvaihte .

Dann war noch der kleine Nigger da , Abraham aus

New - Orleans . Er hatte ein schwarzes Hemd an . Weil nun

sein « Hautfarbe ebenso schwarz war wie das Hemd , konnte

man nicht so recht erkennen , wo die letzten Uebcrreste des

Hemdes waren und wo die Haut war , die bedeckt werden

sollte . Er osts einziger hatte eine Mütze , wie sie von den

Heizern und Maschinenfchmierern auf den amerikanischen
Schiften getragen wird . Dann trug er eine weiß - und rot -

gestreiste Leinenhose , Lackhalbschuhe und weiße Baumwoll -

ftrümpfe .
Er hatte kein Bündel , sondern trug einen Kaffeeteftel und

eine Bratpfanne an einem Bindfaden über der Schulter und
in einem kleinen Säckchen seinen Bedarf an Lebensmitteln .

Abraham war der echte , dummschlaue , gerissene , freche
und immer lustige amerikanische Nigger der Südstaaten . Er

hatte eine Mundharmonika , mit der er uns das blöde „ Ye * ,
we ha vo no hananaa " so lange vorspielte , bis wir ihn am
zweiten Tage weidlich verprügeln mußten , um damit vor -
läusig nur zu erreichen , daß er es wenigstens nur fang oder

pfiff und dazu , während des Morsches , tanzte . Er stahl wie
ein Rabe und log — der Vergleich war von Gonzalo , ich
weiß nicht , ob der Vergleich richtig ist — und log wie ein

Dominikanermönch .
Am dritten Abend des Marsches erwischten wir ihn , wie

er einen dicken Streifen getrocknetes Rindfleisch , das Antonio

gehörte , stahl . Wir nehmen ihm den Raub wieder ab , bevor
er ihn in der Pfanne hatte , und wir erklärten ihm ganz ernst -
Haft , daß , wenn wir ihn noch einmal beim Stehlen ertappten ,
wir Buschrecht an ihm ausüben würden . Wir würden eine

Gerichtssitzung abhatten und ihn dann nach gefälltem Urteil
mit der Schnur , die sein Couleurbruder Charly um sein Bündel

geschnürt Hobe , am nächstbesten Mahogonibaum aushängen
mit einem Zettel aus der Brust , wofiir er gehängt sei.

Da sagte er ganz frech , wir sollten ja nicht oersuchen , ihn
auch nur anzutasten , er sei amerikanischer Bürger , „ native
born " , und wenn wir ihm nur das ollergeringste Leid täten ,

so würde er das an die Regierung nach Washington berichten ,
und die würde dann mit einem Kanonenboot und dem
Sternenbanner kommen und ihn blutig rächen : « r sei ein

freier Bürger „ of the State » " und das könne er durch
„ e ' tikiots " beweisen , und als solcher habe er das Recht , vor
ein ordentliches Gericht gestellt zu werden . Als wir ihm nun
erklärten , daß wir ihm keine Zeil lassen und keine Gelegenheit
geben würden , nach Washington einen Bericht zu schicken , und

daß wir auch « cht glauben , daß « « amerikanisches Kanonen¬

boot mit dem Sternenbanner in den Busch fahren würde .

sagte er : „ �Vell , gentlemen sirs , berühren Sie mich nur mit
der Fingerspitz «, dann werden Sie sofort erleben , was ge -
fchieht . " >

Wir erwischten ihn auch richtig einige Tage später , wie
er dem Chink eine . Büchse Milch stahl und frech erklärte , es

sei seine eigene , er habe sie m Guadalajara im American
Store gekauft . Er wurde daraufhin so windelweich gedroschen ,
daß er keinen Finger krumm machen konnte , " um nach
Washington zu schreiben . Bei uns hat er denn nicht mehr
gestohlen , und was er bei umliegenden Farmern zusammen -
stahl , ging uns nichts an .

Dann war ich noch , Gerard Gate , über den ich weniger
zu berichten weiß , da ich mich in der Kleidung von den übrigen
nicht unterschied , und zum Bauwollepslücken , welche zeit -
raubend « und schlecht bezahlte Arbeit ich kannte , auch nur ging ,
weil eben keine andere Beschäftigung zu haben war und ich
bitter notwendig ein Hemd , ein paar Schuhe und eine Hose
brauchte . Vom Allhändler ! Denn vom Neuhändler sie zu
kaufen , dazu hätte selbst die Arbeit von vierzehn Wochen auf
einer Baumwollfarm nicht gelangt . Ich war der einzige , der
keine Strümpfe trug , weil ich keine hatte .

Eine Jacke besaßen nur der Chink und Antonio . . Warum
Antonio den Fetzen eigentlich „ seine Jacke " nannte , ist mir nie
klar geworden . Sie mag vielleicht einmal in weit zurück -
Hegenden Zeiten , lange vor der Entdeckung Amerikas , die
Aehnlichkeit mit einer Jacke gehabt haben . Das will ich nicht
bestreiten . Aber heute sie Jacke zu nennen , war nicht Uebcr -

"

treibung , sondern sündiger Hochmut , für den Antonio dereinst
wirb bimen müssen .

4.

Wir wanderten lustig darauf los .
Ueber uns die glühende Tropensonne , zu beiden Seiten

neben uns der imdurchdringliche und undurchsichtbare Busch
Der ewig jungstäuliche tropische Busch mit seiner unbeschreil
lichen Mystik , mit seinen Geheimnissen an Tieren der phai
tastischsten Art . mit seinen traumhaften Formen und Farbc
der Pflanzen , mit seinen anerforschten Schätzen an werwol '
Steinen und kostbaren Metallen .

Aber wir waren keine Forscher und wir waren auch ker ,
Gold - oder Diamantengräber . Wir waren Arbeiter un
hatten mehr Wert auf den sicheren Arbeitslohn zu legen a
auf den unsicheren Millionengewinn , der vielleicht links od ?
rechts von uns im Busch verborgen lag und auf den En !
decker wartete . ( Fortsetzung folgt . )



Segünftigimgsanklage gegen Gerichtsbeamte .
Eine Anklage gegen Beamte der Gerichtskasse des

Amtsgerichts Berlin - Mi tte , den�n zur Last gelegt wurde ,

ihren Kollegen , Obersekretär Ilgner . nach seinen gegen die Ge -

richtskasse verübten Betrügereien der Bestrafung entzogen zu
haben und sich dadurch der Begünstigung schuldig gemacht zu haben ,
wurde gestern vor der Berufungskammer 4 des Landgerichts I

verhandelt Das Schöffengericht hatte vier der angeklagten
Beamten freigesprochne , dagegen den Kassendirektor �irke , den

Oberrentmeister Szotowski und den Obersekretär B : g a l k e als
der Begünstigung überführt angesehen und auf G e l d st r a f e n von
S30 Mk . gegen Zirke und von je 330 Mk . gegen Szotowski und

Bigalke erkannt . Alle Verurteilten legten Berufung ein , andererseits
focht die Staatsanwaltschaft durch Berufung das Strafmaß als zu
gering an .

In der Strafkammeroerhaudlung , unter Vorsitz des

Landgerichtsdirektors Marten , blieben die Angeklagten dabei , daß
es ihnen gar nicht darum zu hm gewesen sei , Ilgner nach Entdeckung
seiner Betrügereien der Bestrafung zu entziehen . Zirke , der die

vorgeschriebene Meldung der Jlgnerschen Straftat unterlassen hatte ,
erklärte , er habe für d a s W i ch t i g st e gehalten , daß das unter -

schlagen « Geld wiederbeschafft würde . Er behauptete ,
Bigalke , als Vorsitzender des Beamtenausschusses , habe ihn veranlaßt ,
sich mit der Wiederbeschaffung des Geldes und der Versetzung Ilgners
zu begnügen und auf Anzeige zu verzichten . Szotowski und
B i g a l t e versicherten vor Gericht , Zirke habe niemals zu ihnen
von der Absicht einer Anzeige gesprochen . Ihnen wurde von der
Anklage zur Last gelegt , bei der Geldbeschaffung mit -
gewirkt zu haben , teils durch Einwirkung auf Ilgners Vater ,
teils durch Buchung des von diesem hergegebenen und an die Gc «
richtskasse abgeführten Betrages . Tatsächlich wurde damals
Ilgner , nachdem sein Vater das Geld gezahlt hatte , lediglich
versetzt . Später aber erfuhr durch anonyme Anzeige die
Staatsanwaltschaft von seinen mit chilfe von Urkundenfälschungen
verübten Betrügereien , und Ilgner wurde zu 1 % Jahr Ge¬
fängnis verurteilt . Im Zusammenhang mit jenem Strafverfahren
kam auch an den Tag , wie der Fall Ilgner von seinen Kollegen be -
handelt und erledigt worden war und die Staatsanwaltschaft er -
bob dann gegen diese die Anklage wegen Begünstigung .
Vor der Strafkammer brachte die Verhandlung kein anderes Er -
gebnis , als vor dem Schöffengericht . Staatsanwalt Polzin
beantragte , unter Aufhebung des Schöffengerichtsurteils , die drei
Angeklagten zu Freiheitsstrafen zu verurteilen : Zirke , als
den Hauptschuldigen , zu S Monaten Gefängnis , Szotowski und
Bigalke zu je 4 Monaten Gefängnis . Die Verteidiger , Rechtsan -
wälle Puppe , Hildebrandt und Jacobsohn , bestrstten ,
daß Begünstigung vorliege , und forderten Freisprechung .

Das Gericht sprach alle drei Angeklagten der B e g ü n st i g u n g
schuldig , hiell aber die vom Schöffengericht festgesetzten Geld -
st rasen für ausreichend . Eine Gefängnisstrafe sei , führt « die
Urteilsbegründung aus , ganz undiskutabel . Was die Angeklagten
getan haben , sei rechtswidrig , aber man könne ihnen nicht Unehren -
haftigkeit vorwerfen .

_ _

„ Zigeunerschlacht " tu Reinickendorf .
Mit einer Revolverschießerei endete ein heftiger Zwist , der w

einem Lokal in der Drontheimer Straße zwischen zwei feind -
lichen Zigeuner st ämmen entbrannte und auf der Straße
fortgesetzt wurde . In dem Lokal gerieten aus noch nicht geklärter
Ursache Männer und Frauen der Stämme Engelbert und Laubinger
zunächst in einen Wortwechsel . Bald kam es zu Tätlichkeiten ,
insbesondere zu gegenseitigen Ohrfeigen . Der Wirt setzte endlich die
ganze Gesellschaft vor die Tür . Die Stämme trennten sich , nachdem
sie eine Zeitlang draußen sich noch herumgestritten hatten , nach rechts
und links . Als die Leute vom Stamme Engelbert gerade den Platz
in der Provinzstraße zu Reinickendorf , auf de . m sie zurzeit in ihren
Wohnwagen Hausen , erreicht hatten , wurden ' sie plötzlich von dem
feindlichen Stamme mit Revoloerschüssen im Rücken angegriffen . Die
Männer wurden rasch mobil gemacht , widersetzten sich dem Anariff
und erwiderten das Feuer , bis der Feind die Flucht ergriff . Eine
Juliane Engelbert erhielt einen Schuß in den Oberschenkel und wurde
so schwer verletzt , daß sie nach dem Reinickendorfer Krankenhaus ge -
bracht werden mußte . Die Kriminalpolizei des 291 . Reviers , die
alarmiert wurde , nahm den Tatbestand auf und leitete die Ermittlun -
gen nach dem flüchtigen Angreifer ein . Als Haupttäter wurde ein
Max Laubinger festgestellt , als Mittäter dessen Bruder Albert ,
ein gewisser Welcher u. a. m. Auf dem Kampfplatze fand man bisher
8 Hülsen von abgeschossenen Patronen . Kriminalbeamten des 41. Re -
viers gelang es , Max Laubinger zu ermitteln und f e st z u n e h m e n.
Die anderen Beteiligten sind noch flüchtig .

Fünfzimmerwohnunge « und Zwangswirtschaft .
Bekanntlich hat der Magistrat Berlin Beschlosten , vom

1. Juli d. I . ab solche Wohnungen , die iünf und mehr Wohn -
räume enthalten , aus dem WobnungSmangelgeletz herauSzu «
nehmen . Die hierzu erforderliche Ermächtigung der ob - rsten
LandeSbehörde ist dem Magistrat , wie der Amtliche Preußische
Pressedienst meldet , nicht erteilt worden . Es verbleibt daher
auch über dem l . Juli hinaus bei der bisherigen Regelung , d. h.
der Verfügungsberechtigte ist verpflichtet , das Freiwerden solcher
Wohnungen dem Wohnungsamt unverzüglich zu melden und sie
nur an solche Wohnungsuchende zu vermieten , die im Besitze einer
MietberechiigungSkarte sind .

Stadtältester . Stadtrat a. v . Leopold Sastsch - Berlin ist nach län -

gerer Krankheit am Montag im Alter von 77 Jahren gestorben .

Bei der Rathenau - GedSchtuisfeier de « Reichibanner « Schwarz -
Rot - Gold wird der demokratische Reichstagsabgeordnete Freiherr
von Richthoken die Gedenkrede halten . Musik und Gesang werden
die Feier umrahmen . Nach Abschluß der Feier auf dem Friedhof
in Oberschöneweide sindet der geschlossene Abmarsch der Berliner
Kameradschaften durch Oberschöneweide zum Bahnhof Niederschöne -
weide statt

Arbeitersport - und Sulturkartell . S. Bezirk Kreuzberg . Mitt¬

woch , den 24. Juni , im Landwehrkanal zwischen Hobrecht - und

Thielenbrücke Schwimmverein „ Vorwärts * Berliner Schwimm¬
union Schwimm - und Rettungsvorführungen . Mandolinenklub

Glückauf Konzert . T. - V. Naturfreunde oder K. I . Sprechchor
auf dem Städtischen Sportplatz am Urban , T. - V. Fichte 3 gegen
Sparta Handballspiel , Spielwiese am Karpfenteich ' m Treptow ,
T. - V. Fichte 13, Gruppen - Turnspiele .

Ausweise der Vollziehungsbeamten . Wir verweisen unsere

Leser auf die Bekanntmachung des Landesfinanzamtes über die

Ausweise der Vollziehungsbeamten im heutigen Inseratenteil .

Achtung ! Achtung !

M . Smsseo Oes BejiiM fitewöctg !
Am Donnerstag , den ÄS . Juni , abends 7' /z Uhr ,
im Lokal von B « h l e r , Dieffenbachstrahe 76 ,

Versammlung
aller SPD . Arbeiter , Angestellten U . Beamten

Tagesordnung :

Die Arbeitnehmer der Behörden im Rahmen des all -

gemeinen Wi�schaftsprozeffes . Ref . : Gen . E . Ruben .

Parteiauswcis mitbringen ! Zahlreichen Besuch erwartet

Der Fraktionsvorstand .

Die Schuld des Eherings .
Warnsdorf i. B „ 23. Juni . In der Scheuertuchfabrik der

Grenzgemeind « Rosenhain i. V. ist den Arbeitern und Arbeits -
rinnen das Tragen von Ringen streng verboten , da im andern Falle
die Unfallversicherung und Krankenkasse für Unglücksfälle nicht
haftet . Eine junge Frau , die nach der Hochzeit wieder in Arbeit
trat , vergaß aber , den ungewohnten Ehering abzustreifen , da sie
ja bisher nie durch einen Ring in Gefahr gewesen war . Sie kam
sofort in die Maschine und riß sich den Finger ab . Run erhält die

lunge Gattin keinerlei Unterstützung .

Ein Flugzeug de » Aero - Lloyd vermihk . Ein gestern in Danzig
aufgestiegenes und nach Stockholm bestimmtes Flugzeug des Nero -

Lloyd wird vermißt , da eS dort nicht fahrplanmäßig
eingetroffen ist . Auf Bitte des Aero - Lloyds um Hilfeleistung
sind zwei in der Ostsee befindliche TorpedobootZhalbflottillen der
deutschen Reichsmarine angewiesen , uach dem vermißten Flugzeug
zu suchen .

EifeubahunnglSck bei Singen a. h . In der Nähe des Bahn -
Hofs ereignete sich m Singen gestern morgen , kurz nach 7 Uhr , ein
schweres Eisenbahnunglück . Eine größere Rangierabteilung mit
einem Gaswagen an der Spitze fuhr mit großer Geschwindigkeit
auf den auf dem Nachbargleis der Schwarzwaldbahn ankommenden

Güterzug Nr . 7740 mit voller Wucht aus . Die Maschine der

Rangierabteilung wurde umgeworfen und in ihrem vorderen
Teile vollständig zertrümmert . Bei dem vor ihr lau -
senden Gaswagen wurden die Kessel durch den Anprall zur Ex -
plosion gebracht , wodurch sofort zwei Wagen des Güterzuges in
Brand gerieten . Menschen kamen glücklicherweise nicht zu Schaden ,
dagegen ist der Maschinen - , Material - und Güterschaden groß .
Beide Lokomotiven sind schwer beschädigt : bei der
des Güterzuges wurden die Exzenterstangen wie Drähte zusammen -
gebogen . Ueber die Ursache des Unglücks ist ' nichts bekannt . Der

Verkehr wurde durch Umsteigen und Ableiten ausrecht erhalten .

wetterberlchl sür Bctlin Mb Umgegend . . Etwas wärmer . Wechselnd
bewölktes Wetter . Nachlassen der Regensäll «. Für Deutschland . Ueberall ,
besonders tagsüber , zunehmende Erwärmung , am meisten in Oftdeutschland .
Sonst noch wechselnd bewölktes , vielsach aufheiterndes Wetter mit Nach -
lassen der Regensälle .

Das Rundfunkprogramm .
Mittwoch , den 24 . Juni .

Außer dem üblichen Tageeproeramm :
3. 30 Uhr nachm . : M&rohensttmde . Auguste Prasch - Grerenberg

erzählt : 1. Baumbaoh : Eselebrunnen . 2. Paula Dehmel ; Als es
nicht regnen - wollte . 3. Friedrich Rückert : Vom Bäumlein , das
andere Blätter hat . gewollt . 4. Holst : Mäusepalast . 5. Paula
Dehmel : Der blaue Vogel . 6— 6. 30 Uhr abends ; Nachmittags -
konzert der Berliner Fnnkkapelle . Leitung : Perdy Kauf ! man .
7 Uhr abends : Hans - Bredow - Schnle ( Hochschulkurse ) . Abteilung
Physikalische Chemie . Dr . M. Volmer : . Aus dem Grenzgebiet von
Physik und Chemie * . 6. Vortrag . , Gegenwärtiger Stand und
nächste Ziele der physikalisch - chemischen Forschung " . 7. 45 Uhr
abends : Einführung zur Debertragung aus der Staatsoper . 8 Uhr
abends : 2CI. Debertragung aus der Staatsoper . Der Evangeli -
mann " . Musikalisches Schauspiel in zwei Aufzügen . Dichtung
und Musik von Wilhelm Kienzl . Personenverzeichnis ; Friedrich
Engel , Justizär ( Pfleger ) im Kloster St . Othmar ; Martha , dessen
Nichte und Mündel ; Magdalena , deren Freundin ; Johannes Freud -
hofer , Schullehrer zu St . Othmar ; Matthias Freudhofer , dessen
jüngerer Bruder , Aktuarius ( Amtsschreiber ) im Kloster ; Xaver
Zitterbart , Schneider : Anton Schnappauf , Büchsenmacher ; Aibler ,
ein älterer Bürger ; dessen Frau ; Frau Huber ; Hans , ein junger
Banernbursch ; die Stimme des Kegelbuben ; die Stimme des
Nachtwächters ; eine Lumpensammlerin ; ein Knabe ; ein alter
Leiermann , Benediktiner , Bürger , Bauern , Knechte , Kinder . Zeit :
Das 19. Jahrhundert . Ort der Handlung : Der erste Aufzug im
Benediktinerkloster St . Othmar , Niederösterreioh ( 1820) , der
zweite Aufzug in Wien ( 1860) . Anschließend : Dritte Bekannt¬
gabe der neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage , Wetterdienst ,
Sportnachrichten . Theater - und Filmdienst .

Siusendungea für diese Rubrik sind
« erl « » 6 » . 58, Liudenstrah » 3,

parteknachrichten sür Groß - öerlin
stets an da » Sejlrtssefretariat ,
2. Aas, 2 Treu , rechts , in richten .

13. Kreis Tempelhos - Mariendorf . Heute , Mittwoch , Kit Uhr . Bezirksversomm -
tun « in Tempelhof , Lyzeum , Germania strasic . Bltrgermeisierwadl .

II . Kreis Pankow , greitaa , den 25. Juni , Ihi Uhr , bei Meyer , Türkisches
gelt . Breit « Straße , Kreisvorstandssitmng . Tagesordnung : Statuten .

20. Kreis sScinidenborf. Diensiaa , den 30. Juni , 7 Uhr , im Schlltzcnhaus ,
R- inickendorf - Osi , Residenzsir . 1—2, Kreisdeleaiertenversammlung . Tages -
ordnung : Stellungnahme zum Bezirks , und Parteitag .

Heute . Mittwoch , den 24 . Iuni :

IS. « t . ReukZlln . 7( 4 Uhr de! Weidnri , Sieinmetzstr . 16, Bo- rsiandslwung .
Der Ausflug findet erst am 12. Juli statt .

13«. Abt. Reinickendorf . Oft. 7- 4 Uhr Abteilungsdersammlung im Schsidenhaus ,
Residenzstr . 1—2. Vortrag des Genossen Kühne . ,

Znngsozialiften . Grnovc Tharlottenbneg : 7i4 Uhr im Jugendheim Rosinenffr . 4.

Arauenveranstallunq am Mittwoch , den 24 . Juni :

08. Abt . Salense «. vy, Uhr bei «lingebeil . Iohann�sieorg . Str . IS, Bortrag
der Genossin Ryneck : „ Was ist , was will der Sozialismus ? "

Morgen . Donnerstag , den 25 . Znni :

27. Abt . 8 Uhr wichtige KunktionSrlonferenz bei Leysier , Kopenhagener Str . 37.
37. Abt . Tth Uhr Mteilungsversammluna im Betersburger Kot, Petersburger

Strasse »4. Tagesordnung : . Der Kampf um dl « ssöll «' . Statuten -
beratung " .

«

Achtung , Kind «, freund «! Die Teilnehmer am Pankower Bezirkskurfus
treffen sich am Sonnabend , den 27. Juni , liS Uhr , Pankow (Kirche>. — Am
Sountca , den 28. Juni , treffen sich die Kindergruppen des 1!>. Bezirks in der
Walderholungsstiilte Tegel . Je nach der SBitterung werden wir daselbst spielen
oder wandern . Treffpunkt 10 Uhr Walderholungsstätte ( Etrassenbohn 2« u. 12»
bis Waldfchenkc ) . Alle Becliner Kinderfreundegruppen sind herzlichst eingeladen .

�usenüveranstaltunsea .
Achtung , B. ' B. - Mitglieder ! Morgen , Donnerstag , abends 714 Uhr , Sitzung

im Iugendfekretariat , Lindenstr . 3.

heute , Mittwoch , den 24 . Zum . abends 7' /i Uhr :
Baltenplatz ! Jugendheim Riqaer Str . los , Mitgliederversammlung . —

Osten <Petersburger «irrte l ): Jugendheim Gbertystr . 12, Vortrag : „ Wie ent¬
steht eine Zeitung ?" — Lnisenstadt : Schule Stallschreiderstr . M, Vortrag . —
Südost ( Reichenberger Viertel ) : Jugendheim Reichenberger Str . 66,. Vortrag :
. Samdurg " . — tzolkenberg : Jugendheim Am ssollenoera 117, Vortrag :
„Sternentnelt " . — isriedrichshaaen : Jugendheim Echornwecherftr . 166, Vartraa :

Gemeinschaftserziehung ' . — Riederschsneweid «: Jugendheim Berliner Str . 31,
Vortrag : . Entwicklung des Volksliedes " .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Geschöftsstell « : Berlin E. 11, Sebastianstr . 37/38, Löf 2 Tr.
San vorstand . Donnerstag , den 25. Juni , abends 714 Uhr , sämt¬
liche Spielleut « von Gross - Berlin nach Pankow , Breit « Str . 32.

Uebungsmarfch . Alle Instrumente sind mitzubringen . — Kameradschaft
Wilmersdorf : Das Turnen (Leichtathletik und Bonfport ) i » der Turnhalle der
Oberrealfchul « am Seepark findet nunmehr jeden Freitag und jeden zweiten
Mittwoch in der Reit von 8 bis 10 Uhr abends statt , ssug- und Gruppen »
sllhrer halten die Kameraden hierzu und zu weiterem ragen Besuch des
Subertus - Spartplatzes an . Der nächst « Kameradschaft sabend findet voraus -
sichtlich nächst « Woche am Mittwoch , den 1. Juli , statt . Dort Ausgabe der
Karten fstr den Republikanischen Tag in Brandenburg . — Kameradschaft
Lichtenberg »ebst Untergruppen : sfreiwg . den 26. Juni , abends 7( 4 Uhr, Voll »
Versammlung bei Gustav Tempel , Lichtenberg , Güdrunstr . 7. Vortrag , wich-
tig « Mitteilungen . An dieser Versammlung nehmen auch die Passiven teil .
Di« Gruppenführer hoben einzuladen . — Kameradschaft Reinickendorf : ssrei »
tag , d«> 26. Juni , abends 7 Uhr , im Lokal Ramlow ( Kastanienwöldchen ) ,

Ms aktiven und passiven
und Untergruppen :

WW � . . . . . der Körner - Schule mit
Tambourkorvs und umflorten Jahnen . Abmarsch 7 Uhr zur Rathenau - Gedenk -
frier nach Sberschönewetde . — Kameradschaft Lichtenberg nebst Untergruppen :
Mittwoch , den 24. Juni , abends 7 Uhr , Antreten der gesamten Kameradschast
einschliesslich der Passiven am Bahnhof Stralau - Rummelsburg , Gingang
Sonntagstrasse . zur Beteiligung an der RathenaudZeier . Di« Gruppenführer
haben einzuladen . — Kameradschaft Weissense «: Mittwoch , den 21. Juni , abends
6sg Uhr , Antreten zur Rathenau - lseier im Grünen Baum . Abfahrt 7 Uhr in
Richtung Greifswalder , Glbinger , Petersburger Strasse . Donnerstag , den
2S, Juni , abends 3 Uhr , Sport » und llebungsabend . Treffpunkt Grüner
Baum . — Kameradschaft Reiuickendors : Die Kameraden sämtlicher Untergruppen
beteiligen sich am Mittwoch , den 24. Juni , an der Rathenau - IZeier in Ober -
schöneweid «. Treffpunkt abends 6 Uhr auf dem Ringbahnsteig Bahnhof Ge-
fundbrunnen . Fahrt mit den Jügen 6. 63 Uhr und 6. 13 Uhr direkt bis Bahn -
Hof Riederfchsneweide . — Kameradschaft Sichmitlb «: Mittwoch , den 24. Juni ,
abends 6. 40 Uhr , Antreten der gesamten Kameradschaft am Bahnhof zwecks
Beteiligung au der Rathenau - Gedrnkfeier in OberfchSneweid «.

Bereinigung für Schul - und Seziehung « fragen , Berlin . Treptow , lsreitag .
den 28. Juni , abends 8 Uhr , im Jeichenfaal der 6. Treptower Demeindefchule ,
Mldenbrnchstr . 33, Rezitationsabend , (ssrl . Elsdeth G Uhler . l Eintritt frei .

Arbeiterverein für Biochemie » nd Lebensreform , Abt . Reukölln . Mittel -
abgab « bei Gründl «, Böhmische Sir . 10. Reformhaus Reumann , Karlsgarien .
(traft « 14. Am Donnerstag , den 2ö. Juni , abends 8 Uhr , Mitgliederverfamm -
lung bei Kassun , Erl - , Ecke Donaustrasse .

Arbeitrr - Radio - Klub , e. V. , Bezirk Kreuzberg , Gruppe Kotkbnser Tor .
Jeden Donnerstag abend 8 Uhr bei Wollschläger , Adallbertstr . 21, Versamm¬
lung der ssunkfreund «. Gäste willkommen .

Verband Volksgesnndheit , vrtsperein Berlin . Am Donnerstag , den 2S. Juni .
abends 8 Uhr , in der Schule Jfflandstr . 9 —11 ( nah « Zannowissb rücke) spricht
Genosse Gustav Müller über . Volksgesundheit und Kapitalismus . Freie Aus »
spräche . Gäste willkommen .

Deutscher Arbeiter . Sangerbund . Di« Sangesbrüder des 12. Bezirk ? werden
oebrten , Mittwoch , den 24. Juni , 716 Uhr abends , an der Ralhenau - Jeier in
OberschSnerveide auf dem srriedhof teilzunehmen . Treffpunkt 7 Uhr in Ober -
schSneweide bei Strehfow , Rathenaustr . 30. Mitgliedsbuch mitbringen .

Bund der Zngendgerichtshelfer . Versammlung Mittwoch , den 24. Juni ,
71b Uhr , im Hauptgesundheitsamt , Berlin C. , sfifcherstr . 3 » —41. Tagesordnung :
Vortrag von Herrn Direktor a. D. Albert Kohn ( Allgem . Ortskrankcnkasse ) :
„ Wohnungsoer hültnisse und Zuqendverwahrlosung ' . Aussprache .

Arbeitersport .
Der «rb «iter - Turu - und «portverein Pankow veranstaltet am Sonnabend ,

den 4. Juli , im »Pankgrafen " in Pankow , Schlossstrasse , «in Sommerfest zum
Besten der Platzkasse . Gartenkonzert , turnerisch « Aufführungen und Vereins -
Verlosung ; im Saal Tanz . Eintritt 75 Pf .

Touristenverein »Die Matntfrcunb «' ( Zentrale «ie ») , Abt . Treptow , ffrei -
tag , den 26. Juni , 7ft Uhr. im Jugendheim Treptow , Elsrnstr . 3, Lichtbilder -
Vortrag : „Etädtebiider " , 2. Teil . Referent Otta Rennecke . Gäste willkommen .

Berliner Arbeitee - SchachNub . Im Rahmen der Werbewoche des 6, Bezirks
des Arbetter - Sportfortells hält dt « Abteilung Süden in ihren : Spiellokal ,
Rluskauer Str . 16, bei Sackbarth , am Donnerstag , den 2S. Juni , abends
8 Uhr , «in « Werbeveranstaltun » ab.

Wollen Sie verreisen ? Nie ist die regelmäßige Benutzung eines anti -

septischen Mundwassers so wichtig wie auf der Reise . Sie sitzen stundenlang
in überfüllten Abteilen , Sie kommen überall in Berührung mit fremden Men¬

schen , Sie schlucken Staub und schädliche Mikroben in Menge . Nichts ist besser

geeignet diese Gefahren zu bannen , als die regelmäßige Benutzung von O d o 1,
dem anerkannt antiseptischen Mundwasser . O d o l ist deshalb auf der Reise

so praktisch und so beliebt , weil der geniale , patentierte Verschluß ein Aus¬

laufen der Flasche unmöglich macht , weil die Flasche wenig Raum im Koffer

beansprucht und weil Odol das konzentrierteste Mundwasser der Welt ist , so

daß eine einzige Flasche selbst für eine Weltreise vorhält . Vergessen Sie

deshalb nicht , sich mit O d o 1 zu versehen , ehe Sie Ihre Reise antreten !
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Moderne Raubritter .
Von Adolph Hoffmann .

Die jetzt bevorstehenden Zollkämpfe rufen bei mir Erinnerungen
wach aus dem Ende des vorigen Jahrhunderts . Die Kämpfe um
die Zölle tobten in und autzerhalb des Parlaments ; besonders heftig
um die Kornzölle .

Graf Könitz , der Dater des jetzigen so hoffnungsvollen repu¬
blikanischen Ministers , wollte den An - und Verkauf des Ge »
treides monopolisieren . Sein Antrag führte zu dem bekannten
Wortspiel : . Kein Kanitz . keine Kähne !

Die „ P a t e n t p a t r i o Fe n " wollten also „ das Vaterland
wehrlos machen " und die Marinevorlage ablehnen ,
wenn der Antrag Könitz nicht angenommen würde .

Wie sagte einst Voß ?

„ Das Vaterland ? Was Vaterlandl
Der Topf , der Topf ist Vaterland !
Das übrige find Fratzen ! "

Und daher oeränderten sich diese „ Fratzen " je nachdem , ob
der Geldsack anschwoll oder zusammenschrumpfte . Der Geldsack ist
immer das Barometer dieser Vaterlandsliebe , die Fratze die Skala ,

Die einen wollten nur Lebensmittelzölle , die anderen nur Im
dustriezölle .

Es ist gewiß niedlich und zeitgemäß , daran zu erinnern , daß es
das Organ der ostelbischen Junker war , „ DieDeutscheLandes -
z e i t u n g" , das damals das Bild eines fetten Kapitalisten vor
seinem Geldschrank brachte und darunter die Worte :

„ Gold bringt der Hand keinen Schmutz ,
Wir schwärmen für Zollschutz ,
Er füllt uns die Kassen
Auf Kosten der Massen . "

Natürlich revanchierten sich die Industrieritter bei den Nach -
folgern der Quitzows , Köckeritze und Itzenplitze . Sie brachten in
dem damals noch nationalliberalen „ Kladderadatsch " ein Voll -
bild , darstellend einen modernen Rittergutsbesitzer in seinem Ahnen -"" ■ * " "*

> im
des

. . . . , . Icheint .
Zu dem Bilde wurde ein Gedicht gegeben , das heute wieder voll -
kommen aktuell fein dürfte und der Nochwelt erhalten bleiben muß .
Ich will es aus dem Gedächtnis zitieren :

Der Freiherr sitzt im hohen Saal allein in stiller Nacht
Und rechnet , was im letzten Jahr ihm Feld und Wald gebracht .
Doch als die zwölfte Stunde schlägt , fährt er erschreckt empor ,
Aus dem geheimen Wandschrank tritt des Ahnherrn Geist hervor .
Es seufzt der Geist : „ Ich schlafe schlecht , nicht find ' ich Ruh ' im

Grab .
O weh , wie kam mein edler Stamm so jämmerlich herab .
Gefürchtet war mein Name einst zehn Meilen ' rings im Land .
Manch reicher Kaufherr hat gefühlt die schwere Rittershand .
Im Eisenharnisch zog ich aus mit meiner Knechte Troß ,
Mit reicher Beute kehrten wir zurück ins feste Schloß .
Daß du so ganz entartet bist , mein Sohn , das tut mir web ,
Mir wird schon übel , wenn ich dich an deinem Schreibtisch seh ' .
Wie rinnt dos alt « Heldenblut in deinen Adern matt , .
Du sitzest über ' m Kontobuch und hältst ein Börsenblatt ? "
Da springt der Freiherr zornig auf und ruft : „ Ich bitte sehr ,
Was du zusammen auch geraubt , der Kornzoll der schafft mehr .

Bich hier die Summen , die er mir im letzten Jahr gebracht .Sieh hier die Summen , die er mir im letzten Jahr gebracht .
Hast einen solchen Abschluß du im Leben je gemacht ? "
Der Geist neigt sich auf ' s Kontobuch und spricht : „ Ich sag e « frei ,
Dagegen ist , was ich geraubt , die reine Lumperei . "

Das war einst nationalliberal ! Die Partei „ Drehscheibe " ,
wie man sie damals nannte , hat sich seitdem sehr ost und energssch
gedreht . Die Geister von ehemals sinden heute keine Unterkunft
mehr . Ja , die ehemaligen Raubritter sind übertrumpft , sie sind

gegen ihre Nachfolger die reinen Straßennepper geworden .
Diese Nachkommen sind von ihren Burgen herabgestiegen , wohnen
jetzt mitten unter dem Volke , haben alle Tage die Hände in den

Taschen des Volkes und — der arme dumme Michel merkt gar nicht ,
wie er bei jedem Bsssen , bei jedem Handgriff von dem modernen

Raubrittertum nach allen Regeln der Buschklepperkunst von ehemals ,
aber mit Riefenerfolgen für heute ausgeplündert wird .

Ja , wie sagte der Dichter ?

„ Rauben und Plündern ist kein « Schand ,
Das tun die Edelsten im Land . "

Wer sie daran hindern will , dem schreiben die Nachfolger der

Köckeritze und Itzenplitze , heute Consul usw . genannt , zwar nicht mehr

Feitungspleite .

die Nornen haben ssch ein Spiel ersonnen :
dem Lanö zur Schanüe unö dem Volk zum Hohn
Hat Eitelkeit vermessen angesponnen
das Truggewebe frecher Reaktion .

demagogie , nachdem es gut begonnen ,
Greift , höhnisch lachend , nach dem Jaden schon,
Und doch : die Todesschere führt im Streite

der Schweftern dritte . Und sie heißt : Iran Pleite !

wie ehemals am Schloßtor zu Köpenick an die Türpfosten : „ Sochimke ,
Iochimke , hüte di , kriegen wi di , so hangen wi dil " , sondern sie
haben an Stelle des Hängens das Abkillen im Großbetrieb einge -
führt . Wie dieser Großbetrieb hemmungslos arbeitet , dafür brauche
ich nur die Namen RatHenau und Erzberger zu nennen , die , ob -
wohl Fleisch von ihrem Fleisch , d. h. bürgerlich , beseitigt wurden ,
weil der eine ihre Ausbeutungs - , der andere ihre Steuerabwälzungs -
Politik gefährdete .

Proletarier , wann blast ihr den modernen Raubrittern den
Kehraus ?

Zn der Gewalt de » Samum . Wird der Europäer je die Schrecken
der Wüste überwinden ? Nicht nur Hitze , Durst und Wüstenräuber
bedrohen ihn : furchtbarer noch ist das Rasen des Samum , des

Wüstensturmes , der auf der Wüstenfläche jene ungeheuren Sand -

berge in Bewegung setzt , die noch fürchterlicher sind , als die Wogen
des Meeres . Selbst die französischen Offiziere , die im Winter 1922

zum erstenmal die Wüste Schara nicht aus Kamelen , sondern in
Automobilen durchquerten , haben seine unheimlich « Gewalt schau -
dernd erfahren . Im Tagebuch ihrer Wüstenfahrt ( Haardt - Dubreuil ,
„ Die erste Durchquerung der Sahara im Automobil " , Vowinkel -

Verlag , Berlin ) geben sie eine anschauliche Schilderung des über -

mächtigen Ansturmes . Zuerst sieht man am Horizont nur emen

beinahe unsichtbaren Schleier . Der Erfahrene erkennt in ihm nicht
ohne Beklemmung den Vorläufer des Samum . Allmählich nimmt
der Dunstschleier eine rötliche Farbe an und es scheint in ihm zu
brodeln . Er verdichtet sich zusehends und bat bald den ganzen
Gesichtskreis ausgefüllt . Mit einem Male braust die erste Woge

heran und schlägt mit aller Gewast ms Gesicht der Ressenden . Der
Sturm wird immer stärker . Ganz « Sturzseen von Sand brechen
herein . Ein « undurchsichtige Luft umgibt sie , die so verdichtet jst ,
daß sie den Eindruck eine » festen Körpers hervorruft . Die Wagen
müssen dicht angeschlossen fahren , um sich nicht zu verlieren . Sind
Geschichten von Karawanen , die im S « md « untergingen , Märchen ?
Gewiß nicht , die Reisenden gehen im Samum verloren mit Mann
und Maus , genau so, wie auf dem Meere .

Dunkle Schriftsteller . Balzac darf als Schulbeispiel eines Schrift -
stellers gelten , der , wenn auch glücklicherweise nur selten , dann
aber mit aller Absichtlichkeit beim Schreiben dem Grundsatz huldigte :
„ Herr , dunkel sei der Rede Sinn ! " Als der Zeichner Bertall , den
einst der Verleger Balzacs mit der Illustrierung eines Buches des
großen Romandichters betraut hatte , bei Balzac Rat holte , ant -
wortete ihm dieser gelassen : „ Sie haben ganz recht : da ? ist ein
Gallimathias , den ich aber absichtlich niedergeschrieben habe . Es ist
ganz gut , wenn sich der Leser manchmal den Kopf zerbricht , um
den Sinn einer Stelle herauszubekommen , denn das , was klar ist ,
erscheint ihm nur zu ost auch leicht , und dann verfällt er gerne
aus den lächerlichen Gedanken , daß er letzten Endes vielleicht selbst
sähig wäre , das zu tun , was wir machen . Wo sollte denn dann
das Prestige des Dichters bleiben ? " Auch Victor Hugo hielt es
mitunter ähnlich . Einer seiner Verehrerinnen , die ihn einst schüchtern
bat , ihr den Sinn eines Verses , der ihr unverständlich geblieben
war , zu erklären , antwortete er : „ Als ich diese Verse machte , waren
der liebe Gott und ich die einzigen , die sie verstanden . Heute versteht
sie nur noch der liebe Gott ! "

Der Clown .
21 von Hans hyan .

Er drohte ihr mit dem silbernen Knauf der Gerte . „ Du , das

kann ich dir sagen : Wenn der Muejöh zu viel macht ! . . . Du weißt

doch , ich Hab schon manch einen auf den Gang gebracht . . . "

Sie blinzelte ihn lächelnd von der Seite an , er aber gab ihr

schnell einen festen Kuß und ging mit großen Schritten davon . . .

Hinter der Leinwand , in dem überdachten Zelt , stand mitten in

der Manege Minka und übte ihrem kleinen Bären da » Kopfstehen

yin . Aber der kleine Tolpatsch , der nicht viel größer als ein drei -

jähriges Kind war , brachte das nicht heraus : immer wieder lag er

auf seinem braunen Buckel , und es gehörte die ganze Ausdauer der

geübten Dresseuse dazu , angesichts dieser fortwährenden Ungeschick-
lichkeit nicht ungeduldig zu werden .

Dabei war es ein reizendes Bild , in dem goldig braunen Licht

der durch das Zeltdach dringenden Sonne die schlanke , mit einem

allen roten Zeltdach , Tressenrock und kurzärmeliger , weißer Bluse

bekleidete Mädchengestalt zu sehen , bei der jede Bewegung Kraft

und Grazie verriet . Bei dem schnellen Hin und Her ihrer bieg -

samen Glieder flogen die langen , schwarzen Locken , und der Hals

wurde frei und die runde Schuller , die etwas von dem Goldton der

reifen Orange hatten .

Nicht weit von ihr stand August Rembacher , die langen Glieder

mit einer schwarz und weißkarierten Hose , die ihm viel zu . weit war ,
und einem alten , verschossenen Frack von roter Farbe bekleidet , den

ehemal » ein Parsorcejäger getragen haben wachte . Die Arme ließ
er hängen , und sein ganzer Körper sprach von einer Melancholie .
der das merkwürdige Gesicht einen Schimmer von Humor verlieh . . .
Denn dieses Besicht war in der Tat ungewöhnlich : es hatte sehr hohe ,

schwarze und volle Halbkreise beschreibende Augenbrauen , einen

feinen , schmollippigen Mund , der fast frauenhaft erschien , unter der

großen Hakennase , und ein paar grundgute Augen , die sich offenbar

nach der heiteren Seite des Leben » sehnten . . .

„ Wie . n Huhn im Regen ! " sagte Minka . die ihren „ Murx " aus
die Hinterbeine stellte und ihn so tanzen - ließ .

„ Warum sind Sie denn ewig so traurig ? "

Bei der Frage pfiff sie und ließ ihre vier schlohweißen Terrier

in Schlangenlinien um den drollig einhertappenden Petz laufen .

„ Das kommt Ihnen nur so vor , liebes Fräulein . . eigentlich
bin ich immer so gewesen . . . Das heißt , jetzt natürlich , wo ich

fort muß von Ihnen . . . "
Er stockte .
Das Mädchen schlug mit ihrer Gerte nach dem einen Terrier , der

den Bären in die Schenkel zwickte , und überhörte die letzten Worte

absichtlich . Doch wurde die Röte auf ihren Wangen lebhafter . . .
„ Was sind Sie denn eigentlich früher gewesen ? "
„ Kaufmann . . . "

„ Na , und konnten damit nichts verdienen ? " >

„ Ach ! " sagte er . „ Fräulein Minka , lassen wir das man lieber ! . . .

Ich habe kein Glück . . . ich kann anfassen , was ich will ! "

„ Und dabei weiß man nie , wenn Sie so sprechen , ob Sie es

auch wirklich so meinen ! . . . Wissen Sie , August . . . Ihr Gesicht

ist so . . . so komisch ist es ! . . . Ich meine nicht etwa häßlich . . .

nein , aber . . . Sie haben auch ohne sich zu schminken , ein richtiges
Clowngesicht . . . "

„ Ja, " er kraute sich in seinem dunkelblonden , etwas wirren

Haar , „ das is es ja gerade ! . . . Wenn ich irgendwo sagte : ' s geht
mir schlecht , glauben ' s die Leute einfach nicht . „ Der lacht ja

immer ! . . . " Aber ich lache nicht ! Nein , wahrhaftig , Fräulein

Minka ! . . . Und jetzt am wenigsten , wo ich von Ihnen fort soll ! . . .

„ Na , hat denn Papa gesagt , Sie sollen gehen ? " fragte das

Mädchen , bcknüht , abermals das Gespräch abzulenken .

„ Nein , aber übermorgen ist der Erste , da werd ' ich ' s ihm sagen ,

daß ich nicht länger bleibe . . . Ich kann doch nicht umsonst alles

annehmen ! "
„ Na , Sie helfen wir doch beim Dressieren . . . und . . . und

Sie machen sich doch auch so noch nützlich . . .
Er schüttelte den Kopf , und selbst jetzt , wo er tiefbewegt war ,

hatte die Tragik seiner Züge etwas Groteskes .
„ Nein , nein , liebe MInkal Sie sind gut , aber Ihr Vater , der

sieht mich lieber gehen als kommen ! Und ich kann ' s ihm ja auch

gar nicht mal übelnehmen ! . . . Ich seh ' s ja selber ein , daß ich

nicht zu brauchen bin . . . Na , und von Ihrem Schwager will ich
gar nicht reden , der sagt mir ' » ja direkt Ins Gesicht , ich wär ' ein

unnützer Fresser ! . . . Ich . .

„ Wollt ihr wohl, " rief die hübsche Schwarzhaarige , froh , einen

Grund zur Unterbrechung des ihr so peinlichen Gesprächs zu haben .
Und wie der Wind war sie hinter den Hunden her , die den kleinen
Bären durch die Manege hetzten , der von Zeit zu Zeit standhielt ,
und dann einen von den Terriers mtt einer wohlgezielten Backpfeife
in den Sand kollern ließ . . .

Doch als sie ihre Tiere wieder zur Räson gebracht hatte und

sich umwendend , den langen Menschen dort drüben mit Tränen in

den Augen stehen sah , da ging sie rasch hinüber zu ihm und sagte :
„ Lassen Sie man , August, wenn die anderen auch schimpfen , ich bin

Ihnen doch gut . . . "

Und der Mann starrte immer noch träumend und ungläubig der

lieblichen Erscheinung nach , als diese mit den Hunden und dem
Bären längst hinter der Zeltleinwand verschwunden war .

An diesem Abend ging bei Beginn der Vorstellung alles bunt

durcheinander . Mister Murphi lag wieder einmal hinten beim Wagen
und war nicht imstande , auf die Beine zu kommen . Er machte das
leider ost so und verdarb damit mehr als eine Vorstellung , der >

er durch seine humoristische Gabe als „ Klohn " erst die rechte Würze

geben sollte . Eigentlich hieß Mister Murphi Hein Lehmann und

war „ von de Waterkant " , woher er auch wohl die leidenschaftliche
Vorliebe für gebranntes Wasser mitgebracht hatte .

Aber das war sehr ärgerlich ! Gerade heute , wo die Leute die
Leinwandbude bald sprengten . . . . Wer sollte denn die Pausen aus -

füllen , und wer machte die Kinder lachen , die Kinder , ohne deren

Gunst ein Wanderzirkus einfach nicht bestehen kann !

„ Dunderlichtingl " wetterte der alte Rasmussen . „ Dor bliewt mi

ja nix anners übrig , als selbst den Hanswurst to maken ! . . . Aber

ick kümm ' doch gleich nachher wedder mit minc dree mitten Pierd ! . .
Dat geiht doch nicht ! . . . "

'
„ Soll ich, Vater ? " fragte die immer bereite Minka .

„ Nä , min Döchting , noch nich ! Aber do bist noch die einzige , uff
die man sich vertaten kann ! "

„ Na , na , Vater ! " sagte der gerade herzutretende Clement , „ wir
tun doch alle , was wir können ! . . . Soll ich raus ? "

Der Alte nickte . Und Clement ließ den Schimmelhengst in die

Manege kurbettieren .

( Schluß soJgL )
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!sicherungsamt genehmigt worden . Van !

Hiernach n»d die Varaqravhen unserer Eaßung der neuen >Debitoren
iFassung der RBO. nach der Veröffentlichung im Reichsgesed - iWaren .
. dlatt Ar. 75 vom 22. Dezember 1S24 angepaßt . Außerdem tritt Inventar' eine Crwciterung der Kaffenleistungen im § 17 eln. &>o3ä31 20 535. 37

- nfber��ie ' - ns�br��ArbettanmÄen » mm I ' Btitgliedelsaht « n »l Dezember t « 4 : 8. Eingetreten seiner .
Sb�rniM- Md den AMterbMl ? mr �iMd! » a�0° kret - n t - mer. Betrag der Haftsumme 2000 M. Mithin

ÄLr nch Haftsumme und «eschas . - guthgben Nicht verändert .

Dezember 1SZ4
Passiva

Lrediioren .
Anteile . . . . .
Reserven . . . .
Darlehn . . . .
Reingewinn . . .

ZlS . -
2 000

. 353. 85
11 451.
3 488 52

MrleMe MWMuMi
Unkergruppen 1 und 2

iMelallhürtcn und TNeiaUwalzwerkc
sowie Eisengießereien )

Donnerstag , 25. Juni , abbs . 7 Ahr ,
lmjngendheim de » Verbandshanse » ,

Linie », tr . 8Z 85 ( vortat I ) :

" ■ * r Versammlung " » «

Tagesordnung : I. Neuwahl der
Sluvpenlcitung . 2. Verschiedenes .

, Juni , adds . 7 Ahr ,
flker - ZestsSten ,

zn 75 Vroz . de » « vrnndlohn » . �
Berlin , den 23, Juni I02S. 5ls4

Der Vorstand .
Alfred F Orsberg , Alfred Eksträm ,

_ Borsig ender . _ Schriftführer ,

Der Vorstand
Zt - Zleichroth E, Raste » Si/15

her ANlkl - Zomg
zu Berlin

lozss äun ! - I

mJÄxaraiiäs an ä. 5
N .'i hrnä k. bitte a. B• Vorverlauf zu

. Bentrtzcn .

STh. i . Komm. -Str .
M»h. H) m,S083«>/-«.
O. hilraisdKlnftBltlgI I

Zoologisch .
Garten

AqDariom
Affen-SoDilenciiaii

TierkoBstaiisjtEÜg.
Tägl . ab 4 Uhr

Gr. Konzert

Donnerstag , 25 .
in den vlusi , ,
Kaiser - AMHeiin�Str . ZI :

Z » - Versammlung " 9 %
aller in den Sisenkanstruktions -

beirieben befchäftigken Kollegen
Tagesordnung : 4, Bericht von

der Verhandlung mit dem « BMJ .
2, Stellung » ahme dazu .

Da in dieser Versammlung eine Ab-
limmung über einen evll. Streit statt -

finden muß , ist jeder Kollege verpflichtet ,
pünktlich zn erscheinen .

Wllkgn Mi! SM !
Donnerstag . 25 . Juni , abbs . 7 Ahr .
im großen Saal bed Gernerkschasts -

hanse » . Engetnfer 20/25 :

Brancheuversammlung
der Rohrleger und Helfer

Tagesordnung : ) . Stellungnahme
zum Gewerkschaftskongreß . 2. Skellnvg .
nähme zum Ablauf des Mautrl - und
Lohntarifs und Aufftelluug urner For -
derungen . 3. Perbands - »nd Branchen »
angelezenhciten .

Mitgliedsbuch legitimiert .
Es ist Pflicht aller organisierten Rohr .

leger und Heiser , zn dieser Versammlung
unbedingt und pünttlich zn erscheinen ,

MttOWktemellM SM !
Donnerstag , 25 . Jnni . abbs . 7 Ahr ,
im Sitzangsfaale de » verband » .

Hanse » , Liniensir . 8Z 8S :

Branchenversammlung
der Clekkromonteure und Helfer

Groß . BeUins
Tagesordnung : 1. Bortrag : Der

Dewerkschastskongreß in Breslau und
die internationale Einheitsfront . 2. Dis -
tussion . .3. Bronchenangeleglnheiten »nd
Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert !
Alle Kollegen werden crsncht , pünktlich

zu erscheinen .

Donnerstag , 2». Jnni . abd » . 7 Ahr . !
im v - ' rbandshanfe , Linirnftr . 8Z 85 !

( Parterresaal ) :

Versammlung
der Hobler . Bohrer . Stoßer , Fräser !
». weiblichen Serufsangehörlgen

Tagesordnung : l. Die Eingab «
der deutsche » Arbeitgebrrverbände an die
Reichsregicrung über Arbeitstarispolitik ,
Wirtschastskrisis und Währung und unsere
Stellung dazu »IsOrganisation . Referent :
Zieoollmächtigte : Kollege Max U r i ch, |
2. Diskussion . 3. Branchrnniigelegenheiten
4. Verschiedenes ,

Ohne Mitgliedsbuch keinen Zntriit !
Die Ortsuermaltnng .

LVergnüBangspark
am Lehrt . Bhf. B

Haute das Sensations - Programm W
■ 32 Eintritt 50 PI. WWW

Reichs Hallen - Theater
8 Uhr :

Sfefflner sanaer
„ Das Deutsche Meer *,

_Ubeale Uler veieÜBui H«Ki
Dönhoff - Brett ' l :

Saal und Garten
Der derihnlt hmeuta - SmiiSer

Karl Braun

\

vekauntmaehnug !
Borstandsbeschluß vom 9. Zuni 4925:

Gemäß ß 10 der jtasscnsatzung beträgt der Grundlohn :
i i » Stuf « 4 bis 1,50 Mk, Tägesenlqeit — Grundlohn 4,20 Mk. l

2,50 Mk, . . Mk, ;
350 Mk, . . 3, — Mk,
4. 50 Mk, . . 4. - Mk. |
5,50 Mk. . . 5, — Mk. 1
6. 50 Mk. . . 8, — Mk. !

_ _ _ _ _

7,30 Mr. . 7, - 9J » : Cr#co Volleder TTJiaeme
8,30 Mk — I

- - - - -

9 über 8,50 Mk.
Sebrlistge ohne Entgelt- � - - - -

Gustav Neumann Ww . , Berlin « ,
Willslr . 81 , Ecke Neue RoBstr . fUrterjr. -üt. Imeftr. )

" tluerwerksk &rBSr
F rii ° in ii .

. . . . .
huiund Lampions

sehr billig , in großer Auswahl

Verkäufe

Sezlnialmagen , Ge.
( . Auswahl . Wagner ,

Drii
betragen die

Regien Beitrages .cl des lür Stufe 4 festg . WWWWWW�M
s?u vorstehender Aenderung ha! dos Dberversichemngsamt

D. 389/25) f «n? grund -Beriin unter dem 49. März 492. 3 ( Nr. G.
fahliche Zustimmung erteilt .

Die Aenderung tritt mit dem 4. Juli 4925 in .straft ,

Zusammenstellung derPfli chten u,

«Stufe

4
2
3
4

Grund
lohn
tägl

I « Mk,
2. - M! .
3. — Mk.
4, — Mk.
5. - . Mk

MI.
7. - Mk.
8, — Mk

am

Beiträge
stoflcn - ; Erwerbslos .

täglich
7. 2 Vf.

12 B' .
48
24
: W
m
42
48
.34

Pr .
Pk
Pf.
B,.
Pf.
Dk.
Pf.

42! Pk
Pf.
P«.
Pi .
Pi .
Pf.
Pf.
PL
Pf .

tkranken -
gelb

tagt
- . 09 Mk
4, - Mk.
1. 50 Mk
2, — Mk.
2,30 Mk.
3, - Mk
3„30 Mk
4. - Mk.
4 50 Mk.

8 - Mk. RivdIed . . SasIi »n9. 68
9, - Mk Auto - Rindlack >6. «

Beitrage zwei le . elcg . Einricht,i8 . 66
licsuchskzuiie ie. l4 . 68
. 4ktcn ! ascIieki�I . 4. 7Z
8chuIranrei,r,sl . «. 7Z
aud , ein; , zu Haben.
Seliiller/l !ederv»aren-
Fabrikate Enaro »

Lii ' tu » �» - ' «" - - - - - - -— -- - - -- —

Zaielwagea
, wichto preiswert .

- - - - - -

, .' stövenicker Sit . nur 71, Sof . Sein Loden ,
Sein « «Schausenstrr - Reklame , dafür
wesentlich billigere Preise� _ _

*

t u k s c r ; 1Export Ritterstr . 88.
««erbe - ~ -

geld

Ranmavn - RäHmaichine » für Sausge »
brauch und Gewerbe , Teikzahlung . Re-
paratur - Werkstgit für alle Eosteme
kmil Hasbarth «. ». b. S. . Ftiedrich -
straße�SÄ . _ _Merkur 8288.

_ _ _

*

iinaleu «, Sinoleumläuser . 90 Zenti¬
meter , 3. 50, Linoleumteppiche , Linoleum -
leaerei . Prinzeustraße 101. Moriß .
pick 168 88.

Bettstellen , komplett . 16, Me- oü -
betistelle » mit Auslegematraßen 22.
iNurschränke , Waschtoiletteu 48. Shaise -
lonaues 48. Sommoden 45. Bücher -
spintzen , Schrelbtikch « 36, Lrumeaus 2?.
Büteits 75, fünfzig Standuhren ,
Garantie , von 68 . — an, stücheneinrich -
tungen 48, Speisezimmer , Serrenzimmer .
Schlofzimmee 225, Slubgorniiuron 475,
Lcdcrilubiestel 65. Zkiesenauswahl . über
500 Zimmer . Alles tatsächlich spot : -
billig . Stargardt » Möbel - und Lom-
bardipeicber . Prenzlauer Straße sechs. '

llmzngshalber «erkaufe sehr preiswert
ein Herrenzimmer , Svciktzimmer ,
Schlafzimmer . Rüche. Pankow 3642. �

Ankleideschränke 440. —, englische Bett -
stellen 48 . —. Plüschsosas . Einzelmvdel .
Zahlungserleichterung , Stein , nur An-
klamerstraß « 20.

_ _ _ _
•

Gelegenheit stleiderschrank 48. —. Ver¬
tiko 4o. —. Waschtoiletteu 45. —. Bei »
stellen , komplett . 14. —, Plüschfofa 15, —.
Suchen 24, —. Gottlieb , Rüacncr Straße
dreizehn . 0

Musikinstrumente

Zliigel , Pianos , 275, — an. Raben »
stein , Mstnzstraß « 40.

Piano , preiswert .
Link. Brunnenstrofle 35,

stlapiermacher

Piauaa , prächtige Instrumente , be-
gueme Zahlweise . Sachter . Lranien -
burgcrstralie 42.

_ _ _ _ _

_ _

_ _ _ _ _ _ _

*

Pianos , 200 Anzal' lun . ' , 50 monat¬
lich. Garantieschein . Mäßige Preis «.
Herer . Pallasstroße 9. am SportvalastB

Pahrrägler

\ Bekleidnngsst &eKe . W&schg hsw .

7
8
S

Die Barleistungen nach diesen Grundlrisinen treten mit Be
ginn der fünften aus den Borstandsbeschluß folgenden Aalender
wache — 43. Juli 4925 — in straft

Wir weisen ausdrücklich auf die Drucksadjen hin , die den Köpenicl
Herren Arbeitgebern zugestellt werden , . , - ,

Berlin , den 22. Juni 1925. • 51/5
Der P o r st a n d

Ott - Gr » n a n Born, , Willp Linde mann , «christf .

Tafelvaf . , Gewichte ,
iillipte stritt . Onta Laie

Georg Wnpeer
ckerStr . 7J

Sein' ißtmmrklf* — 8
Keine Scbaoteeister -
Reklamc . dafür *e»
sentl . bMHaerePrcise

r

IDer BläoiJiini - SDielDlanMI

Sonnenbrand
Hautsdiäden

verhütet unser

Zeozon - Creme
Glänz Anerkennung , von erst .
ärztl . Autorität . Ueberau erhältl .

Kopp & Joseph Berlin

Adolf hoffmann

Episoden nnd

Zwischenrufe
aus der Varlameuts - und

ZMnisterzeil .
Preis 4 Mark . Porto 5 Pfennig .

vorrölig
in allen Vorwärts -

Ausgabestellen .

Setrapene Herreagarderoben , tadrl -
los erhalte », große Auswahl , billige
Preise . Leihhaus Spiegel , Chaussee »
stroße 7.

Qsschsflstterkauke

70 Restaurants , Cafes , Tanzsäl «, von
4800. — bis 45 000, — , sowie _300
Erstenzg eschäste van 1000 . — aufwärt ».
Rachweis kostenlos . Pfeffer , staifer -
Wilhelw ' Stcaße 38.

_ _ _

*

stinigstadt 3031 anrufen , wenn Sie
Nr Gefchäst , Restaurant . Sondiwrei ,
Cafe , Fabriklager , Bureauräume ver¬
kaufen wollen . Vertreter besuch kostenlos
unverbindlich . Nachweisbar schneller
Crsolg . Pkeffer Co. , staiser - Wilhelm »
Straße 38. *

Liuienstraße 03! Herrenräder . Dameu -
räder , Rennmaschine » zu Einführungs -

Hforsisen . stleinr Anzahlung , bcauemste
>' Teilzahlung . Schachmann , Linienstr . 65.

Achtung. ' Zur jerienreif « außerge
wohnlich billig « . Preise . Zündovv ,

ewenrel '

REU. . DstW. , Cichler . Phantom , Ab- st -
von 475 . — an. Weist . Große ftrorrf -
furtrrstraße 3526 : •

Möbel

Ihr Geld reicht bei mir .

KsukgeziicKe
Fahrräder kauft Liuienstraßk 19

Verzckiecienez
Zähve zwei Mar ? an vorzüglich . Ge

biflrepararnr drei Stunden . Stiftzöbne .
Sronen drei Mark an . Schonendes
Plombiere » zwei Mark an. Zahnziehen
mit Betäubung . Ratenzahlungen . -
Müller , Rittrrstvaßr siebzehn .

«ertreenenavolle Auskunst israuen ,

Möbelkeller wunderschön « Schlafzimmer ,
>Küchen, Ankleideschränke . Bettstellen ,
' Waschkommoden . Tische. Stühle usw. zu
' niedrigen Preisen , oegen Bar - und be-
' oueme Teilzahlimg . Gin Bestich wird
Sie überzeugen . Möbelschaii . Brunnen »

i straße lOV, Ciirgang Anklawer

— -z. , Mädchen . Langt ährige Erfahrung sorzi »im geogen . . . . . — . . . .vi m. . . . ,

«Straße . 108 15*
: Rußbaumbüfetta , Kredenzen 45, Sofa .
umbaue , Sobelinsofas 90, Ankleide
Ichränke 445, Kleiderschränke 50, Per
tikos 40, Trumeau » 55, Ausziehtische
Rohrstühle 7. 50, Bauerntische 9,
Bseilerspiegel 40. Schreibkeflel 42
Goldmark , MSbelhan , Kamerling .
Kastanieeealle « 56. *

PatentmatraZe », Aufleaematrahen ,
Metallbetten , Chaiselongues . Walter .
Staraarderstraße achtzehn . _ _ _

*

I CeiÜgMnnn , kulant . RodehMis « . _
•

TeiVahlvvg . biSi, . »Sdel - Risch . » »

Teilzahlung , reell , Möbel - Risch .
' Große Zrankfnrterstvaße 45/46, »

zpecnzoi .
Dqz Fleckenwasser

liebe . Kroner , Berlin O 17.

; «äbelwichert , Eksaflerstraße 20.
�Spottbillig , weil Ricsenumsah .
Zabluugserleichterung . _ _ _

_ _ _

*

: zhle , Möbel . «Tabri klager , «Friedrich »
straße 346. Schwere » Herrenzimmer ,
reich aeschnißt . l,60 breit . Eiche. Divio »
mat mit qeswchener Blattkante , schwerer ,

!runder Tisch, 2 Rindlederstühle und
' Annlehnsessel , komplett gebeizt , nur
39.3. —._ _ _ _ __

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

__ _ •«
Zhle » «ilbel » Kabri klager . Friedrich »

straße 24«. Speisezimmer , 1. 60, Eiche
mit Mahagoni , Büket « mit lsaeett »
«läsera , bandgeichnißte Rnsibaum - Ras «
ru ng. 293.

_______________________

■

Bücher
Krede »

Ztühke , Standuhren ,

lich). Wolfs , Dienewiraße 20. Por - 1
tal lll . 2 Treppen . Görlihee Bahnhof .

Vermietungen
Mietgesuche

Suche persilnlich beschlagfreie Borort -
Wohnung , Stall , Garte ». Mietsoorau »
Zahlung . Pankow 3342.

Zemmer

Möblierte » Zimmer für Herrn oder
Dam« , kein separater Eingang , zum
4, Juli , Reue Grünstraß « 4» in rechts .
Pon 4 —7 nachmittmi » *« besichtigen , b

Arbeitsmarkt

Slcllenangebote

Vertreter , die bereit » für Bersichr -
rungszertschriften und ähnliche »rar .
chen gearbeitet habe », werden von alter
Aktien - Eeiellschaft Mr Beftattungskosi - a
Versicherung eingestellt . Monatliche Sei
träge , daher lerchtc » Arbeitin . Mi »
deflen , doppe . tes Einkommen als bisher .
Generalaqentur Brounsbergerstr . 36 14.

StsstZ' Tkesterjzeuillli-T' liMef
, ' Tägl . 8 Uhr ;«' . Uhr ; Siegfried |

Opernhaus j Dlst GOlUII
am Kunieaplatz . „ . _ ,

8 U : Fvancelimann gstf ( JeF ßfllZ
Luslsnief von

Hans Bachwitz

Trianon - Th .
Tägl . 8 Uhr. -

Die blaue

Stunde
Lustspiel von
Felix Josky ;

Kleines Th .
1 äglic ' n 8 Uhr ;

Angele
Komöd . v . Hartleben 1
Der Arzt seiner

Ehre
Groteske v. Mongrg |

Schauspielhaus
T1,» Uhr : Jugend

Schiller • Theater
7l/z U : Doppelselbst¬

mord _
Volksbühne
7! Uhr : PI e s k o

Deutsdi. Xfinstlertlieat .
Tägl . 8 Uhr.

Monsieur Tmlala
Musikvon Hugo Hirsdi

Operettenlinus
amSdiiffbaneniaRin
Heute R Uhr :

Derkleifl.Kflppier
( U diiri M jUjgM

Wallaer • Theat .
Tägl . 8 Uhr

Meiseken

mm

Eitra billige Pelz n. PlösduM ! ! !

Feacba TttcOmlirtal . . 23 — HauUnO n, SobardiMNiiatvt M- —
Seiden - (. Mlomaf amtatil so . — Bvrbcry - (. mtakoatOmo 52 —
EntzdokepOe MadsllminW es — iMzewd. SommtrktsMer 40 -

Elasantor PaUaml « ! . . . i is ¬
la PISacMitantel . . . . .60 . —
KrimaiormMai . . . . . .40 —

ixtr « ' Akte il « ni TraBer - Hadazi r .

feaah « Poiijaoko . .
MaatwnrfploadiniaM
flatrvckaomlntvl

7. 45 Uhr : |
Wütair . iieuaO '

eiHänzuagOmodel , einzeln «
schränke . Schraibtisch «. Büfett - ,
zen, Auszugtische .
Sofa » in «obelin ader� Leder . Eofa
umbauten , Trermeaus ,
in alle » Größen , »ertikos ,
Waschtische , Nachttische in Nußbaum ,
Mahagoni und Eiche i » reicher Aus -
wähl zu billigsten Preisen . Berliner
MSbelbaus Morih Sirschowitz , Snö
ästen , Skaliherstraße 25, Hochbahn Kor!
buser Tor . _

'

Ankleideschränke
Bettstellen .

stächen , modernste formen , «lfen
bein , weiß , birke und naturlastert . in
allen Größen . Einzelne Süchenteile in
reichster Auswahl enorm bim « auf be-
auemste Seilzahlu »«. Moabiter Kredit -
haus » Turmstraß « 84. «ine Treppe .
« genüber Arminiusplah .

« Sbel wirklich ouffollend� bikli «�zui
allerbeouemst « Zeilzoblirng nur im
RSbechaus Humboldt . An der Iannv -
wihbrück « 8/4 und Putbufer Straße 14.
Stvaueubahn : »runneustroße . Ecke Rv»
aener Straß «. 8 Minuten vom Bahnhof
Gesundbrunnen .

. . st - ukrwrenzl - » - Reue fournier ! « drei .
türme Ankscrdeschränke mit Spiegel ,
ich- .»e. Woscheabteilung . 450 breit ,
405 R. Reue sournierte Bettstellen
mit Paieukböden und Auflagen V M
Reue, fvurnierte Nachttische mit Mar
»orplattc 45 M. - sournierte Wasch
kommoden mit weißem Marmor und
Za- ett - svieael 65 M. Büsette 95 R.
»iblomaien 28 R, Rußbanmumbauten

M. Plüsch , osas 45 M. Schlaf -
zimmer mit weißen , Marmor , Drell -
auflagen , Kristall - !?aeeitc » Svieqeln ,
komvleir 325 R. Rlesenauswahs in
Serrenzimmeru . Speisezimmer ». Schlaf »
zimmern , «inzelmöbel i » jeder Aus »
fübrung , Renoisfanee . Möbeln , moderne
Küchen, gestrichen , lafleri . Möbelhaus
GottNeb . Rügener Str . drei , eh». Bah » .
Hof Gesundbrunnen , skreiliefe : na
GbafbBerlin . » 0

Steec »ln »en, » für
jer ». Ashelm , R. 39.

rbeit gesuan .
illdenowstr . 46.

Lehrling für Schloflerei und Dreherei
»erlangen L. Globeck u. �rickc, Weißen -
lee . Üet ' derstroßc�llO . _ __ _ 8 ) 6

Lanfmidchen fS�fofott aesncht . /tn '
weliee Stoeß . Friedrichs , raffe 458. h

Schweißblatter - Räberin , nur geübte ,
sosort verlange . Gebr . Sevinsttin . K».
venickerstraß « 441.

_ _

cheiibte Sartiere ri an »» f &r alte UN»
neu « Stossabfälle oller Art in Akkord .
und Tageslobn stellt sofort ein Aisred
Schwarz , Gitschinerstiaße 48,

II .
kör Karoaae , leban

stellt sofort ehe •

k. 6 . Dlflmann 1 . - 6 .
Bcrlla - Wlttcnati fNordbahn )

Lübars «: Str . 18/22

Glaser

auf aewachahansbav
stellen ein

Müder & Esdicnhorn ,
Berlin - Uchteneldc - Ost ,

Minenfelder Str 98
Telephon : Uchterfelde 8J7.

Tflchtige Knlformentisehler
l ' sch Dresden gesucht . Angebote entei
,P. 5. 17*9" an Rndalf Matse , Dresden

zcUnn�bofen
werden sofort eingestellt
TonrürtsflUale lekerstr . ITA
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Verabschiedung der Pachtschutzordnung im Reichstag .
Verlängerttttg auf zwei Jahre . — Verbesserungen über die Zlusschuhanträge hinaus .

Der Reichstag trat gester « i « die erste Beratung des Gesetz .
entwur�s über den Deutsch ' Sckwedischen und den Deutsch -
' ikinnischen Schiedsgerichts - und B « r g l « i chs v e r -
rraa ein .

Abg . SchüSing ( Dem. ) spricht im Namen der Interparla »
mentarischen Union seinen Dank für die durch solche Verträge
geleistete Arbeit für den Rechtsgedanten in der Welt aus . Es sei
anerkennenswert , daß im Völkerbundstatut auf Schiedsgerichtsver¬
träge hingewiesen ist . Das Genfer Protokoll (ei leider stecken ge -
blieben und es sei bedauerlich , wie Mussolini fich darüber
lustig gemacht habe . Die britischen Dominions hätten sich aus
wirtschaftlichen Gründen dem Genfer Protokoll nicht anschließen
rooifen , deshalb bliebe jetzt nur der Weg der Jndividualoer -
träne . Solche Verträge seien in de » letzten IS Monaten schon 23 ,
in Europa allein 23 , abgeschlossen worden . Die Bedeutung dieser
Aerträe ' » liege aber nicht in der Zahl , sondern in ihrer Qualität , da
sie auch politische Konflikte umfassen . Der Deutsch - Schweize -
rifche Vertrag habe sich als ein Modellvertrag für andere solche
Verträge erwiesen . Der neue Typ dieser Verträge bevorzuge den
Vergleichsvertrag , der dem Schiedsgericht voranzugehen habe . Im
Schweizer Prozeßrecht habe das Sühneverfahren eine hohe
Bedeutung . Wenn der Vergleich nicht zustande komme , sei das
Schiedsgericht obligawrifch . Die heute vorliegenden Verträge müsse
man jedenfalls als gute Vertröge ansprechen . Das Selbstbestim -
irungsrecht der Völker sei international anerkannt , aber leider noch
nicht in einen Rechtskomplex niedergelegt . Bei Amerika sei leider
der neue Vertragstyp , für den der S ch w e i z e r i s ch - I t a l i e -

nische Vertrag Muster gewesen sei , noch nicht angewendet war .
den . Der deutschen Regierung sei es zu danken , daß sie schrittweis «
vorgehe und schon mit einer ganzen Reihe europäischer Staaten solche
Verträge abgeschlossen habe .

Abg . Dr . Bremscheid ( Soz . >:
Ich würde sehr gern dem Auswärtigen Amt eine Anerkennung

für die Borlage dieser Verträge aussprechen , aber wie ich sehe , ist
leider kein Vertreter des Auswärtigen Amts an -
w c j e n d, um diese Anerkennung entgegenzunehmen , thört ! hörti
links . ) Es will mir iast scheinen , als ob die Regierung und

insbesondere das Ministerium des Auswärtigen diesen immerhin
bedeutungsvollen Vorlagen nicht die Bedeutung beimißt , die wir

ihnen allerdings beimessen . Meine Fraktion begrüßt mit Genug .
tuung die Vorlage dieses Gesetzentwurfs schon deshalb , weil es fich
hier um zwei Länder handelt , mit denen in Frieden und Freund�

j . hast zu leben wir allen Grund und den lebhaftesten Wunsch haben .
Wir benutzen auch diese Gelegenheit noch einmal , um insbesondere
dem schwedischen Volte für seine sympathische Haltung gegenüber
der deutschen Rot nach dem Kriege unseren Dank auszusprechen .
( Vravo ! ) Wir hätten allerlei Anlaß , zu diesem oder jenem Punkte
der beiden Verträge noch einige Bemerkungen zu machen . Da die

Ueberweisung der Vorlage an den Auswärtigen Ausschuß beantragt

ist . kann dort eine ausführlichere Besprechung stattfinden . Erwähnen

möchte ich ober folgendes : In dem Art . 25 des schwedischen Ab .

kommens ist zwar davon die Rede , daß der Vertrag von dem König
von Schweden mit Zustimmung des schwedischen Reichstags ratifi -

ziert werden soll ,
daß aber von der verfassungsmäßig notwendigen Ratiflkalioa
der Vertrags durch den Deutscheu Reichstag in dem ganzen Der -

trag nicht gesprochen wird , ( thört ! hört ! bei den Soz . )

Es wird notwendig sein , diese Lücke unter Umständen auszuM « .
Weiter wäre zu sagen , daß die Verträge zwar ein Obligatorium zum

Versuch der schlichtungspolitischen Streitigkeiten , aber keine Ver -

pflichtung zu einer tatsächlichen Schlichtuno dieser Streitigkeiten im

Gog- nsotz zu den Rechtsstreitigkeiten enthalten . Es ist auch b«.

merkenswert , daß der Appell an den internationalen Gerichrshof nur

auf Wunsch Schwedens , also nicht auf Wunsch Deutschlands für den

Fall eines Bestritts Deutschlands zum Völkerbund « oder für den

Fall einer anderweitigen Aenderung der deutschen internationalen

Lage in Aussicht genommen worden ist .
Die Vorlage wird andenAuswärtigenAusschnß über .

wiesen . _ , ,, . _ ,
Es folgt die zweite Beratung des von den Sazialdemakralen

M ü l l e r - Franken und Genossen eingebrachten Gesegentwurss zur

Verlängerung der Dauer der

Erwerbslosenunterstützuug im beseßtea Gebiet .

Der Ausschuß für soziale Angelegenheiten ist auf Tnmd der

Regierungserklärung zu einer Ablehnung des beantragten Gesetzent -

irurfs gelangt , beantragt aber eine Entschließung , worin die Regie -

Hing ersucht wird , ihrerseits die Erwerbslosenunterstützung im be -

setzten Gebiet fortzusetzen , insbesondere die Dauer der Unterstützung
ü b e r 2 6 W o ch e n hinaus bis auf einIahr zu verlängern ,

für öffentliche Aufträge und Notstandsarbetten im besetzten Gebiet

Sorge zu tragen und zu erwirken , daß auch die Gemeinden des be -

setzten Gebiets den Arbettslojen eine wirksam « Fürsorge zutell wer -

den zu lassen .
Abg . Sirschmmm ( Soz . ) :

Die Verhältnisse im Rheinlande , im preußischen Gebiet sowohl
wie im hessischen und bayerischen , sind nach wie vor wenig gut und

bedürfen dringend der Abhilfe durch das Reich . Auf Grund der

Zählungen vom 15. Mai waren in Deutschland im Durchschnitt a u s

je 10 0 0 Einwohner erwerbslos 4,6 , im besetzten Ge -

biet 9,3 . ( Hört ! hört ! bei „ den Soz . ) Bei den einzelnen Ländern

war das Verhältnis folgendermaßen : Preußen 4,8 gegen 8,9 im

besetzten Gebiet . Westfalen 5,5 gegen 9,3 , Provinz Rheinland 7,9

gegen 8V . Hessen - Rassau 4. 9 gegen 8, Bayern 4 gegen 12 ( Hörti

hört ! bei den Soz . ) . Baden 6,3 gegen 7V und Hessen 6. 6 gegen 9. 2.

Viel ' schärfer aber tritt die Wirkung dieser besonderen wirtschaftlichen

Gestaltung in die Erscheinung , wenn man einzelne Orte zur Grund -

laae nimmt . So betrug beispielsweise die Zahl der Erwerbslosen

rui 1000 Einwohner in Annen ( Wests . ) 22,2 , Gelsenkirchen 13,6 ,

Lüttgendortmund 15,2 , Witten 30 . 1 ( Hütt ! hört ! ) Aachen 21,1 ,

crilendori 43 2. Euskirchen 23 und in Oberstem an der Rah « nach

privaten Erhebungen 40. Diese anormale Gestaltung des Arbeit » .

markte « ist ein « Folge des Ruhrkampfes , das wird
niemand bestretten . Wir stellen fest , daß bis Ende 1922 sich das
Wirtschaftsleben im besetzten Gebiet einigermaßen dem der Vor -
kriegszeit angepaßt hatte . Durch den Ruhrkampf hat es einen furcht -
baren Schlag erhalten , von dem es sich noch nicht erholen konnte .
Die Verantwortung für diese Dinge und auch die Sorge um ihre
Behebung muß dem Reich « übertragen werden , das seinerzeit auch
durch seine verantwortlichen Minister erklären ließ , daß olle durch
den Ruhrkampf entstehenden Schäden abgegollen werden sollten .
Die Art , wie die Reichsregierung zum Teil diese Verpflichtungen
erfüllte , hat in der Bevölkenmg des besetzten Gebiets sehr großes
Mißfallen erregt und Mißtrauen gezeitigt . In weiten Kreisen
ist das Gefühl vorhanden , daß man

einem Betrug zum Opfer gefallen

sei . Als Anfang dieses Jahres bekannt wurde , in wie außerordent -
lich großzügiger Weise die Reichsregierung die angeblichen oder auch
tatsächlichen Schäden der Industrie abgegolten hatte ,
ist man in den Kreisen der kleinen Geschädigten hosfnungsfroher ge-
worden . Man glaubte und hoffte , daß man mit derselben Groß -
zügigkeit , mst der man der Schwerindustrie 715 Millionen Mark
ohne Prüfung zur Verfügung stellte , auch den kleinen Ge -
schädigten helfen wurde . Leider ist von dieser Hoffnung nicht
sehr viel übrig geblieben . Die Erwerbslosen schmiß man kurzer -
Hand am 2. Mai aus der Fürsorge heraus , nicht restlos , aber am
2. Mai begann diese vom Arbeitsminister angeordnete Maßnahme .
Es war die Uebernahme der Ausgesteuerten auf die gemeindliche
Fürsorge vorgesehen , d. h. zur Armenpflege . Die Städte im be -
setzten Gebiet sind nicht in der Lage , diese ungeheure Last zu über -
nehmen . Die Erwerbslosen sind ihrem Schicksal preisgegeben , ohne
die Aussicht , in absehbarer Zest Arbeit zu finden .

Man sagt , daß man die Differenzierung der Er -
werbslosen im besetzten und unbesetzten Gebiet beseitigen wolle ,
und man oerspricht sich von dieser Maßnahme eine moralische Wir -
kiwg auf die nach der Terminologie des Arbeitsministeriums . bös -
willigen Erwerbslosen ' . Mr glauben , daß die moralischen Wir -

kungen dieser Maßnahmen höchst verderblich sind . Außerdem dürfte
das Bestreben maßgebend sein , der Industrie billige Arbeitskräfte
zuzuführen . Versprechungen allein genügen nach den gemachten Er -
fahrungen nicht mehr . Sie haben jetzt Gelegenheit , das dieser Tage
abgelegte Treubekenntnis zum Rhein durch eine unmittelbar wirk -

same Tat zu bekräftigen , wenn Sie den von den Sozialdemokraten
eingebrachten Gesetzentwurf einbringen . ( Lebhafter Beifall bei den
Sozialdemokraten . )

Abg . Esser ( Z. ) erkennt die außerordentliche Notlage im be -

setzten Gebiet und fordert die Reichsregierung auf , die von ihr bei
der Iahrtausendfeier gemachten Versprechungen zu halten .

Die Sozialdemokraten beantragen namentliche Absttm -
mnng über die Entschließung des Ausschusses .

Abg . Weber - Düsseldorj ( Komm . ) verlangt gleiche DeHandlung
der Erwerbslosen im besetzten Gebiet wie im übrigen Reich und be -

antragt , daß die Erwerbslosenunterstützung nicht nur bis zum 31. De .

zember 1925 , sondern auf die Dauer der Erwerbslosigkeit ausgedehnt
werde .

Abgg . Ziegler ( Dem. ) und Diekrlch - Franteu ( Volk . ) treten für
den sozialdemokratischen Gesetzentwurf ein .

Abg . Dr . v. Dryaader ( Dnat . ) empfiehlt die Entschließung des
Ausschusses .

Zu namentlicher Abstimmung wird der Ausschußantrag , den

sozialdemokratischen Gesetzentwurf abzulehnen , mit 199 gegen
158 Stimmen angenommen .

Der Antrag der Kommunisten wird abgelehnt . Die Entschließung
des Ausschusses wird mtt großer Mehrheit angenommen .

Es folgt die zweite Beratung der von den Sozial -
demotraten und den Demokraten eingebrachten Gesetz¬

entwürfe , die die Pachtschuhordnung vom 3. Znni 1920 ver¬

schiedenen Punkten abändern , um den Schutz der kleinen Pächter

zu oerstSrken . ver Ausschuß für Wohnungswesen hat für diese

Entwürfe einig « andere Fassungen beschlossen .

Abg . Dr . David ( Soz . )
erörtert die Gründe , die die Gegner der Pachtschutzordnung für ihr

Verlangen nach dem Abbau des Pachtschutzes ausstellen . � Sie

wünschen das Spiel der freien Kräfte , das aber gerade für die

kleinen Landwirte nur von Schaden ist . Sie sagen weiter , so lange
ein Pachizwang bestehe würde niemand verpachte »
wollen . Es ist schon möglich , daß das bei Großgrundbesitzern zu -
trifft . Aber ob Land verpachtet wird oder nicht , das hängt von den

allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnissen ab . Wir sind außerdem
bereit , das Notwendig « zu tun . um unter Auferlegung gewisser De -

dingungen die Großgrundbesitzer geneigt zu machen , besonders die

bisher extensiv bewirtschafteten Gebiete Neineren Siedlern zur
Pacht zu übergeben . Es wird serner angeführt , daß eine Unmenge

Kosten mtt dem Pachtschutz verbunden seien und wir müßten in

der jetzigen Zeit doch sparen . Wenn die Pachlschutzordming auf -

gehoben würde , würde es keine Streitigkeiten mehr geben . Das

letztere ist schon richtig , denn wenn die Pächter keinen Schutz ge -

nießen , so werden sie keine Neigung haben , vor Gericht zu gehen .

Wenn darauf hingewiesen wird , daß im Jahre 1923 115 000 Streit -

fälle , im Jahre 1924 , nachdem ein Abbau des Pachtschutzes vor -

genommen worden sst , nur 59 000 Streitfälle vorgekommen sind ,

so weiß doch jeder , daß in der Zeit der stärksten Geldentwertung

auch die Pachtpreise in Bewegung gerieten , wodurch diese Strettig -

ketten entstanden . Mit der Stabilisierung der Währung gingen dann

die Streitigkeiten zurück .
Diesen Begründungen stehen aber die guten Gründe derienigen

entgegen , die alles Interesse an der Aufrechterhaltung des Pacht -

schütze » haben .
Millionen von kleiaen Pächtern verlangen , daß ihnen der

Schuh nicht entzogen wird . ( Sehr richtig bei den Soz . )

Wir haben nur 2 Millionen Wittschaften , die ganz ohne Pacht

dastehen , dagegen 2 \ Millionen Wirtschasten , die ganz oder teil -

weise in einem Pachtverhältnis stehen . Das Schicksal von Millionen
kleinen , fleißigen Landwirten hängt von dieser Frage ab , ihre
Existenz wird aufs Aeußerste bedroht , wenn ihnen da » gepachtet «
Land entzogen wird . Man kann ihr Schicksal nicht im einzelne «
ausmalen , Tatsache sst aber , daß die Ernährungsmöglichketten von
Hunderttausenden von Leuten von dem gepachteten Lande abhängt .
Sie haben ihren ganzen Bettteb darauf eingerichtet , wird ihnen
auch nur ein Teil entzogen , so sind sie in ihrer ganzen
Existenz bedroht . ( Sehr richtig bei den Soz . ) Da » darf auf
keinen Fall geschehen . Auch vom Standpunkt der B e «
völterungspolitik würde es einen außerordentlichen Schaden
bedeuten , wenn man diese Massen in chrer Existenz bedrohen wollte .
( Sehr richtig bei den Svz . ) Die Wirkung würde volkswirtschastlich
viel tiefer greifen , als wenn es den Großgrundbesttzern schlecht
geht . Es liegt auch im Interesse einer rationellen und
intensiven Wirtschaft , wenn der Pächter möglichst lange
auf seinem Boden sitzt , um die notwendige Düngung , Kullioierung
usw . vorzunehmen . Gerade im Interesse einer intensiven Produk -
tion ist es notwendig , daß den Neinen Leuten der Boden möglichst
lange belassen wird . Es wird an dieser Stelle immer wieder her -
oorgehoben , wie notwendig eine Hebung der landwirtschaftlichen
Erzeugung ist , wir müssen also alles tun , um die rationelle Aus -
beutung des Bodens zu fördern . Wir müßten den kleinen Leuten
die Sicherheit geben , daß die Kosten , die sie auf den Boden ver »
wenden , in einer Nutzung von langer Sicht wieder herausgeholt
werden . Das Pachtschutzgesetz darf deshalb nicht abgebaut , es m u ß
ausgebaut werden . ( Sehr richtig bei den Soz . ) Es muß
zu einem Dauerschutzgesetz werden , wie andere Länder «» schon
längst haben . Im Ausschuß ist beschlossen worden , die Pachsschutz -
ordnung auf zwei Jahre zu verlängern . Dies « Frist ist z «
kurz . Ein dort gestellter Antrag , sie aus 5 Jahre zu vertängern .
ist schon besser . Das Beste aber wäre , dem Gesetz den

Charakter eines Danergefeßes

zu geben . Wir haben das beantragt nnd ich freue mich , daß die
Demokraten dieselbe Forderung ausstellen . Wir werde « den
Patteien Gelegenhett geben , in namentlicher Abstimmung dazu
Stellung zu nehmen . ( Bravo . )

Abg . Domech - Dresden ( Dnat . ) spricht sich gegen die Pachsschutz .
ordnung aus .

Abg . Wilken « ( Z. ) erklärt für seine Partei , sie könne der
Verlängerung der Pachtschntzordnnng bis 1927 zu -
stimmen . Er beantragte weiter , daß beim Verschulden eines
Heuerlings der Heuerlingsvertrag gekündigt werden könne .
Der Zulassung der Berufung gegen die Ensscheidungen der Pacht -
eimgungsämter könne er nur für die größeren Pachtungen zu -
stimmen .

Abg . Weft ermann ( D. Dp. ) erklärte , auch seine Partei werde
für die Verlängernug der Pachtschntzordnnng auf
zwei Jahre stimmen .

Abg . Putz ( Komm . ) spricht sich für die volle Avfrechterhaltung
des Pachtschutzes aus .

Abg . Rönneberg ( Dem. ) ist gegen den Abbau der Pachsschutz -
ordnung . Gestrichen werden müsse die Besttmmung . daß die 1924

abgeschlossenen Pachtungen nicht unter das Gesetz fallen . ni
Abg . herbert ( Bayr . Bp, ) sst für die zweijährige v « i >

längerung , aber nicht für die Verewigung der Pachtschutz -
ordnung . Die erst 1924 abgeschlossenen Pachtverträg « solle man
ans der Pachtschutzordnung herauslassen .

Auch Abg . weidenhöfer ( Dölt . ) stimmt der Verlängerung auf
zwei Jahre zu. Seine Partei beantrage aber , daß auf Gokl » -
mark abgeschlossene Pachtverträge herausgelassen werden .

Damtt schließt die Aussprache .
Auf Antrag de » Zentrums wird einftimmig beschlossen , daß

die Verlängerungsmöglichkeit für Pachtungen unter
10 Hektar sich auch auf Sammelpachtverträg « erstrecken
soll , wenn der einzeln « Pächter nicht mehr als 10 Hektar bewirt -

schastet .
Jnbezug auf die Heuerlingsoerträge wird beschlossen :

Liegt durch Berschulden des zur Arbett Verpflichteten ( des Heuer -
lings ) ein wichtiger Grund zur fristlosen Kündigung des Arbett »-

Verhältnisses vor , so darf von der Befugnis , einen solchen Bertrag
zu verlängern oder seine Kündigung für unwirksam zu erklären ,
kein Gebrauch gemacht werden .

lieber den Antrag der Sozialdemokraten , die vefttstnag der

Verlängerung der Pachtschußordnung bi » 30 . September 192 ?

zu streichen , sie also zu einer dauernden zu machen , ergibt die

namentliche Abstimmung die Ablehnung des Antrage » mtt 219

gegen 146 Stimmen bei einer Stimmenthaltung , ver Aus -

schnhantrag auf Verlängerung bi » 30 . September 1927 wird
angenommen .

Ein Antrag Nönueberg ( Dem. ) , die Bestimmung in der

gettenden Pachsschutzordmmg zn streichen , wonach die sett
i . M ä r z 1924 abgeschlossenen Vertrage nicht darunter

fallen , wird in namenlicher Abstimmung mtt 185 gegen 180 Sttni -
meu bei 2 Stimmenthaltungen angenommen .

Dagegen wird ein Antrag der Völkischen Abgg .
Henning u. Gen . , wonach die a u f Re i ch « m a r k abgeschlossenen
Pachtverträge nicht unter die Pachsschutzordmmg fallen solle «, in

namentlicher Abstimmung mtt 190 gegen 172 Stimmen ab -
gelehnt .

Angenommen wird ein Antrag des Zentrums Wilten » «.
Gen . : „ Pachtverträge , auf die noch der bishettgen Gesetzgebung
die Pachtschutzordnung keine Anwendung gefunden hat , werden

hierdurch nicht berührt . '
Im Uebrigen werden die Ausschuhbeschlüsse bestätigt .
In erster Beratung wird die Zweite Ergänzung zum Ha « » -

halt des Reichswehrministeriums für 1925 ohne Debatte
an den Haushaltsausschuß überwiesen .

Nächste Sitzung wlttwoch 2X Uhr : Zolloorlagen nnd Handel » -

oertrag mit England .
Schluß gegen 8 ) 4 Uhr .

Die die * * j : uZ

hne
h/lundstu

onnB /Tsärgn dies z0*"*'



Wirtschaft
Hochschutzzoll bedeutet Menschenexport .

JBie &cr stehen wir , wenn die Absichten der Rechtsrogierung
durchgeführt werden , vor dem Beginn einer Periode des Hoch -

fchutzzolles . Lebensmittel , die bisher zollfrei hereinkamen ,

sollen durch eine stark « Zollbelastung wesentlich verteuert
werden . Ebenso sollen wichtige Industriewaren , insbesondere auch
Rohstoffe und Halbfabrikate , gegen jede Konkurrenz des Weltmarktes

„geschützt " werden . Nun ist es interessant zu beobachten , wie sich
die deutsche Volkswirtschaft nach der Einfühnmg der Bismarckschen
Hochschutzzölle gestaltet hat . Pros . Bernhard Harms schreibt dazu
in seinem Buche „ Die Zukunft der deutschen Handelspolitik "
folgendes :

„ Von 1872 bis 1878 ( offo in der zollfreien Zeit ) w a r d i e
Zahl der deutschen Auswanderer ständig gesunken :
von 128 OVO auf 25 OOO. Das Jahr 1879 ober bedeutete einen ent -
scheidenden Wendepunkt in aufsteigender Richtung . Der jetzt
eintretende Wanderoerlust ist so gravierend , daß er hier im einzelnen
dargestellt sei . Die Zahl der Auswanderer betrug :

1879
1880
1831
1882
1883
1834
1835

35 888
117 097
220 902
203 585
173 616
149 065
110 119

1886 .
1887 .
1833 .
1889 .
1890 .
1891 .

83 225
104 787
103 951

96 070
97 103

120089

Ein Schaubild läßt die verhängnisvolle Entwicklung noch deut -

licher erkennen :

D�rEm . nu . l ! des

Bismarckschen HodischulzToJles

auf die deutsche Auswanderung

JW . »O. Sl 8?. , 83 W. 85 . «b. 87. 88 . 89 . 90 . 91 187t - 79 1180 - 91

In der Zeit von 1872bis 1879 hatte sich die Auswanderung
im jährlichen Durchschnitt aus 54 031 gestellt , in den Jahren 1880 bis
1891 aber auf 131 623 . „ Der relative Rückgang des Warenexports
hatte — so schreibt Prof . Horms weiter — demnach in der Tat in

einer staiSeu Z « « ahm « Ses Menfchenexports fekn Korrelat

gefunden . Es war anzunehmen , daß diese ungünstig « Entwicklung
sich künftig noch stärker ausprägen würde , wenn es nicht gelang ,
der weiteren Zollerhöhung und willkürlichen Handhabung der Zoll -
tarif « in anderen Staaten , auf deren Markt die deutsche Industrie
angewiesen war , Einhalt zu tun . "

Unter heutigen Umständen muß der Menschenexport , der

Zwang zur Auswanderung für die deutsche Wirtschaft noch nach -

teiliger sein als jemals früher . Die Fremdftoaten haben nämlich

gegen die Einwanderung anderer Staatsangehöriger hohe Schranken

aufgerichtet : sie lassen nur solche Arbeitskräfte ins eigene Land ,
die ihnen besonders erwünscht sind , nämlich hauptsächlich Fach -
a r b e i t e r und landwirtschaftliche Arbeiter . An beiden

Gruppen aber hat Deutschland heute alles andere als einen Ueber -

Große öffentliche Versammlung
Mittwoch , den 24 . Zuni , abends 8 Ahr . im

Vittoriagarlen , Wilmersdorf , Wilhelmsaue .

Tagesordnung :

Sie Lebensmittelverteuerung und die Ausbeutung
des arbeitenden Volkes .

Ref . : Reichstagsabgeordnete Clara Lohm - Schuch .

Alle , die Ihr unter der Teuerung leidet , besonders Hans -
franen , erscheint in Massen !

schuß . Ost genug kann man aus der Landwirtschaft bewegliche
Klagen über den Arbeitermangel hören : in der Industrie Aber ist
es so, daß selbst solche Gewerbezweig « , die einen Ueberfluß an

ungelernten Arbeitern haben , fortgesetzt neue Facharbeiter ver -

langen und daß sie sogar eigene Wertschulen und Lehrlings -
Werkstätten einrichten , um sich den Nachwuchs an gelernten
Arbeitern zu sichern . Unter diesen Umständen ist es geradezu «in

Derbrechen an der Entwicklung unserer Qualitätsindustrien , wenn

man durch eine künstlich « Verteuerung der Lebenshaltung
bei gleichzeitiger Riedrighaltung der Löhne die wertvollsten
Arbeitskräfte a u s de m L ande j ag t. Unseren Hochschutz -

Zöllnern sind natürlich diese Folgewirtrmgen ganz gleichgültig : sie
predigen den „ Schutz der nationalen Arbeit " , verfolgen aber in

Wirklichkeit nur ' das Profitinteresfe kleiner Unter -

nehmergruppen und machen so die volle Ausnutzung der besten
Arbeitskräfte in der eigenen Wirtschast unmöglich .

Betriebskapital und Spareinlagen der Genossenschaften .
Die Lierteljahrsstatistik des Zentralverbandes deut -

scher Konsumvereine umfaßt Angaben derjenigen Konsum -
vereine mit mehr als 400 Mitgliedein .

Für das erste Vierteljahr 1925 haben 694 von 716 der -

artigen Konsumvereinen über Umsatz , Geschäftsguthaben und Spar -
einlagen der eingetragenen Mitglieder berichtet . Danach zählten
die 694 Genossenschaften zusammen 3 352 783 Mitglieder mit einem
Umsatz im eigenen Geschäft von 147 999 559 M. und einem Ge -
schäftsguthaben in Höhe von 31,6 Millionen Mark , wovon
12,9 Millionen Mark durch Aufwertung entstanden sind . Das Es -
schäftsguthaben je Mitglied betrögt im Durchschnitt also zunächst
9,45 M. einschließlich des auf die Aufwertung entfallenden Betrage « .
Daraus ergibt sich die Notwendigkeit , die Geichäftsguthaben zur
Stärkung des genossenschaftlichen Betriebstapi -
t a ls baldigst auf die jeweils festgesetzte Höhe zu bringen , die
ordentlicherweise dem Wochenoerdienst eines gelernten Arbeiters ent -
sprechen soll . Genossenschaftliches Eigenkapital ermöglicht erst ge -
nossenschaflliche Leistungsfähigkeit im Kampfe gegen das kapitalistische
Produktions - und Handelskapital .

Die Gesamtsumme der bei den Sparkassen der berichtenden
Konsumvereine gemachten Spareinlagen bezifferte sich auf rund
97 Millionen Mark , darunter 40 Millionen aus Aufwertung ent -
standener Beträge . In Prozenten , berechnet nach dem erzielten
Vierteljahrsumsatz , stieg die Gesamtsumme der Geschäftsguthaben
seit dem ersten Vierteljahr 1924 von 3,47 Proz . aus 12,66 Proz . , die
Gesamtsumme der Spareinlagen von 12,64 Proz . auf 38,52 Proz .
Der Fortschritt und Aufstifg ist unverkennbar . Zu ihrer Be -
schleunigung mögen die Verhandlungen und Beschlüsse des 22. Ge -
nossenschaftstages in Stettin beitragen .

verbanöstag der Eisenbahner .
Köln , 23. Juni . ( Eigener Drahtbericht . )

Am Dienstagvormittag nimmt der Verbandstag zunächst den

Bericht der Mandatsprüfungskommission entgegen .
Anwesend sind 164 Vertreter der Organisation , davon sind 110 Dele -

tierte, 20 Mitglieder des Vorstandes , die übrigen Anwesenden sind
Vertreter anderer deutscher gewerkschaftlicher Organisationen und

Vertreter der ausländischen Eisenbahnerverbände . Alle Mandate
wurden für güttig befunden .

Dann tritt der Verbandstag in die Aussprache über die

Berichte des Hauptvorstandes ein . Die Debatte nimmt den ganzen
Verhandlungstag in Anspruch . Sie wird eröfsnet von dem Ver -
treter der „ Opposition " , N e u m a n n - Königsberg , der sich vor
allem gegen den Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund wendet ,
der sich mehr als staatserhaltende Organisation denn als Arbeiter -

Vertretung erwiesen habe . Ein weiterer Oppositionsredner ver -

langt , daß der Hauptvorstand mit dem Freien Eisenbahnerverband
in Einigungsoerhandlungen eintreten soll . Die „ Opposiiton " legt
dem Verbandstag eine Entschließung vor , die sich für die sofortige
Freilassung der politischen Gefangenen ausspricht . Als Folge
kommt aus den Reihen der Mehrheit des Verbandstages ein Zu -
satzantrag , in dem verlangt wird , daß diesem Antrag beigefügt
wird : „ Die Generalversammlung setzt sich mit besonderem Nach -
druck für die Freilassung der politischen Gefangenen , auch in

Rußland , ein . " Die kommunistische „ Opposition " findet im

übrigen aus dem Verbandstag keinen Resonanzboden . Mit Nach -
druck wenden sich fast alle Redner gegen die Ausführungen der

„ Opposition " und erkennen die Tätigkeit des Hauptvorstandes rück -

haltlos an . Pietz - München begründet eine Entschließung zum
Reparationsproblem , die folgenden Wortlaut hat :

„ Die Generalversammlung steht auf dem Standpunkt , daß die
der Reichsbahn durch die Deutschland auferlegte Reparationslast
auf die Dauer von dieser nicht ausgebracht werden kann . Die Ent -

wicklung des Auto - , Luft - und sonstigen Privat - , Güter - und Per -
Ivnenoerkehrs entzieht heute schon der Reichsbahn riesige Summen
der sonstigen Einnahmen . Es ist undenkbar , daß bei diesem Ein -

nahmeausfall das auf rund 700 000 Köpfe zusammengeschmolzene
Eisenbahnpersonal im Jahre 800 Millionen Mark erarbeiten kann ,

während die Reichspost und sonstige private Verkehrseinrichtungcn
zur Tragung der Reparationslast nicht herangezogen werden .

Die Löhne der Eisenbahnarbetter und die Gehälter der Bc -
amten müßten auf Jahrzehnte hinaus lediglich der Reparationslast
wegen äußerst niedrig gehalten und

die Eiseubahner zum Objekt der Erfüllung

der Lasten gemacht werden . Die Generalversammlung stellt sich
deshalb auf den Standpunkt , daß durch das Reich eine g e r s ch -
tere Verteilung der Reparationslasten erfolgen
muh und die Eisenbahn mit Rücksicht auf die vorerwähnten lim -
stände etwas entlastet wird , damit dem Personal den tatsäch -
lichen Verhältnissen entsprechende Löhne und Gehälter gezahlt
werden könneu und auch die Arbeitszett menschenwürdig gestaltet
werden kann . Mindestens müssen die durch den Abbau ent -
stondenen Pensionslasten auf das Reich übernommen
werden . "

Die Vertreter des besetzten Gebietes lassen durch R a d e r -

macher - Essen eine weitere Entschließung begründen , die ver -

langt , daß endlich die während des Ruhrkampfes geschädigten
Eisenbahner entsprechend entschädigt werden . Nachdem eine

Anzahl weiterer Redner zum Vorstandsbericht im wesentlichen in
zustimmendem Sinne gesprochen haben , wird ein Antrag aus
Schluß der Debatte angenommen .

Bevor die Referenten zum Schlußwort kommen , läßt der Ver -
bondstag noch ein Vertreter des ADGB . , den Genossen Graß -
mann , zu Wort kommen , der in längeren Ausführungen sich mit
den großen schwebenden wirtschaftspolitischen Problemen beschäftigt .
Graßmann fordert vor allem Ausbau und Stärkung der Orgaiii -
satton . Zum Friedensdittat und zum Dawesplan bemerkt er unter
Zustimmung des Verbandstages , daß sowohl der Vertrag von Ver -
sailles als auch das Dawesgutachten kein ewiges Leben
haben , sondern auf Grund der steigenden weltwirtschaftlichen
Erkenntnis einst erledigt sein würden . Es werde die Zeit kommen ,
wo eine rationelle Teilung der Erde unter den Völkern vorgenom -
men werden müsse und wo kein « Riederkonkurrierung der einzelnen
Länder mehr möglich sei. Für Europa bedeute das den Ver -
einigten Staatenbund . Nachdem Schumann vom
Verkehrsbund noch Aufklärung über die Zustimmung der sozial -
demokratischen Reichstagsfraktion zum Eisenbahngesetz gegeben hat ,
begründet Apitzsch - Berlin die Satzungsänderungen , die von der
Satzungskommission vorgelegt werden . Dann kommt Scheffel
zum Schlußwort .

Kucken und Torten
sowfc Klefrrgebäck and Keks aller Art verfeinern Sie , wenn Sie nfcht mir reines Weteenmeh ! verbacken , sondern das aufquellende ond dadurch ansgleblge
Mondamin zu HiMe nehmen . Di « aas Mondamin bereiteten Qebäcke werden besonders zart und locker . Hierzu kommt noch die leichte Bekömmlichkeit
und der grosse Nährwert , den Mondamin als Kohlehydrat hat . Das kann Ihnen jeder Arzt bestätigen . Lassen Sie sich aber nichts anderes verabfolgen als
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